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Abonnements Preis
pro Quartal Z3 Mark

(incl. illuſtr. Familienzeitung und
landw. Mittheilungen).Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich

in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,
in zweiter Ausgabe Nachmittags 3 Uhr.

Aer

Se S.Halliſche Zeitung
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raume
18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk

Merſeburg.

Reelamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.

W 97. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Abonnements
für die Monate Mai und Juni er. auf die Halliſche

eitung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes desSultreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 2,00

egen.eng hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei-

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. April d. J. Seitens
der Expedition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Das Volksſchullehrer Penſionsgeſetz
hat nun auch die Feuerprobe der dritten Leſung im
Abgeordnetenhauſe glücklich überſtanden. Zwar iſt dem
Finanzminiſter der in Ausſicht genommene Staatszuſchuß
von höchſtens 750 noch etwas zu hoch und es iſt
möglich, daß er im Herrenhauſe, welches auch noch ein
Wort mitzureden hat, herabgeſetzt wird.
einer etwaigen Aenderung des Entwurfs durch daſſelbe
das Abgeordnetenhaus abermals Gelegenheit erhält, ſeine
Beſchlüſſe zu modifiziren, ſo darf auch in dieſem Punkte
die Hoffnung auf eine allſeitige Verſtändigung aufrecht
erhalten werden. Denn die von der Regierung geſtellten

ſion nicht gang fret bleiben ſollen,
räjudiz für die künftige Regelung der Schnuldotation ge-

ſchaffen werden darf ſind im Princip und thatſächlich
erfüllt.

Jn Verbindung mit der von dem Cultusminiſter
hervorgehobener Möglichkeit, das Einkommen der beſt-
dotirten Schulſtellen im Falle einer Penſionirung um
einen kleinen Betrag zu kürzen, um damit einen Theil der
Penſion zu beſtreiten, iſt auch in der Hauptſache jede Mehr
belaſtung der Gemeinden ausgeſchloſſen, vielmehr in weitem
Umfange namentlich den ärmeren eine Entlaſtung gewähr-
leiſtet. Man darf annehmen, daß es im weiteren Ver
laufe der geſetzgeberiſchen Behandlung unſchwer zu einer
völligen Verſtändigung kommen, in naher Zeit eine ſo
dringliche, wie berechtigte Forderung der preußiſchen Volks

n daß die Gemeinden in der Regel von der
und daß kein

Intereſſe der Lehrer nach Möglichkeit gewahrt. Zu
Grunde gelegt wird der Berechnung der Penſion das

Da aber bei

ſchullehrer erfüllt und ein von der Oppoſition zu Agitations
zwecken wirkſam ausgebeuteter Mißſtand beſeitigt werden
wird. Die Verhandlung ſelbſt bot durch das zähe, aber
erfolgloſe Widerſtreben des Herrn Windthorſt, ſeine bis
zum letzten Moment planmäßig fortgeſetzten Verſuche die
Sache hinauszuſchieben oder ihr materielle Schwierig-
keiten zu bereiten, für Diejenigen, welche taktiſche Fein
heiten zu würdigen wiſſen, manches Jntereſſe, ſie zeigte
ar aber, wie leicht Nebenfragen materieller Art einen
onſt allſeitig ſo lebhaft gewünſchten geſetzgeberiſchen Plan
gefährden können. Jn der That ſind die Vortheile, welche
das neue Geſetz den Lehrern wie den Gemeinden ſichert,
bedeutend genug.

Die Lehrer ſtellt es in Bezug auf die Penſionirung
den unmittelbaren Staatsbeamten völlig gleich.
Bis zum Erlaſſe eines Geſetzes über die Unterhaltung
der öffentlichen Volksſchulen ſoll nämlich ein jeder definitiv
angeſtellte Volksſchullehrer eine lebenslängliche Penſion
erhalten, „wenn er nach einer Dienſtzeit von mindeſtens
10 Jahren infolge körperlichen Gebrechens oder wegenSchwäche ſeiner Prperlichen oder geiſtigen Kräfte zur Er

füllung ſeiner Amtspflichten dauernd unfähig iſt und des
halb in den Ruheſtand verſetzt wird.“ Bei Lehrern,
welche das 65. Lebensjahr erreicht haben, iſt Dienſt-
unfähigkeit nicht Vorbedingung des Anſpruchs auf Penſion.
Iſt die Dienſtunfähigkeit die Folge einer Krankheit oder
einer Beſchädigung, welche der Lehrer bei Ausübung des
Dienſtes oder aus Veranlaſſung deſſelben ohne eigene
Verſchuldung ſich“zugezogen hat, ſo tritt die Penſions-
berechtigung auch bei kürzerer als zehnjähriger Dienſt-
zeit ein; Lehrern, welche aus anderen Gründen vor Vollen-
dung des 10. Dienſtjahres dienſtunfähig werden, kann
bei vorhandener Bedürftigkeit eine Penſion auf beſtimmte
Zeit oder ln gee werden. Jn Bezug auf
die Berechnung des Penſionsſatzes beſtimmt S 2 des
Geſetzentwurfs in Uebereinſtimmung mit dem Beamten-
Penſionsgeſetz: „Die Penſion beträgt, wenn die Verſetzungh ſanb nach dem vollendeten zehnten, jedoch vor

vollendetem 11. Dienſtjahre erfolgt, und ſteigt von da ab
mit jedem weiter zurückgelegten Dienſtjahre um des
Dienſteinkommens. Ueber den Betrag von dieſes

Einkommens findet eine Steigerung nicht ſtatt.“ Bei Feſt
ſtellung des penſionsberechtigten Einkommens wird das

vom Lehrer zuletzt bezogene, mit der Stelle dauernd ver-
bundene Dienſteinkommen an Geld, an freier Wohnung
und Feuerung bezw. an Mieths- und Feuerungs-
entſchädigung, ſowie an Naturalien und Ertrag
von Dienſtländereien. Außerdem kommt in Anrech-
nung die aus Staatsfonds widerruflich gewährte Dienſt-
alterszulage, welche der Lehrer zur Zeit der Penſionir-
ung etwa bezieht, ſowie jede Einnahme, welche dem
Penſions berechtigten aus einem mit dem Schulamte ver-
bundenen kirchlichen Amte möglicherweiſe zufließt.

Es werden hiermit alſo ganz beſtimmte Grundſätze
feſtgeſtellt, welche den Lehrer für ſein Alter und ſeine
Dienſtunfähigkeit ſicherſtellen und ihm ein Einkommen
gewähren, auf welches er ein Anrecht hat, über deſſen
Höhe Zweifel nicht obwalten können und welches durch

e die Berückſichtigung aller Geld und Naturalbezüge wäh-
rend ſeiner Dienſtzeit möglichſt günſtig bemeſſen iſt. Der
Fortſchritt dieſer Einrichtung gegen früher liegt auf der
Hand: bisher lag es in der Hand der Gemeinde,
die Höhe des Ruhegehaltes feſtzuſtellen, und wenn
ſich die Gemeinde und der Emeritus nicht einigen konnten,
wurde die Höhe des Ruhegehaltes eventuell nur auf ein
Drittel der ſämmtlichen Einkünfte feſtgeſetzt. Jedenfalls
hing die Höhe der Penſion von der Leiſtungsfähigkeit der
Gemeinde allein ab, in Ermangelung deren nur Beihülfen
aus geeigneten öffentlichen Fonds beantragt werden konnten
und bei hinreichender Begründung gewährt wurden. An
Stelle dieſer immerhin unſicheren und von mancherlei Ver
hältniſſen abhängigen Lage werden in Zukunft klare und

ſichere Verhältniſſe vorhanden ſein. 4
Ueber das alſo, was den Lehrern zukommen ſoll, be-

ſteht Einvernehmen an einem ſolchen mangelt es nur be
treffs der Frage, wer die Penſion aufzubringen
hat. Nach den Beſchlüſſen der dritten Leſung ſollen die
Einkünfte der Schulſtellen nicht mehr zum Unterhalt des
Emeritus herangezogen werden. Anderſeits ſoll die Ge
meindenichtmehrals die ha uptſächlichſte Trägerin
der Penſionslaſt, ſondern von vornherein der Staat
als zur Tragung der Penſionslaſt zugleich Verpflichteter
angeſehen werden: eine Erleichterung für die Gemeinden,
die einmal durch den auf ihnen ruhenden ſchweren Druck
der Steuer und Schullaſten, anderſeits durch die großen
Mehrausgaben begründet iſt, die ihnen aus der Neuregel-
ung der Penſionirung erwachſen würden. Dieſe Erleichter
ung für die Gemeinden aber ſo weit auszudehnen, daß
ihnen in vielen Fällen thatſächlich nichts zu zahlen übrig
bleiben würde, indem dem Staate allein die ganze Penſions
laſt zufälli, dafür liegt kein zureichender Grund und kein
Bedürfniß vor. Jn ſolchem Falle aber würde ſich der
Staat befinden, wenn der von ihm zu leiſtende Beitrag
für die eigentliche Penſion den Betrag von 600 erheb
lich überſteigen würde. Das Abgeordnetenhaus hat den
Staatsbeitrag auf 750 .4 normirt, mithin den Gemeinden
eine größere Erleichterung gewähren wollen. Zu ſolchen
Erleichterungen wird ſich aber Zeit und Gelegenheit bei
Berathung des Antrags Huene wegen Verwendung der
Mehreinnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen finden
es wird ſich dann zeigen, wer ein wirkliches Jntereſſe für
die Entlaſtung der Gemeinden hat. Bei Feſtſtellung der
Penſionslaſt muß es dagegen für wünſchenswerth erachtet
werden, das Jntereſſe der Gemeinden mit dem des einzelnen
Emeritus zu verbinden und die Verpflichtung derſelben
gegen dieſen in der Praxis nicht auf ein zu geringes Maß
n

o wäre denn im Ganzen genommen dieſer von der
freiconſervativen Partei ausgegangene parlamentariſche
Jnitiativantrag verhältnißmäßig glücklich verlaufen. Dennoch
hat der Verlauf der Verhandlungen aufs Neue beſtätigt,
wie mißlich im Allgemeinen ein derartiges Vorgehen mit
organiſchen Geſetzen ohne die Mitwirkung der Regierung iſt.
Nur in ganz beſonders dringenden Fällen, und wenn die
Regierung ihrerſeits verhindert iſt, ſelbſt vorzugehen, wird
es daher gerathen ſein, organiſatoriſche Geſetze durch
Jnitiativanträge aus der Mitte der Landesvertretung zu
Stande bringen zu wollen. Dieſe Regel wird durch den
ausnahmsweiſe glücklichen Verlauf des Lehrerpenſions-
geſetzes nur beſtätigt.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Jn der am Donnerstag unter dem Vorſitz des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern v. Bötticher und
während deſſen des königlich bayeriſchen Ge
ſandten, Grafen v. Lerchenfeld-Köfering, abgehaltenen
regelmäßigen Plenarſitzung des Bundesraths wurden
Mittheilungsſchreiben des Präſidenten des Reichtags be
treffend den Entwurf eines Geſetzes wegen Ergänzung des

Geſetzes wegen Abänderung und Ergänzung des
Gerichtsverfaſſungs geſetzes und der Strafprozeß-
ordnung fand die erſte Leſung ſtatt. Der Antrag der
Ausſchüſſe wegen unfreiwilliger Verſetzung eines Marine
Unterzahlmeiſters in den Ruheſtand wurde genehmigt mud
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen
über die Koſten in Grundbuchſachen die Zuſtimmung er
theilt. Zum Schluß gelangten Eingaben verſchiedenen
Jnhalts zur Vorlage.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 85. Plenarſitzung am
Freitag die zweite Berathung derZolltarifvorlage fort.
Nachdem ein aus der Initiative des Hanſes hervorgegangener
Antrag, den Zoll auf baumwollene Gewebe nicht nach der
Dichtigkeit, ſondern nach dem Gewicht zu bemeſſen, zurück
o gen und eine Zollerhöhung für Spitzen und Stickereien
(von 250 auf 350 Mark), ſowie ein Zollſatz von 6 Mark
(auf das bisher zollfreie) Schmirgeltuch genehmigt worden,
entſpann ſich eine längere Diskuſſion über Garne (zur
Leinenfabrikation), bezüglich deren über die Regierungs-
vorlage hinausgehende Anträge der Kommiſſion vorlagex,
welche jedoch die Annahme ſeitens des Hauſes nicht
fanden; dieſes entſchied ſich vielmehr für die Regiernngs-
vorlage. Nachdem ſodann noch einige weitere Poſitionen
erledigt und u. a. die Erhöhung des Zolles auf Damaft
von 120 auf 150 Mk. angenommen worden, wurde die
Berathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.

Ein neuer Antrag der Centrumspartei, welcher die
Regierung zu einer organiſchen Reviſion der Mai-
geſetze auffordert, iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
bereits eingebracht worden. Nach den geſtrigen Erklärungen
des Herrn von Goßler ſollte Herr Windthorſt doch endlich
wiſſen, daß, ſo lange die Curie kein Entgegenkommen be
weiſt, die preußiſche Regierung zu weiteren Conceſſionen
keine Neigung verſpürt. An maßgebender Stelle iſt ſogar
das Drohen mit der Ablehnung des Zolltarifs ohne Ein
druck geblieben.

Ueber den gegenwärtigen Stand der auf die Aus
ſührung des Unfallverſicherungsgeſetzes bezüglichen
Organiſationsarbeiten wird Folgendes bekannt gemacht

Am 11. d. M. findet in Berlin die letzte gemäß 8 14 des
Unfallverſicherungsgeſetzes berufene Generalverſammlung ſtatt.
Das ReichsVerſicherungsamt beabſichtigt unmittelbar darnach
die dem Bundesrath zu machenden Vorſchläge wegen der Genehmigung und ſavturg von VJerufsgenoſſenſchaſten zu be

rathen und feſtzuſtellen. Sobald dann der Bundesrath ſeine Be
ſchlüſſe gefaßt haben wird, können die Einladungen zu den behufs
Beſchlußfaſſung über das Genoſſenſchaftsſtatut ne Ge
noſſenſchaftsverſammlungen (8416 a. a. O.) erfolgen. Die Zwiſchen
zeit ſoll nach dem von den Generalverſammlungen getheilten
Wunſche des ReichsVerſicherungsamts dazu benutzt werden, daß
die von jenen gewählten e den Entwurf eines Statuts
für die nächſte Genoſſenſchaftsverſ ammlung aufſtellen, zu deſſen
vorläufiger Reviſion das Reichs-Verſicherungsamt ſich bereit er
klärt hat. Allerſeits beſteht die Erwartung daß die Verhand
lungen der Genoſſenſchaftsverſammlungen dadurch weſentlich ab
gekürzt und bei r gaugigrr Veröffentlichung des Statutenent-
wurfs in den Kreiſen der Beruſsgenoſſen, einer großen Anzahl
von Betheiligten welche entweder die Ausſchußmitglieder oder
andere Berufsgenoſſen mit ihrer Vertretung betrauen könnten,
der Beſuch der Genoſſenſchafisver ſammlung würde erſpart wer
der. Eine Reihe von Statutenentwürfen iſt dem Reichs Ver
ſicherungsamt bereits zur einſtweiligen Prüfung eingeſandt und
nach vollzogener Durchſicht den Ausſchüſſen zurückgegeben wor
den. Der größere Theil der Entwürfe gelangte dagegen noch
nicht zur Kenntniß des Reichs-Verſicherungsamts. Jm Jntereſſe
der thunlichſten Beſchleunigung des Vollzugs des Unfallver
ſicherungsgeſetzes und der durch die vorgängige Reviſion der
Statutenentwürfe zu erzielenden Vereinfachung der Verhandlungen
hat das Reichs Verſicherungsamt neuerdings die von den Ge
neralverſammlungen gewählten Ausſchüſſe erſucht, die Ausar-
beitung der bezeichneten Entwürfe nach Möglichkeit zu fördern
und demnächſt deren Einſendung an das Reichs-Verſicherungs-
amt ungeſäumt zu bewirken.

Das Abgeordnetenhaus beendete am Freitag in
ſeiner 59. Plenarſitzung zunächſt die Berathung über den
Geſetzentwurf betreffend die Einführung der Provinzialordnung in der Provinz Heſſen Naſſan Der
noch unerledigte Theil wurde unverändert genehmigt und
dann zur Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend ein
Erweiterung der dem Finanzminiſter ertheilten Er
mächtigungen in Bezug auf die Anleihen verſtaatlichter
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Eiſenbahnen (Konvertirungsgeſetz) übergegangen. Jn
der Discuſſion wurden nur von einer Seite Bedenken
gegen die Vorlage erhoben und deshalb kommiſſariſche
Berathung beantragt. Der Finanzminiſter trat dieſen
Bedenken im Einzelnen entgegen. Der Geſetzentwurf
wurde unter Ablehnung des Antrages auf kommiſſariſche
Berathung ſodann unverändert genehmigt. Desgleichen
fand der r rg betreffend die Kantonge-
fängniſſe in der Rheinprovinz unveränderte An-
nahme. Zum Schluß beſchäftigte ſich das Haus noch mit
dem vom Abg. Boediker beantragten Geſetzentwurfe,
das Spiel in auswärtigen Lotterien betreffend.
Der Geſetzentwurf, welcher in der Hauptſache die be-
züglichen Strafbeſtimmungen für ſämmtliche Provinzen
einheitlich regeln will, wurde mit einem Zuſatz ange-
nommen, wonach die Veröffentlichung der Ziehungs-
reſultate auswärtiger Lotterien mit einer Geldſtrafe bis
zu 150 bedroht wird. Am Sonnabend dritte Leſung
der in zweiter Berathung erledigten Vorlagen.

Ueber den Stand der wegen Neubeſetzung der
erzbiſchöflichen Stühle von Köln und Poſen-
Sueſen zwiſchen Preußen und der Curie ſchwebenden
Verhandlungen ſchreibt ein „mit den vaticaniſchen Kreiſen
in Fühlung er die Anſchauungen derſelben im
weſentlichen theilender römiſcher Gewährsmann der Wiener
„Polit. Correſp.“ in einem Briefe d. d. 19. April

„Die Verſetzung des Mſgr. Krementz vom Bisthum Erme-
land auf den Erzbiſchofſtuhl von Köln kann nunmehr als
eſtſtehende Thatſache angeſehen werden. Die Berliner
egierung hat den e des heiligen Stuhles mit Zuſtim-

mung aufgenommen und. Mſar. Krementz wird ſo bald als mög-
lich ſeinen Einzug in die Erzdiöceſe von Köln halten. Mſgr.
Krementz iſt 1819 in Coblenz geboren und wurde J 1867
zum Biſchof von Ermeland ernannt Was Mſgr. Melchers,
den bisherigen Erzbiſchof, betrifft, iſt es gewiß, daß derſelbe nach
Rom kommen und ſich dem heiligen Vater zur Verfügung ſtellen
wird. Die Nachricht, daß er im nächſten Conſiſtorium zum Car
dinal erhoben werden ſoll, hat alle Wahrſcheinlichkeit für ſich.
Mſgr. Paul Melchers iſt 1813 in Münſter geboren, 1857 wurdeer viſ of von Osnabrück, 1866 Erzbiſchof von Köln. Seit
Beginn ſeines Exils lebt er zurückgezogen in Maſtricht. Das
Entgegenkommen der preußiſchen Regierung in der Frage der
Beſetzung des Erzbisthums Köln hat in den vaticaniſchen Kreiſen
S Befriedigung hervorgerufen und gilt als ein gutes Vor-
zeichen für die Löſung einer zweiten ſchwebenden Frage, nämlich
jener, betreffend das Erzbisthum Gneſen-Poſen. Ver-
ſchiedene Blätter brachten die Meldung daß die reine Re
ierung den Domherrn Grafen Poninski als den Nachfolgerdes Cardinals Ledochowsti acceptirt habe. Dieſe Wahl wäre

entſchieden in jeder Richtung eine glückliche. Für die preußiſche
Regierung iſt es in erſter Linie von Wichtigkeit, daß der neue
Erzbiſchof von GneſenPoſen nicht nur in ihren Augen persona
grata ſei, ſondern auch bei der Bevölkerung der Erzdiöceſe all
gemeine Beliebtheit genieße. Es liegt dies im politiſchen Jntereſſe
der preußiſchen Regierung ſelbſt. Ein maßvoller und ver
nünftiger Biſchof, deſſen Stimme von der Bevölkerung der Diö
eeſe mit Wohlwollen vernommen wird, kann der Regierung große
Dienſte leiſten und leiſtet ſie auch, da ſein wirkſames Wort die
Leidenſchaftlichkeit zu zügeln und die Unzufriedenen zu beſchwich
tigen vermag. Ein ſolcher Biſchof iſt ein wahrer Apoſtel des
Friedens und der Eintracht zwiſchen Volk und Regierung; er
ann es aber nicht ſein wenn er nicht das Vertrauen der Be

völkerung genießt.“

Dem ſchwediſch norwegiſchen Vizekonſul
Thomas With in Norburg iſt kürzlich von der
deutſchen Regierung das Exequatur entzogen. Als
Grund dieſer Maßnahme, welche im ganzen nördlichen
Schleswig Aufſehen erregt hat giebt die Kieler Zeitung
Folgendes an:

„Jn Norburg befindet ſich ein Muſik und Geſangverein,
welcher am 30. December v. J. in der „Harmonie“ Probe ab
hielt. Konſul With, welcher, beiläufig bemerkt, aus ſeiner däniſchen
Geſinnung nie Hehl gemacht, andererſeits ſich aber auch nie an
politiſchen Demonſtrationen oder dergleichen betheiligt hat, iſt
Vorſtand und zugleich aktives Mitglied des Vereins. Während
der Probe, bei welcher auch Nicht-Vereinsmitglieder, zugegen
waren traten zwei Militärs ein Ulan und ein Jnfanteriſt,
welche ſich auf Urlaub in der Heimath befanden, in den Saal.
Als Konſul With dies gewahrte, ſoll er zu dem neben ihm
ſtehenden Lehrer Peterſen geſagt haben: „Jch ſinge nicht vor
Soldaten.“ With ging ſodann auf die Soldaten zu, fragte ſie,
ob ſie eingeführt ſeien und als ſie dies verneinten, bat er ſie,
das Lokal zu verlaſſen. Die Affaire hat aber auch noch. zu einem
Nachſpiel vor den Gerichten Die vorgeſetzte Behörde
des Ulanen Jörgenſen aus Poel hat gegen With den Strafan-
trag geſtellt, weil er, „ein Mitglied der preußiſchen Armee durch
die Worte: „Vor Soldaten ſinge ich nicht in Beziehung auf
deſſen Beruf beleidigt habe.
Die Sache ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer des
Flensburger Landgerichts zur Verhandlung nach ſtattge
habter Beweis aufnahme vermochte indeß der Staatsan
walt die Anklage gegen With wegen des
Militärſtandes nicht aufrecht 8 erhalten und beantragte
deshalb die Einſtellung des Verfahrens. Das Gericht
ſetzte die Urtheilspublikation aus.

Ansland.
Egypten. Dem franzöſiſchen Generalkonſul

in Kairo ſind, einem Telegramm der „Agence Havas“
zufolge, am Donnerstag Jnſtruktionen ſeiner Regierung zu-
gegangen, durch welche derſelbe angewieſen wird, jede
offizielle ne mit der Regierung des
Khedive abzubrechen. Außerdem wird dem Generalkonſul
mitgetheilt, daß die franzöſiſche es bis auf wei-
teres ablehne, die letzten, zu Gunſten Egyptens getroffe-
nen finanziellen Arrangements zu ſanktioniren und ſich
formell volle Aktionsfreiheit vorbehalte.

Auch eine Londoner Depeſche aus Alexandrien von
Freitag meldet, der franzöſiſche Generalkonſul habe dem
Khedive, ſowie dem Miniſterpräſidenten Nubar Paſcha
einen Beſuch abgeſtattet und denſelben ein Telegrammſeiner Regierung vorgeleſen, wonach er angewieſen ſei die

Beziehungen zu der egyptiſchen u abzubrechen.
Der franzöſiſche Generalkonſul habe Kairo be-
reits verlaſſen.

Die telegraphiſche Verbinduug zwiſchen Me
ſched und Teheran und folglich die direkte telegraphiſche
Verbindung der Regierung mit Lumsden iſt abermals
unterbrochen.

Eine weitere Depeſche meldet aus Kairo nach London,
auf die nochmalige Forderrng des franzöſiſchen General
konſuls habe die egyptiſche Regierung einen Vergleich s-
vorſchlag in's Auge gefaßt, über den am Freitag Nach-
mittag entſchieden werden ſollte. Darnach würde ſie das
Eindringen der Polizei in das Bureau des „Bos-
phore égyptien“ als Hausrechts- Verletzung aner-
kennen und ſich dieſerhalb entſchuldigen. Der Unterdrückung
des genannten Blattes dürfte bei dieſem Schritte keine Er
wähnung geſchehen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag Vor-
mittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Polizeipräſidenten v. Madai. Später arbeitete
Se. Majeſtät längere Zeit allein und konferirte mit dem
Staatsminiſter Dr. Lucius. Vor dem Diner unternahm
der Kaiſer eine Spazierfahrt. Am Donnerstag Abend
hatte bei den Majeſtäten eine größere Soirée ſtattgefunden,
zu welcher ungefähr 200 Einladungen ergangen waren.Es fanden dramatiſche und muſikaliſche Auffühtungen ſtatt.

Die Majeſtäten verweilten in der Geſellſchaft bis zu dem
Schluß der Feſtlichkeit um 11 Uhr.

Der Kronprinz hat der Stadt Königsberg i. Pr.
und ſeinem daſelbſt garniſonirenden Regiment „Grenadier-
regiment Kronprinz (1. oſtpreuß.) Nr. 1“ ſeinen Beſuch
nunmehr beſtimmt zugeſagt. Der Beſuch findet am 1. Juni
ſtatt, an welchem Tage das Regiment das 25- jährigeNamensjubiläum nach Vänen erhabenen Chef feiert. Aus

dem Regiment, das 1619 unter Georg Wilhelm geſtiftet,
ſind bekanntlich große Männer hervorgegangen. Steinmetz,
Barnekow, Manſtein u. ſ. w. haben dem Regiment angehört.

Fürſt Bismarck hat auf die Adreſſe der Frank
C „Kaiſerwähler“ folgende Antwort an den Geh. Rath

eſeler in Berlin, als den Erſten der Unterzeichner,
gerichtet:

Berlin, den 20. April 1885.
Ew. Hochwohlgeboren und Jhren Herren Genoſſen aus

der Zeit des Frankfurter Parlaments danke ich verbindlichſt
für Jhre freundlichen Glückwünſche zu meinem Geburtstage.
Jhre wohlwollenden Worte der Anerkennung meiner poli-
tiſchen Thätigkeit ſind für mich von um ſo größerer Bedeutung,
als ſie aus dem Munde von Männern kommen, welche von
Anbeginn unſeres parlamentariſchen Lebens mit ſtets gleicher
Hingebung für die Einigung unſeres Vaterlandes eingetreten

ind v. Bismarck.Wie der „Th. Z.“ glaubhaft mitgetheilt wird, ſind,
leider erſt nachdem die Adreſſe bereits zur Abſendung
fertiggeſtellt war, noch folgende drei ehemalige gleichge-
ſinnte Genoſſen aus der Paulskirche bekannt geworden:
Geh. Kommerzienrath Brons in Emden: Profeſſor Dr.
Paur in Görlitz; Profeſſor Adolf Schmidt in Jena,
welchen die Aufforderung zur Micunterzeichnung nicht recht
zeitig mehr zugeſtellt werden konnte, obwohl dieſelbe auch
von ihnen freudig begrüßt worden wäre.

Auch ein Dankſchreiben des Reichskanzlers auf die
Beglückwünſchung ſeitens der nationalliberalen Frac-
tivnen des Reichstags und des Abgeordneten-
hauſes iſt der „Nationall. Corr.“ zufolge dem Abg.
von Benda zugegangen, deſſen Wortlaut ein beſonderes
Intereſſe nicht darbietet.

Auch dem Vorſitzenden des Comités für die Bismarck
feier in München hat Fürſt Bismarck durch den dortigen
preußiſchen Geſandten, Grafen Werthern ausſprechen laſſen,
wie außerordentlich ihn die dort veranſtaltete Feier ſowie
das herrliche Ehrengeſchenk erfreut habe.

Der Senior des deutſchen Episkopats, der
Biſchof von Kulm, v. d. Marwitz, ein Kämpfer der
Befreiungskriege von 1813-—-15, feierte jüngſt ſein 90. Ge
burtstagsfeſt. Ein polniſches Blatt brachte die Meldung
in einer Form, deren Wortlaut in deutſcher Ueberſetzung
etwa lauten würde: „Der Biſchof von Kulm, v. d. Marwitz,
hat ſoeben ſein 90. Lebensjahr beendet.“ Ein Poſener
Blatt hat dieſe Meldung nun dahin überſetzt, Biſchof
v. d. Marwitz ſei am 20. d. M. im 90. Lebensjahre ver-
ſtorben. Jn den Centrumskreiſen des Abgeordnetenhauſes
erregte dieſe „freie“ Ueberſetzung heute Vormittag ſehr
viel Heiterkeit.

Eine mächtige rothe Fahne wurde in Berlin in
der Nacht zum Donnerstag im Gipfel eines Baumes neben
dem Exercierplatz an der einſamen Pappel befeſtigt, jedoch
ſchon gegen 4 Uhr früh von Polizeibeamten bemerkt und
entfernt. Auf der Fahne prangte in großen, ſchwarzen
Lettern v die Jnſchrift: „Es lebe die Freiheit!
Es lebe Moſt! Zum Andenken an den Geburtstag
des Reichstags Abgeordneten W. Haſenclever. 1885.“Jn der éfſigibſen Notiz, in welcher einigen Abend-

blättern dieſe Thatſache mitgetheilt wird, wird aus der-
ſelben die Vermuthung gezogen, „daß der Gegenſatz
zwiſchen unſerer offiziellen Sozialdemokratie
und der Partei Moſt, den die Führer der Erfſteren
bei jeder Gelegenheit beſonders entſchieden zu betonen lieben,
den Berliner Sozialdemokraten noch nicht ſo ganz geläufig
zu ſein ſcheint.“

Profeſſor Guſtav Jäger hat, wie die „Poſt“
mittheilt, am Donnerſtag Vormittag im Saale des „Nord-
deutſchen Hofes“ in Berlin vor geladenen Gäſten ſeinen
erſten Vortrag gehalten. Erſchienen waren 6 Damen und
etwa 40 Herren, unter ihren auch ein Mitglied der hieſigen
japaniſchen Kolonie. Die Mehrzahl der Erſchienenen waren
die Anhänger des Woll-Apoſtels, die zum Theil in rechtabſonderlicher Pracht paradirten. Prof. Jäger ſelbſt trug

blaue Ritterhoſe, gleichfarbigen Normalrock mit „general-
ſtabsrothem“ Kragen und rothe Schärpe mit goldenen
r Als Thema hatte ſich Profeſſor Jäger das

nthropin gewählt, deſſen Heilwirkung und Benutzung
zur Nahrungsmittelverbeſſerung er darzulegen ſuchte. Das
Objekt, um das es ſich hierbei handelt, iſt bekanntlich das
Der welches aus den Haaren gewonnen wird.

urch daſſelbe bekommt der miſerabelſte Grüneberger das
ſchönſte Bouquet und wird uns ein ſympathiſches Getränk.
Die Sache iſt eigentlich, wie Prof. Jäger meint, gar nicht
neu, laſſe man ſich doch mit Vorliebe von jungen
Damen zutrinken, weil der Duft der menſchlichen
Lippen dem Weine einen adäquaten Geſchmack gebe.

Den neunzigjährigen Geburtstag hat der Gene
ralmajor a. D. du Vignau in Warmbrunn am 7. d. M.
gefeiert. Der Kronprinz P den würdigen Veteranen

Ueberſendung ſeines Bildniſſes. Nachmittags traf
W elegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers ein, welches
autete:

„„Jch habe vernommen, daß Sie heute Jhr 90. Lebensjahr
gä Jch wünſche Jhnen von Herzen Glück zu dieſem
eltenen Feſte.

Wilhelm.“l

Nach fünfzehn Jahren geheilt wird, wie der„Liegn. Anz.“ erzählt, der Gutsbeſther Hübner in Koſen

dan bei Goldberg i. Schl., welcher im Kriege 1870--71
durch einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer verwundet,
aber wieder ſoweit geheilt worden war, daß er, Unpäß-
lichkeiten wie ſolche nach derartigen Verwundungen ab in Kronſtadt noch nicht.

und zu auftreten abgerechnet, ſich ſonſt ziemlibefand, aber Ende vorigen Jahres 3 Ai gut
beanſpruchen mußte, weil die verwundete Stelle auf p
brochen war und fortwährend Eiter abſetzte. Jetzt niß
dem Herr Hübner auf Anrathen des ihn behandelnd
Arztes ſeit einigen Tagen ſich in Breslau in der Kur
Medizinalrathes Profeſſor Dr. Fiſcher befindet, hat dieſer
rig einer Operation den Theil einer Meſſer-
linge zu Tage gefördert, welchen die Kugel von

dem in der Hoſentaſche befindlich geweſenen Taſchenmeſſer
vor nun 15 Jahren in die Fleiſchtheile mit eingeführt hat
Man hofft nunmehr, daß dem Patienten das Bein erhalten
bleiben wird.

Karl Cauers Leichenbegängniß hat am 20.7d. M
Nachmittag 3 Uhr in Kreuznach unter allgemeiner Theil
nahme ſtattgefunden. Jn dem Atelier des Künſtlers hatte
man einen Katafalk errichtet, auf dem der Leichnam des
Dahingeſchiedenen in einem reich mit Blumen geſchmückten
Sarge, umgeben von einer Anzahl ſeiner edelſten Schö
ungen, ruhte. g. ſeinem Haupte der herrliche Chriſtue
kopf, zu beiden Seiten, inmitten von Pflanzen und Dekora,
tionen, der von Weib und Kind Abſchied nehmende ektor,die im tiefſten Schmerz klagende, händeringende Kaſſe

und die nach den lichten Höhen anſtrebende Pſyche. Hier
am Katafalk hielt Landrath Agricola als Freund des
Verſtorbenen eine Gedächtnißrede auf denſelben. Damm
trugen die fünf Söhne des Dahingeſchiedenen den Sarg
unter den Klängen des Chorals „Es iſt beſtimmt in Gottes
Rath“ zum Todteuwagen, vor dem inzwiſchen der Krieger
verein mit ſeiner Kapelle und der Geſangverein „Lieder-
kranz“ Aufſtellung genommen hatte. An dem Grabe hielt
Pfarrer Neidthardt eine Grabrede, in der er das
hervorragende Talent des Entſchlafenen, ſeine Pflichttreue
ſein gutes Herz hervorhob und die künſtleriſche Laufbahn
des nun für immer ruhenden Meiſters ſchilderte.

Als der Letzte des altadeligen derer
von Palaus wurde am 18. d. M. früh in Bamberg der
königlich bayeriſche Kämmerer Freiherr Maximilian von
Palaus beerdigt. Nachdem der Sarg in die Erde ver
ſenkt, vollzog Freiherr von Redwitz die Ceremonie des
Schildbrechens, zerbrach das Palaus'ſche Familien
wappen und warf die Trümmer in die Gruft, während
er die Worte ſprach: „Von und zu Palaus, heute
noch und nimmermehr.“

Der Quellenfinder Beraz ruft in Ulm von Tag
zu Tag größeres Intereſſe wach, das dadurch noch erhöht
wird, das Herr Beraz ſogar eine gewiſſe Garantie ein-
geht, daß an den von ihm bezeichneten Stellen Quellen
nach ſeiner Beſchreibung ſicher vorhanden ſind. Jn Be
gleitung einiger Herren, worunter Regierungsrath Ram
pacher, bezeichnete neulich Beraz auf 3 Höfen bei Eiſelauund Bermſtadt Quellen in Tiefen von 18, 20, 24 und

gegen 30 m, in Stärken von 1--2 Zoll, eine davon mit
80 em Breite, welche in einer Entfernung von 3——4 km
in einen unterirdiſchen See von nicht kleinem Umfange
ausmünde.

Parlamentariſche Nachrichten.
In dem Befinden des Abg. Pr. Reichenſperger (Köln)
iſt nach den dem „Weſtſ. Merk.“ zugehenden Mittheilungen leider
noch keine Beſſerung eingetreten.

Sagen nnns
r die

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.er den 27. April e., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Stur

1. Abänderung der Grabordnung und Wiederbelegung des
riedhofes vor dem Steinthor.

2. Bericht der Petitions Kommiſſion in Betreff der Pe
tition Selle;

3. Erwerbung von 66 qm Terrain vom Grundſtücke Harz
Nr. 164a zur Verbreiterung der Straße;

4. Genehmigung des Projekts zu einer Turnhalle für das
Gymnaſium und Bewilligung der erforderlichen Koſten;

5. Genehmigung der anderweiten Vermiethung des z. Zt.
an den MineralwaſſerFabrikanten Kanitz vermietheten
Kellers unter dem Rathhauſe;

6. Gewährung einer Entſchädigung für das zur Francke
ſtraße entfallende Terrain des Hintergebäudes vom
Grundſtück Leipzigerſtraße 62.e Geſchleſſene Sitzung.

n eines Beamten.er Vorſteher der e nneiſt.

Predigt Anzeigen.
Berichtigung.

Zu U. L. Frauen: Sonntag den 26. April predigt Abends 6 Uhr
Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
1. Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger Saran. Abends

6 Uhr Derſelbe.
Hoſpitalkirche: Vorm. 88/, Uhr Diak. Nietſchmann.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 24. April. Die amtliche „Wiener Fern

veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom 23. d. M., wo
nach das Abgeordnetenhaus des Reichsraths auf
gelöſt und die ſofortige Einleitung und Durchführung
der allgemeinen Neuwahlen angeordnet wird.

Raab, 24. April.
getreten und ſind mehrere Ortſchaften des Oedenburger
und Raaber Komitats überſchwemmt.

Paris, 24. April. Ein Telegramm des Generals
Brière de l'Jsle aus Hanoi von geſtern meldet, die
chineſiſchen Kommiſſäre, welche aus Hongkong kamen,
hätten heute Saip gar verlaſſen; die chineſiſchen Truppen
vor Kep hätten ſich geſtern auf Baclé zurückgezogen;
keinerlei Schwierigkeit liege vor.Rom, 24. April. r Romano“ bezeichnet die
Nachricht, daß Jtalien ſich England gegenüber verpflichtet
habe, die engliſchen Truppen in den größeren Städten
Egyptens durch italieniſche zu erſetzen, Suakim und Berber
z beſetzen und eventuell in einem engliſchruſſiſchen Kon
ikte mit England zu kooperiren, als jeder Begründung

entbehrend. Die „Agenzia Stefani“ beſtätigt ihrerſeits
die Richtigkeit dieſes Dementis.

Petersburg, 24. April. Die Newa iſt hier eisfrei,

Der Raabfluß iſt aus den Ufern
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XV. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg.
Ein, zwei und vierſpännige Equipagen,
W edle Reit und Wagenpferde

1096 werthvolle Gewinne.Hauptgewinn W. 10. 000 Mark. T Man men
d. J.

11 Loose für 30 Mark Verkaufsſtellen.
Jn Halle a/S. zu haben bei: J. Barck Co., Steinbrecher e Jasper,. Sehroedel Simon, Georg Kettler. Max Koestler, Gustav Moritw.,

0. J. Seidler J. Leutner; in Lauchſtädt bei F. C. Demand.
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Franko!
Reueſte Muſter!

Franko!
Neueſte Muſter!

Franko!
Neueſte Muſter!

Wir verſenden 3 Verlangen franco an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter
Reichhaltigkeit erſchienenen un in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Frühjahrs- und Sommer-Paletots, Regenmäntel, in
paſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen c. 2c. und liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue Waare, prompt und porto
frei jedes Quantum das größte wie das kleinſte auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielweiſe:

Stoffe, u einer häbschen Foppe, für jede Fahreseeit passendh, ſchon von 3.50 an,
Stoff e, eu einem gangen, modernen, completen Frühjahrs- od. Sommer- Buokinanegag v. A. b an,
Stoffe, ſür einen vollständigen, hühschen Frühjahrs- oder Sommer-Paletot von 6. an,
Stoſſe, für eine Buwkin-Hose von .4 3. an,
Sk
Stoffe, für einen wwasserdichten Regen- oder Maiser-FIantel für Herren und Damen von 7.50 an,

e, für einen eleganten Gehrock von 4 8. an, ferner
Stoffe, für einen Daomenregenmantel von 4 4. an

gis zu den höchfeinſten Geures bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben,
wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheilhafteſten in der Tuchausſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir
jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem coloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche ausgeſtattet
iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch FVeuerivehr-
tuche, forstgraue Tuche, Biltard-, Ohaisen- K Liärrée-Tuche. Stoffe für Velociped-Olubs, glatte und
açgonnirte Leinenangugstoſfe, Paletotstoſfe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht.

Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Jnſtitute für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge.
Wir empfehlen geeignete

Unſer Princip iſt von jeher: Führung guter
Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros- Preiſen und die Anhänglichkeit unſerer vieljährigen Kunden iſt wohl
der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſes Princip hochhalten. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch P
ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen.

oſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um
Herrenkleidermachern,

welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. [4809

Tuch-Ausstellung Augsburg (Wimpfheimer (ie.) in Augsburg.
Halliſcher Cages-Kalender.

Sonntag den 26. April:

ſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Altertzumskunde:
eöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in

der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
h Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.

n. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
oliſcher Geſellenserein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

jerein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Feſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 27. April:

el. Uuiverſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8 bis 1 Uhr. Aus-
und Abgabe der Bücher von 11 bis 1 Uhr.

2 thek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
GCebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

berichtsſchreibereten d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nw. 4.
el. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden m.
von 8--12 u. Nm. von

kiandesamt Vorm. v. 9--] u. Nachm. v. b geöffnet im r engebäude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag Mittwoch u Sonnabend Eheſchließungen.

ätgdtverordueten- Verſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
kadtiſches Leihhans: itionsſtunden von Vm. 8 bis N. 1.
Aidtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nr. 3-4.
Zarkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-- I u m. 4 Sophieuftr. I.

n. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 8--1 i Nm. 3 Brüderſtr.
n

euntſchriften ezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 3, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8--12 i Vm. und von 26 t Nun

Küpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie
Leldtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.

ehemal. „36 ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
dal. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

ein „Ale“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
u Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle
belle'ſcher BichcleClub Sitzung (Vereins-) und Uebungsfahren 8 Abends
in er Garten.zotel Stadt Verlin: Schachabend.

daleſches Volksbad Leipzigerſtraße Nr. 6. Einzelbäder 15 im Abonne
ment 10 incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.

r bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends
r

tintſae Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
Serpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

SSSS=S=S=S=S=SttSStoözöSSÜvvwlſfooooooo
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonntag
eunes T Anfang 7 Uhr: Der Trompeter von Säk

ungen.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die Audreasnacht.
Wites Theater: Anf. 8 Uhr: Die Fledermaus.
Colksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neunmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Francke in Leipzig, Nürnberger Strasse 38 II.

a v ggin leiprig abzuhbaltenden

J. Intornationalbon Maschinegrarbtog
vVird hierdurch eingeladen.

Herrn Kreissecretair
[4012

Programme und Auskunft bei

Jm Depoesiten- und Ceques- Verkehr vergüte
ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:

39/0 gegen einmonatliche Kündigung,
3 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jnm Cheques Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S.
146

H. F. Lehmann,
Bank- und Wechſel -Geſchäft.

L. Schönlicht, Bankgeschütt,
Halle a/S. Leipzigerstr. u. Brauhausgassen-Ecke.I in ſah ſu nen in rin

Zu sicherer Capital- Anlage sind stets 490, 4, und 59
Werthe vorräthig.

Controlle von Werthpapieren Geld-Wechsel.
Depositen-Annahme. Check- Verkehr.

Auszahlungen in London, Paris, Lyon, Nizza, Havre, Wien,
Amsterdam, Rotterdam, Basel, Bern, Zürich, Genf, Mailand
Brüssel, Antwerpen etc. ete., New-Vork und in allen Städten

Nord-Amerikas werden billigst besorgt. [1641

Händler und Wiederverkäufer
für Bijouterie-, Galanterie-, Kurz und Lederwaaren, Cravatten Shlipſe,
Brillen, Pincenez, Puppen und Spielwaaren finden die billigſte Einkaufs
quelle bei

En gros L. Brockmann.
Berlin W., 97. Leipzigerſtraße.

Speziell empfehle: Talmi Uhrketten in 100 verſchiedenen Muſtern
neueſter Façons, Dtzd. von 3,50 an, Groß 35 Panzerketten mit Patent
haken Dizd. 4 Groß 42 ſowie alle feineren und feinſten Sorten zu
Spottpreiſen; ferner verkaufe auffallend billig Partien ſortirter Talmiketten,
dutzendweis auf Cartons, pro Dtzd. 4 und 10,50 echte Nickelketten (weiß
Metall) Dtzd. ſortirt 18 (Werth 30 -40).Panzer-Uhrketten mit Dukaten old feuervergoldet,

von echtem Gold nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre ſchriftliche Garantie. Das
Beſte und Beliebteſte von allen Ketten. Herrenketten mit Patenthaken, Dtzd.
44 Damenketten m. Quaſte, Dtzd. 30 und 40 Dieſe Ketten werden von
Detailhändlern das Stück mit 5 und 6 inſerirt und an Private maſſenhaft
verkauft. Talmi Medaillons Colliers, Armbänder, Nadeln, Ringe ec.,
Brillen, Pincenez Lederwaaren, Stahl-Uhrketten, Meerſchaumſpitzen echt
Solinger Meſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Eß- und Theelöffel, Meſſer und
Gabeln in echt Argentin (China-Silber), echt Neuſilber, echt
ſtaunenswerth billigen Preiſen.

Cravatten und Shlipfe in großer Auswahl. Anknöpfer von 50 4 pro
Ditzd. an. Hochfeinſte Atlas-Doppelweſten, Dtzd. 4 50 ebenſo hellſeidene
Kaiſerweſten, Dizd. 4,50. Spazierſtöcke ungemein billig; ſpeziell hoch
feine polirte Stutzerſtöcke, Dtzd. 3 4 50 Perlbambos, Dd. 4 50
ſortirte Natur-Krückenſtöcke, Dtzd. 4,50, echt Weichſel mit Verzierung, Dtzd.
3 50 Hochfeine Stöcke, unzerbrechlich, mit Stahleinlage Dizd. 6,
Kinderſtöcke Dtzd. 90 Echt Solinger Taſchenmeſſer, enorme Partien
ſortirt, auf eleganten Karten pro Dtzd. 3,20, 4 und 6,50, ebenſo Scheeren,

tzd. 2,40 und 4,00 unter der Hälfte des ſonſtigen Verkaufspreiſes.Dtzd.
Schmuckſachen in echt engl. Jet, Silber und Bernſtein; echte Bernſtein-

ſchnüre Dtzd. 6 echte Corallenſchnüre Dtzd 2,60. Partien in neueſten
Schmuckſachen Pariſer u. Wiener Genre; ſpeziell ſortirte Broches pro Dtizd.
70 2 4 und 8 in reizender Waare. Hochfeine Patent Pincenez
u. Brillen in feinſten Criſtall-Gläſern Dtizd. 4,50 Groß 48,00. Partie
Gummihoſenträger, prachtvoll ſchöne Waare mit Dorn Dtzd. 4, mit
Patentſchnalle Dtzd. 430. Partie Badethermometer in Holgeſtellen 30 em
lang Dizd. 6,50; Parthie Shlipsnadeln, ſortirt Dtzd. 1.4 u. 2,50, das Doppelte
werth. Partie Hutagraffen, ſortirt pro Dtzd. 1 ſind 3 werth.

Antiſeptiſche Schutzſchwämme, ſowie Gummiartikel in größter Aus
wahl billig! Prima bunte Gummibälle in hochfeinſter Malerei, wobei
Landſchaften. Nur ganz neue friſche Waare.

I 1 2“ 2 r 4“ 4 51

090 1,12 1,33 1,69 1,97 2,30 3 55 4,33 547 6,89 7,67
Meine complete Preisliſte wird jedem gratis und franco geſandt.

0Presskohlensteine
I.

7 L o
PresskohlensteinfabrikTeutschenthal Gabnhethllerzog Co.

[4812

Pſferder Verkauf.
Ein großer Transport edler ost-

preussischer Reit- und W'agen-
Pferde iſt wieder eingetroffen und

S ſtehen dieſelben zum Verkauf. [4788

Export.

ritanniga c. zu

Franz Poeters, weſſhßt*io.

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum goldnuen Herz in
Halle zu ſprechen.

Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
e Firen in 6 Wochen
mehr wie dur onate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener 47
Bruſtkranke heilen wollen. [I1

Dr. Steinbrück.
n dem kleinen Schrift
Der Krankenfreund

indet der freundliche Leſer eine Be
prechung ſolcher Hausmittel, welche
ich nicht nur zur Beſeitigung kleiner
npäßlichkeiten, rheumatiſcher Be

ſchwerden c. eignen, ſondern welche
auch vielfach bei ernſten oder lang
wierigen Krankheiten von beſter
Wirkung ſind. Bekanntlich iſt oftdas einſachſte Hausmittel das beſte

und dürfte daher obiges Schriftchen
r jeden Kranken von Nutzen ſein.
Im dasſelbe allgemein zugängtih
u machen, wird es von Richter
erlags Anſtalt in Leipzig ſchon

gegen eine 10 Pfg. Marke franco
verſandt.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnen-
lahmheiteun c. bei Pferden, Rind
vieh u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wrangel erhalten. agFl.
I. 50 5 im General-Depöt von
Albin Hentze, Sumeerztr. 39

in Löbejün bei Fr. Rudlo r. 4

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c., à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,
12339) Schmeerſtraße 39.

Jedes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten allein echten Radlauer“-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke, Apotheker Kolbe und N.
Waltsgott, Droguerie. [2422

Zur Beachtung!
Für getragene Winterüberzieher

zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchhol2,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

[4838

Ibterips-Stadt- Theater.

Schluß der Saiſon.
Sonntag, den 26. April

Zum letzten Male:

Giasparone.
Gr. Operette von T. Millöcker.

(48409

BBürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 25. April er.
bends 8 UhrA

T. ez Di z ung
im „Kühlen Brunnen“.

4848] Der Vorſtand.

M. SchBIott.,
pract. Zahnarzt,

W Geiſtſtr. 49 I
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Eingang von Gelegenheitskäufen

e in Kleiderstoffen.
Alp. Simon's Nach Halle a

Markt 15.

Liserne Gartenmöbel.
Neben Gewächshäuſern, Wiutergüärten, Garten Pavillons,

Gartengittern, Frühybeetfenſtern rc. fabricire ich mit Dampfbetrieb
ſpeciell auch

V S 7d 2 c 34a 7 o rſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den
eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu

den billigſten Preiſen. i Weitsoch,
4832] Fabrik für Wisenconstrauc tonen.
h Ruiat. S Halle aS.empfiehlt ſeine vielfach bewährten Fabrikate:

I feuerfeſte und diebesſichere Geld,
Bücher und Documentenſchränke
mit Stahlpanzer, unter Garantie gegen Anbohren V

J

J

D

1852 S
in jeder Größe zum
An u. Losſchließen.

Waagen
und

Gewichte
bei

Otto Linke
Halle a/S., Königsplatz 6.

Lisschränke
für Haushaltungen

and. Restaurationen
nach beſter und bewährter Con

h struetion halten auf Lager und
empfeblen

Vaacn Dittmaur,

Düäs?! Mis?! Dis
aus reinem Waſſer fabricirt, empfehlen zu jeder Tageszeit, im
Abonnement die Platte (ca. 9 Ko.) für 30 Pfg. außer Abonnement
die Platte 40 Pfg., die halbe Platte 20 Pfg. frei Haus c.

Selterswasserp?!
in Syphon und grünen Wasehen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Die vielfachen Klagen über nicht genügend zweckentſprechende

reſp. undicht und leicht zu lockernde

S-ecken der Vächer,
Dacheadeckun

der Verbrauch des gewöhnlichen, keine Feſtigkeitsgarantien gegen Feuch
ſind bald und vollſtändig beſeitigt, wenn zum Eind

tigkeit bietenden Kalkes
„zum Wohle der oft betroffenen Hauscigner“

ſiſtirt wird und ſind Dächer geradezu

V e W stendurch Eindeckung mit Cementkalk,

Cönnern'schen Cement,
welchem durch die Kgl. Prüfungsſtation für Baumaterialien
Berlin, Zugfeſtigkeit bis über 15,00 Kgr., Druckfeſtigkeit bis über
86,00 Kgr. pr. (JCntmtr. nachgewieſen und welcher in leicher Güte
und vorſchriftsmäßiger Mahlung (pr. Wepl. 20 Ctr. 16,00
fr. Waggon Cönnern)

ſtets erhältlich iſt.
V. of Dampfgiegelei und Cementfabrik

Cönnern-Saalestrecke.
Der Jnſpector: A. Alsleben.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei [497
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Von nächſten Dienstag früh ab ſtehen

W großze und kleine
Thüringer Landschweine

(halb engliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen

Ida Böttger,
Fertkte, Sacute.

Den Empfang von Neuheiten in

Sommer-Kleiderstoffen
und IKnabencdrellen

zeige ergebenſt an. [4674

ſa4s61

In reicher und gediegener Auswahl em-
I pfenle ien Neuheiten in

Tapeten, Wand- und Decken-Decorationen,
I Teppiche, Möbel- und Gardinen-Stoffe,

Tischdecken, Schlaf- und Reisedecken,
Weisse und creme Gardinen

zu billigen Preisen.

Wilhelm Röper,
Specialität für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe u. Gardinen.

(Musterzimmer in den Räumen der I. Etage.) z

Leipzig. Göthe-Str. l.3387]

Derron- Und Knaben Hüte

Filz, Stroh, Stoff, Seicke,

(nur beſte dentſche Fabrikate)
empfiehlt

Ohristian Voigt.
COhaD, IöcaDi gut. noch abonts,

Täglicher Eingang von Nenheiten.

Bröxder Roland Rapchtadabe

aus den leichteſten aromatiſchſten amerikaniſchen und oſtindiſchen
Tabaken hergeſtellt, werden beſtens empfohlen. [4555

Preiſe von 75 1, bis 6 pro Ko.
Niederlage für Halle a/S. u. Umgegend

bei Herrn Geor h Se l,
No. 12. Poststrasse in Halle.

F a Ja e

Ulrichſtr.Gr. ihr. V. Assmann,
empfiehlt ſeine

Conserven-, Delicatessen-, Visch-, Wurst- und
Fleischwaaren-klandlung. [1538

Ansschnitt ſeiner Wurst- und Fleischwaaren.
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

ſt unſer nervenstärkendes Eisenwasser
ger Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben,

ervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne be-
ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6.
1 Fl. 30 H excl. frei Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche
Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 2416Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Helmbold G Co.
Apotheker Benemanns Diamantküätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Von jetzt ab hat gute Förderkohle abzugeben

die Brannkohlengrube Glück auſ bei Trotha

Gr. Ulrichſtr.
27.

PHoug in Male. 4803Fr. ohne aus Halle und Fr. Rhaäess aus Nordhanuſen. (Seeben). [4696GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J echt mit der Schutzmarke

Zuftage 351000 das verbreßt
aller deutſchen Brrr überhag
außerdem erſcheinen Neberſegrr
in zwölf fremden Sprache g.

Soden wo

die Handarbeiten in ihrem ganzen Um12 S mit etwa 200 San e
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa M
Muſter
ſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen ha
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten,
Probe Nummern gratis und franco durch die

Expedition, Berlin Potsdamer Str. e
Wien I, Operngaſſe 3. 4

eichnungen für Weiß- und Bun

Pelzsachen werden ge-
gen Motten und Feuersge-
fahr zur Conſervirung an-
genommen. 4748

Gebr. Zuber
gr. Ulrichſtraße

9

c5252.

Alle Arten Papageien, ausläwd
Nutz u. Ziervögel, Käſige c. liefert

am billigſten 221Gustav Voss, Cöln a R.
Preisliſte gratis und franco

Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglis

ſtärkend anerkannte

Medicinal-
Ungarweine,

à ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pfg.
S Roth- und Weißweine von

90 Pfg. an. SS Bei Abnahme von 12 Flaſchen
1 Ilgſche gratis, empfiehlt die

S UngarweinhaudlungGustav Sponner,
Halle a/S.,

gr. Klausſtraße 8.
S Beſtellungen werden promeffectuirt, Preis Werten

franco zugeſendet. 4316

Apfelsinen
oder Cütronen 35-50 Stte
beſter Früchte verſendet für je 2
M. 90 P. in ſchönen Körben
Postgebühr frei die Adm-
niſtration des „Erportenr“ in

Triest 13899Grossen feinsten Harzlige

verſendet gegen Nachn. 90 Stict
Mark 3,30 franco, bei Poſten bed.

billiger [165

BDinſche.

7

l

die Harzkäſe- Fabrik von A. Seil,
Stiege i. Harz.

Seit 10 Jahren bewährt!

jör- Leiden
als Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,

e Ohrenfluß, leicht
und harte Schwerhörigkeit, ſow

temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt dur
das echte

Gehöoör- Oel
S

des Oberſtabsarzt und Phyſikns
Dr. G. Schmidt.

Preis à Flaſche nebſt Ge
brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
haben: in Wien l bei Apoth.
Haubners EngelApotheke amgr

No. 6. Haupt Depot für Süd
deutſchland in Stuttgart Hirſch
Apotheke
vowis in d. bekannten Apothelen

in Halle a/S., Berlin, Ham-

a ehecBruchleidende
werden durch Sympathie gründlich
geheilt. Offerten erbeten u. G. H.
418 poſtlagernd Zerbst.

e AUnentgeltlich e
RettunTrunkſucht mit, auch ohne Wiryg

Amt
C. Valkenberg, Verlin C.
thalerſtr. 62. Hunderte P. K
i. Landgerichte geprüfte Dank chreiben

4

c
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Erſte Beilage zu 97 der Halliſchen Zeit

Deutſcher Reichstag.
85. Plenarſitzung am 24. April 1885.

Nachmittags 12 Uhr däie Spezialberathung der Zolltarifnov elle wurde beider di (Baumwolle) fortgeſetzt.
ie Abgg. Grad (Elſ.) und Genoſſen wiederholten in d.

h der Kommiſſion ſchon debattirten n auf anderweitige Klaſſifikation der Baumwollenwaaren; derſelbe will an
der beſtehenden Scheidung derſelben in dichte und un

dichte, die Scheidung nach dem Gewicht vornehmen.
achde

De die gegenwärtige Klaſſifikation der

man eſinmungen an Stelle derſelben zu treffen, ohne einzelne

angenommen werden ſollte, die verbündeten Regierungen erſt
Ermittelungen anſtellen müßten,

falls nicht n
e urüAntiggeeſton d. 6 Spitzen und alle Stickwaaren wurde der
Eingangszoll debattelos von 250 auf 350 Mark erhöht. Für
Schmirgeltuch wurde ein Zollſatz von 6 Mk. beſchloſſen.

Poſition 22 des beſtehenden Tarifs Uit. à enthätt für (un
gebleichte) Leinen garnen die Zollſatze von 3 Mart bis Nr. 5
engliſch von 5 Mark bis Nr. 8, von 6 Mark bis Nr. 20, von 9
Mark bis Nr. 35, von 12 Mark über Nr. 35 engliſch.

Nach der jetzigen Regierungsvorlage wird die unterſte Staffel
beſeitigt, und auch für das Garn unter Nr. 5 engliſch eine Zoll-
erhöhung auf 5 Mk. vorgeſchlagen.

Die r der Kommiſſion gehen noch etwas weiter in
dem fie auch die Staffeln der Nrn. 8-20 beſeitigen und dafür
die Nrn. 8—85 ſämmtlich mit 9 Mk. verzollen wollen.

Dem gegenüber liegt auch ein Antrag auf Beibehaltung der
beſtehenden Zollſätze vor.

In einer Anmerkung zu Lit. a., die auch von der Kom-
miſſion angenommen iſt, wird nach der Regierungsvorlage be
ſummt: „Kokosfaſern, zu Strängen zuſammengedreht (Kokos
harne) für Fabriken von Decken und ähnlichen Gegenſtänden, auf
Erlaubnißſchein unter Kontrolle frei. Die Abg. Kalle
(nationallib.) und Genoſſen beantragen dabei zugleich eine Re
ſolution, betreffend die Rückzahlung des von den deutſchen
Kokoswaarenfabrikanten ſeit dem 1. Januar 1884 gezahlten Zolls
auf Kokosgarne, ſoweit die betreffenden Garne zur Fertigung
von Decken und ähnlichen Gegenſtänden Verwendung gefunden

aben.aber die Kommiſfionsbeſchlüſſe ſprach der Abg. Lohren
(Reichspartei); die Aufrechterhaltung der beſtehenden Zölle
empfahlen die Abgg. Witt und Buddeberg (deutſchfr.), Kalle
(nationallib.), der zugleich die beantragte Reſolution begründete,
ſowie der Abg. Penzig (nationallib.). Dagegen äußerten ſich die
Abgg. Graf Stolberg Werniger ode (deutſcheonſ.) und Freiherr
v. Heereman (Centrum) im Sinne der Regierungsvor g8

Abg. ör. Witte (deutſchfr.) ergänzte die Argumente ſeines
Mitantragſtellers Kalle, die für die Reſolution betr. die Rück
zahlung des P Ppee wearenſavritaten gezahlten Zolles
ich geltend machen laſſen.vo Etaatsſetretair des Reichsſchatz Amts von Burchard hielt

die Annahme der Reſolution aus prinzipiellen Gründen für un
annehmbar; der Bundesrath könne ſolche Rückzahlung doch nur
in jedem einzelnen Falle nach genauerer Prüfung derſelben ein
treten laſſen, und auch dann nur, wenn ein poſitiver Schaden
nachgewieſen ſei. Jm Uebrigen ſei für die Zukunft in der Sache

Abhülfe irre kenDie Abgg. Fährmann und Dirichlet (deutſchfr.) ſprechen
gegen jede qu. Zollerhöhung, während der Abg. Kalle den Be
merkungen des Schatzſekretairs entgegentrat und die Hoffnung
auf günſtige Beurtheilung der Reſolution ſeitens des Bundes
raths nicht aufgeben mochte. Daß eine Prüfung jedes Einzel
falles zu erfolgen habe, hätten die Antragſteller vorausgeſetzt.

Die Abſtimmung über die Reſolution wird erſt in der
dritten Leſung des Zolltarifs ſtattfinden. Die Abſtimmung er
gab im Uebrigen die Annahme der Regierungsvorlage, welche
lautete: a) Garn, ungefärbt, unbedruckt, ungebleicht, auch der-
gleichen gezwirntes Garn mit Jute oder Manillahanf 1 bis 8
engliſch 5 2. über Nr. 8 bis Nr. 20 engliſch 6 3. arg

AuRr. 20 bis 35 engliſch 9 4. über Nr. 35 engliſch 12.
die Anmerkung zu a wurde angenommen.

Unverändert nach der Regierungsvorlage wurden dann an-
genommen: Garn, gefärbt, bedruckt, gebleicht, auch dergleichen
gezwirntes Garn gus Jute oder Manillahanf: 1. bis zu Nr. 20
engliſch 12 .4, 2. über Nr. 20 bis Nr. 35 engliſch 15.4, 3. über
Nr. 35 engliſch 20 e) akkomodirtes Nähgarn: Zwirn unter
a, b und a nicht genannt 36. akkomodirter Nähzwirn 70.4.
(Die Veränderung dem gggrn war a Tarif gegenüder beſteht
daxin, daß die Nr. d aus Nr. e mit dem erhöhten Zollſatze aus
geſchieden iſt.)

In e lautet die Regierungsvorlage: Seile, Taue und
Stricke, auch gebleicht oder getheert 10 4; dieſelbe wurde mit
der von der Kommiſſion beantragten Zuſatznummer 2 ange
nommen, daß Seilerwaaren, die in 1 nicht genannt, einen Zoll-
ſatz von 24 zu tragen hab n.Jn Poſition k Leinwand, Zwillich, Drillich, ungefärbt,
unbedruckt, ungebleicht ſchlägt die Regierungsvorlage für die

S W

(Nachdruck verboten.

Ein Abenteuer und ſeine Jolgen.
Von H. Palmé-Payſen.

(Fortſetzung.)

„vBitte, Papa, bitte, verſuch' es doch einmal,“ hörten
die jungen Leute über ſich flüſtern, worauf der Herr, zu
ihnen gewandt, fortfuhr: „Wenn Sie nicht anderweitig
beſtellt ſind, ſo könnten Sie ſich für den Abend hier ein
gutes Honorar verdienen. Wir feiern eine Verlobung
und warten bis jetzt vergeblich auf die uns verſprochene
Capelle.“

„Geht leider nicht“, antwortete der Aſſeſſor, dem
der Schalk aus den Augen blitzte, „ſind beſtellt zu einer
Kindtaufe.“

„Ach, wie jammerſchade!“ kam es von den Lippen
des Kp „Mädchens. Es klang tiefſte Enttäuſchung
und Betrübniß heraus. Sie wandte ihr junges Geſicht
chen dem Vater zu und der Aſſeſſor erkannte daran das
reizendſte Profil, das er je geſehen.

„Jſt es Jhnen denn nicht möglich, wenigſtens einige
Stunden zu ſpielen begann der Herr nochmals.

„Alle Wetter“, flüſterte der Aſſeſſor dem Freunde
zu, „das könnte ein Abenteuer geben“. Laut ſagte er:
„Zum Tanze? es ließe ſich überlegen, mein Herr, wir
ſind erſt nach dem Abendbrot beſtellt.“

„Ach, bitte, bitte, thun Sie es doch,“ rief das junge
ädchen herunter.

„Bift Du toll, Curt, “raunte der Künſtler dem Freunde
zu; derſelbe fuhr aber unbeirrt fort: „Würde dem Herrn
Geige und Flöte genügen

Sie könnten vielleicht noch einen Collegen
„Bedaure aufrichtig“, rief Curt mit ſeiner vernehm

lichen Stimme hinauf.
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Halle, Sonntag, 26. April 1885.
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beſchränktem

gröberen Sorten eine Erhöhung der Zollſätze vor.
Kommiſſion tritt dieſen Vorſchlägen nur in
Maße bei.

Schließlich wurden aber die Regierungsvorſchläge durchweg
angenommen.

Jn der Poſition g Leinwand, gebleicht c. wurden die
von der Regierung vorgeſchlagenen Erhöhungen genehmigt, und
außerdem der Zollſatz für Damaſt von 120 .4 Regierungs
vorlage) nach dem Antrage der Kommiſſion auf 150 erhöht.

Die Poſitionen h (Bänder, Borten c. 100 4), i (Stickereien
150 .4), K (Zwirnſpitzen 800 wurden debattelos angenommen.

Damit war die Nr. 22 des Tarifs (Leinengarn, Leinen-
waaren 2c.) überhaupt erledigt.

chlüß der Sitzung 5 Uhr. Morgen Fortſetzung der
Spezialberathung der Zolltarifnovelle.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus

59. Sitzung vom 24. April, Vormittags 11 Uhr.
Die Berathung über den Berbeptwnrl wegen Einführung

der Provinzial- Ordnung in der Provinz Heſſen-
Naſſau wird fortge'etzt.du HI. B. 5. Jandelt von den Befugniſſen der Kommunal

andtage.
Abg. v. Meyer Arnswalde (conſerv.) bekämpfte bei dieſer

Gelegenheit die geſtrigen Ausführungen des Abg. Windthorſt
über die Landräthe, beſtritt, daß die Landräthe der alten Schule
ausgeſtorben, und daß ſie nur Jnſtrumente des Miniſters ſeien.
Der Landrath ſei noch immer der unabhängige Mann in Preußen
wie früher; die alte Jnſtruktion, die ihn verpflichte, allezeit der
Regierung die Wahrheit zu ſagen, wo es ſich um das Wohl des
Kreiſes handele, beſtehe auch heute noch in Kraft

Abg. Dr. Windthorſt (Centrum)
die Landräthe geäußert zu haben; er habe ſtets nur gegen die
Amtsführung derjenigen Landräthe ſich gewandt, die aus fremden
Provinzen berufen ſeien; denn er wünſche, daß für dieſes Amt
beſonders die Kreiseingeſeſſenen berückſichtigt würden.

Abg. v. Rauchhaupt (conſervativ) wies daraufhin, daß in
Hannover die Landräthe namentlich deshalb in die Selbſtver
waltungskörper gewählt worden ſeien, weil die kleinen Kreiſe
nur einen Deputirten zu denſelben zu wählen haben, das ſei in
HeſſenNaſſau anders, denn dort hätten die Kreiſe mehrere De-
putirte zu wählen.

Art. III. wurde darauf überall nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen
geneßn t; ebenſo die Artikel IV. bis VII.

dach Artikel VIII. erfolgt die Einverleibung des bisherigen
Stadtkreiſes Frankfurt in den Kommunalverband des Regie
rungsbezirks Wiesbaden mit dem 1. April 1886. Ueber die
Regelung der Verhältniſſe hat ein zwiſchen den betheiligten Ver
bänden unter Genehmigung des Miniſters des Jnnern zu treffendes
Uebereinkommen zu erfolgen. tAbg. Wirth (deutſchfr.) befürwortet hierzu einen Antrag,
demzufolge die betreffende Regelung, falls ein ſolches Ueber
einkommen bis zum 1. Januar 1886 nicht zu Stande kommt,

r. im Uebrigen im Wege königlicher Verordnung er-
olgen ſoll.

Reg. Komm. Geh. Rath Halbey erklärte ſich gegen dieſen
Antrag. Es handele ſich hier lediglich um eine ſchiedsrichterliche Ent
ſcheidung darüber, wiedie beiden Landestheile demnächſt an den Ver
mögensobjekten der betreffenden Jnſtitute zu partizipiren haben.
Die geeigneteſte ſchiedsrichterliche Behörde ſei unzweifelhaft die
Verwaltungsbehörde in ihrer oberſten Jnſtanz. Es laſſe ſich
l rechtfertigen, dieſe Frage prinzipiell der Geſetzgebung
zur Entſcheidung zu überweiſen.

Abg. Weſterburg (deutſchfr.) bat gleichfalls um Ablehnung
des Antrages Wirth, gegen welchen ſehr erhebliche prinzipielle
juriſtiſche Bedenken ſprächen. 4Abg. Dr. Lieber-Montabaur (Centr.) befürwortete dagegen
den Antrag Wirth, während Abg. Schreiber Marburg (konſ.)
denſelben aus praktiſchen Gründen bekämpfte.

Der Antrag Wirth wurde darauf abgelehnt und Antrag 8,
ſowie der Reſt des Geſetzes unverändert genehmigt.

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend eine
Erweiterung der dem Finanzminiſter ertheilten Ermächtigung in
Bezug auf die Anleihen verſtaatlichter Eiſenbahnen.

Der Geſetzentwurf ermächtigt den Finanzminiſter, den
habern von Schuldverſchreibungen 5 oder 4 prozentiger Eiſen
bahnanleihen, deren Kündigung nach den Anleihebedingungen er
folgen kann, vor der Kündigung auch die n dieſer Schuld
verſchreibungen unter Herabſeßung des Zinsfußes auf 4 im
Uebrigen aber unter Aufrechterhaltung der bisherigen Anleihe-
bedingungen durch öffentliche Bekanntmachung mit der Wirkung
anzubieten, daß das Angebot für angenommen gilt, wenn nicht
binnen einer in der Bekanntmachung feſtzuſetzenden Friſt unter
Einreichung der Schuldverſchreibungen die Baarzahlung des Ka-
pitals beantragt wird.

Abg. v. Strombeck (Centr.) hatte mehrfache Bedenken
gegen den Entwurf, insbeſondere auch gegen die zu weit gehende
diskretionäre Befugniß, welche in dieſem Geſetz dem Finanz-
miniſter eingeräumt werde. Jedenfalls wäre es nothwendig, die
Reihenfolge feſtzuſtellen, in welcher die einzelnen Prioritäten zum
Austauſch zu gelangen haben.

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freik.) hält dieſe Bedenken für
unbegründet. Es ſei gleichgültig, in welcher Reihenſolge die
Kündigung erfolgt, dagegen wünſche er Auskunft darüber, wie es

utreten.“
„Bedauere, überhaupt nicht ſpielen zu können“, ergriff

der Künſtler wiederum das Wort, lüftete den Hut und zog
den widerſtrebenden Freund mit ſich fort.

„Ah, pfui, Curt, Du biſt doch ein rechter Spielver
derber“, ſchalt der Aſſeſſor, als das Haus hinter ihnen lag.

„Jch dachte, die Studentenzeit läge hinter Dir,“ gab
dieſer zurück.

„Wohl, ihm Kopf und Herzen aber bleib ich ein
Studioſus, ſo lang ich athme, und Du weißt, für Aben-
teuereien habe ich immer eine Vorliebe gehabt.“ „Sieh“,
unterbrach er ſich, „da hätten wir ja den „Collegen“.“

Unter einer brennenden Gaslaterne ſtand ein ältlicher
Mann, ſein ſchmales, blaſſes Geſicht trug erſichtlich den
Ausdruck von Kummer und Sorge. Er hatte die Geige
unter den Arm geklemmt und ſeine mageren, weißen Finger
zählten kleinere und größere Münzen in die ausgeſtreckten
ar en eines Kindes. Es war die ſauer erworbene

innahme eines ganzen Tages.
„Zwei und zwanzig, drei und zwanzig, vier und

wanzig, alſo vier und zwanzig Groſchen, das iſt mehr alsſonſt des Sonntags, Anneken, aber doch nicht genug um

er ſchwieg plötzlich, ſeine Lippen zuckten ſchmerzlich
und preßten ſich feſt zuſammen. „Nun geh' nach Hauſe,
Anneken, ſag', ich wollt noch erſt mal vorſehen in der
Wirthſchaft von Schmidt, ob es da noch etwas zu ſpielen
und zu verdienen giebt. „Hä, Anneken, hör',“ rief er dem
davoneilenden Kinde nach, „vergißt ja ganz, Vater gut'
Nacht zu ſagen.“

Und dann bückte ſich das kränklich nervöſe Geſicht
ev zu dem freundlichen Kinderantlitz und auf Augen-

licke glänzte jener glückliche Freudenſchimmer darüber,
der auch ein unſchönes Geſicht verklären kann.

Die Freunde waren unbeachtet Zuhörer geweſen.
Curt ſah mürriſch, faſt finſter drein. Er konnte dieſe

beſtritt, ſich tadelnd über

„Nun, dann begnügen wir uns, ich bitte herein

ung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

h

Miene ſinſterer Unnahbarke

mit der Amortiſation gehalten werden ſolle. Jm Uebrigen halte
er die Regierung zu dieſer Maßrege für berechtigt, und es ſei
auch Nemand von derſelben überraſcht worden, man habe ſie
Felpeh allgemein erwartet. Dagegen wäre es erwünſcht, die
an ür das Annahmegebot geſeslich auf einen Monat zu
ixiren.
Finanzminiſter Dr. v Scholz erwiderte, daß es keineswegs
in der Abſicht liege, eine Erſparniß in den Amortiſationsbeträgen
eintreten zu laſſen, um dadurch dem Etat gewiſſermaßen einen
beſſeren Anſtrich zu geben. Es ſei vielmehr ſein Wunſch, zur
Tilgung der Staatsſchuld noch größere Mittel zu verwenden, als
dies bisher möglich geweſen. Er möchte bitten, von einer geſetz
lichen Feſtſtellung der Friſt abzuſehen, jedenfalls gehe die Friſt
von einem Monat weit über das Bedürfniß hinaus. Er halte
eine vierzehntägige Friſt für Jene angemeſſen ind werde 9 an
dieſelbe auch ohne geſetzliche Feſtſtellung gebunden erachten
Ueberhaupt lege man dem Geſetzentwurſe eine viel zu große
Tragweite bei; der Regierung werde durch dieſes Geſetz keine
rößere diskretionäre Gewalt als ſie bereits beſitzt.Von einer beſtimmten Reihenfolge könne keine Rede ſein; wenn

die Zeiten ruhig bleiben, würde mit dem Umtauſch der in Rede
ſtehenden Papiere zu gleicher Zeit vorgegangen werden und er
hoffe, dann ſchon im nächſten Etat dieſe Zinserſparniſſe figuriren
laſſen zu können.

Abg. v. Strombeck (Centr.) hielt ſeine Bedenken nicht für
widerlegt und beantragt deshalb die Verweiſung der Vorlage an
die Budgetkommiſſion.

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.) hielt ſich durch die
Erklärung des Herrn Miniſters für völlig befriedigt und erklärte
deshalb, von Stellung weiterer Anträge abſehen zu wollen.

Der Antrag auf Kommiſſionsberathung wurde hierauf ab
gelehnt und nach einer kurzen Spezialdiskuſſion der Geſetzent
wurf unverändert genehmigt.
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die

Kantongefängniſſe in der Rheinprovinz. Die Budetkommiſſion
beantragt, dem Geſetzentwurfe mit einer unweſentlichen Aenderung
die Zuſtimmung zu ertheilen.

Nach längerer Debatte wurde der Geſetzentwurf in der
Faſſung der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt.

Zum Schluß gelangt der von dem Abg. Boediker beantragte
Geſeßentwurf, betreffend das Spiel in außerpreußiſchen Lotterien,
in zweiter Leſung zur Berathung.

Der Geſetzentwurf lautet nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſion: 1. Wer in außerpreußiſchen Lotterien, die nicht mit
königlicher Genehmigung in Preußen r ſind, ſpielt, wird
mit Geldſtrafe bis ſechshundert Mark beſtraft. S 2. Wer ſich
dem Verkaufe von Looſen zu dergleichen Lotterien unterzieht
oder einen ſolchen Verkauf als Mittelsperſon befördert, wird
mit Geldſtrafe bis eintauſendfünfhundert Mark beſtraft. S 8.
Den Lotterien ſind hierin alle Aer hee Preußens öffentlich
veranſtaltete Ausſpielungen beweglicher oder unbeweglicher Sa
chen gleich zu achten.“

8 1 wurde nach kurzer Debatte angenommen.
Zu 8 2 befürwortet Abg. Dr. Wagner-Oſthavelland (conſ.)

einen Zuſatz, wonach Diejenigen, welche den Vertrieb von Looſen
gewerbsmäßig machen, mit einer Geldſtrafe von 2) bis 3000
belegt werden ſollen.

Abg. Boediker (Centr.) erklärt ſich gegen dieſen Antrag,
der darauf abgelehnt wird.

J 2 wird unverändert angenommen.
Hinter 8 2 beantragt Abg. Franke (nat.lib.) die

eines neuen Paragraphen, wonach die per hene der Re
ſultate derartiger Lotterien mit Geld bis zu 150 Mark beſtraft
werden ſoll.

Der Antrag wird angenommen; desgleichen 8 3.
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (dritte

Leſung der Kreis und Provinzialordnung für Heſſen-Naſſau
und der übrigen heute in zweiter Leſung erledigten Vorlagen)-

Der Skurzer Mord.
Danzig, 22. April. Um 2 Uhr Nachmittag wird die Ver

handlung mit der Vernehmung des Zeugen Heymann Cohn,
Kommis bei Boß, fortgeſetzt. Derſelbe deponirt in übereinſtimmen-
der Weiſe mit Boß. Er hatte Abends wie während der Nacht
nicht das geringſte Auffällige bemerkt. Präſident: Sind Sie
am 22 bei Joſephſohn geweſen? Zeuge: Ja, ich ſollte für
Herrn Boß ein Pferd borgen. Vertheidiger Thurau: Wie
kam Bop bei dem nicht guten Einvernehmen mit Joſephſobn
dazu, eine ſolche Gefälligkeit von Letzterem zu verlangen? Zeuge:
Es war keine Gefälligkeit, ſondern Herr Boß wollte für das
Leihen des Pferdes, welches er nöthig brauchte gut bezahlen.
Präſ.: Haben Sie an Joſephſohn etwas Auffälliges bemerkt
Zeuge: Nein. Zeuge Sattler Babilinski deponirt, daß
Boß ſelbſt zu ihm geäußert habe, der Knabe Cybula bringe ihm
die Backwaren vom Bäcker.

Die nächſte Zeugin, die Frau des Heymann Boß, weiß nichts
Weſentliches zu bekunden. Zeuge Ofenſetzer Kellermann ſetzte
in jener Zeit die Oefen bei Boß und ſchlief auch in einer Stube
mit dem alten Boß zuſammen. Am 21. Januar Abends war
Zeuge ausgegangen und hatte in verſchiedenen Lokalen gezecht.
Jn der Nacht um 1 Uhr kam er, da das Boß'ſche Haus vorn
verſchloſſen war, durch einen hinteren Eingang hinein, ſetzte ſich,
um erſt ſeinen Rauſch vergehen zu laſſen, vorerſt in eine leere
Stube und trat erſt etwa um 6 Uhr früh bei dem alten Boß ein.

it annehmen, wenn er ſich be-
wegt fühlte, als habe er ſich der weichen Regung zu
ſchämen.

Der beweglichen Phantaſie des Aſſeſſors entſpranindeſſen eine Jdee, der er ſogleich Wo lieh. ſprang

„Höre, Curt, was meinſt Du, wollen wir den Collegen
dort zurückrufen und ſeine Börſe mit dem Jnhalt der
unſerigen füllen

Er kniff pfiffig die Augen zuſammen und blickte den
Freund von der Seite an.

„Das könnte ihn kränken, der Mann ſcheint mir em
pfänglich für die feinſten Regungen“, antwortete dieſer
nachdenklich.

„Hm, ja, ich befürchte das auch. Aber helfen könnte
man dem armen Schlucker doch

„Das wäre
„Wir nehmen ihn mit in die Verlobungsgeſellſchaft

und liefern dort ex improyiso ein Concert, oder fiedeln
dort ein paar Stunden zum Tanze auf.“

Und nun entwickelte der abenteuerliche Aſſeſſor für
den bereits angeregten und verworfenen Plan eine Beredt
ſamkeit, die einem Cicero Ehre gemacht hätte und ſchließ-
lich auch den ernſten Gefährten für die Sache einnahm.
Der arme Geiger war bald eingeholt, für den Vorſchlag
gewonnen und kurze Zeit darauf ſtanden auf dem Flur
eines eleganten Hauſes drei ſeltſam eoſtümirte Muſikanten.
Die Herren hatten ſich die Röcke bis zum Halſe
zugeknöpft, das Haar in Stirn und Schläfen geſtrichen,
die Kopfbedeckung tief darüber gedrückt, ſomit ihrer äußeren
Erſcheinung ein verändertes, nicht eben vortheilhaftes An-
ſehen gegeben, und ſtanden in dieſem Aufzuge dem unbe-e ehe gegenüber. Bruno, die Flöte unter dem
Arm, führte mit der Sicherheit eines Erfahrenen das Wort
und accordirte für die nächſten Stunden, in Anbetracht des
milden Zweckes, eine nicht unbedeutende Summe, die ihm
auch bereitwillig zugeſagt wurde. (Fortſ. folgt.)
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Er hat während der ganzen Nacht nichts Verdächtiges bemerkt
und auch ſpäter keinen Anlaß zu einem Verdachte gegen Boß ge
funden. Die Zeugin Katharina Kowalewska, zu jener Zeit Dienſt-
mädchen bei Heymann Boß, war am Abend des 21. zu einer
Hochzeit gegangen und um 4 Uhr durch eine im Hauſe des Boß
1 Treppe hoch wohnende Wittwe Reimann hineingelafſen worden,
hatte auch bei dieſer bis Morgens 6 Uhr geſchlafen. Sehr bald
nach ihrer Ankunſt hörte ſie unten ein ſonderbares Geräuſch in
der Boß'ſchen Wohnung, wie etwa ſtarkes Klirren von Fenſtern
und machte die Reimann darauf aufmerkſam. Dieſelbe habe
darauf geſagt, das betreffende Geräuſch habe ſich mehrfach
wiederholt. Der Zeugin iſt außerdem nur als verdächtig auf
efallen, daß die Waſchſchüſſel in ihrer Kammer fehlte.n Wittwe Reimann ſagt aus, daß ſie und ihre
eiden Töchter in der Nacht etwa zwiſchen 1 und 2 Uhr

damals ein ſehr lautes Geräuſch und einen ſtarken Feu, ehört
hätten. Alle drei glaubten, es wären Diebe im Hauſe. Zeugin
will im Ziegenſtalle des Boß eine merkwürdige Veränderung
durch Umſturz eines Verſchlages wahrgenommen haben. Sie
habe den Boß darauf aufmerkſam gemacht, der darauf meinte,
das müſſe ihm Jemand zum Schabernack gethan haben. Die
beiden Töchter der Frau Reimann bekunden ebenfalls das ver-
dächtige Geräuſch. Präſident: Es ſcheint, daß dieſes Geräuſch
eben von dem Ofenſetzer Kellermann herrührte, welcher um dieſe
Zeit betrunken nach Hauſe gekommen war und nach einem Unter
kommen für die Nacht ſuchte. (Zu den Zeuginnen:) Jſt diefe
Annahme nicht wahrſcheinlich? Die Zeuginnen meinen, es könne
wohl ſo ſein Präſident: Es ſind hiermit alle gegen die Familie
Boß vorgebrachten gravirenden Geſichtspunkte erſchöpft.

Es wird nun der urſprünglich zuerſt beſchuldigte Hermann
Joſephſohn, 30 Jahre alt, vernommen. Er deponirt, daß er
ſich vom Handel ernähre und auch das Schlächterhandwerk, aber
nur unvollkommen, erlernt habe. Um 8 Uhr Abends ſei er
nach Hauſe gegangen und peh unterwegs mehrere Perſonen ge
troffen, die er auch namhaft machte. Sehr ſpät ſeien zwei Ein
wohner von Skurz zu ihm gekommen und hätten ein Pfero leihen
wollen, welches ihnen auch von ſeinem Vater gegeben worden
ſei. Zeuge behauptet, die ganze Nacht zu Hauſe geweſen zu ſein.Er Lare ſich andern Tags die Leiche des Cybula angeſehen und

der Fall habe ihm ſehr leid gethan. Präſ. Es wurde bei Jhnen
damals eine Handverletzung konſtatirt. Zeuge: Jch war kurz
vorher vom Wagen gefallen und hatte mich verletzt. er Präſi
dent konſtatirt aus den Akten, daß die Beweisaufnahme die
Richtigkeit dieſer Angabe in Zeuge deponirt ferner,
daß er am 21. bis etwa 11 Uhr Abends mit ſeinen Schweſtern
und der Näherin Kroll an einem Tiſche geſeſſen habe und nach
dem Fortgange derſelben ſich ſchlafen gelegt habe. Der Zeuge
Simon Joſephſohn, der Bruder des Vorigen und die Schweſtern
Friederike und Johanna ſagen übereinſtimmend wie H. Joſephſohn aus. Bei allen dieſen Zeugen wird die Vernehmung vor-
jäufig ausgeſetzt. Die nächſte Zeugin iſt die damalige NäherinKrotk, jetzt verehelichte Müller Reimann. Dieſelbe deponirt im

Gegenſatz zu den Ausſagen der Geſchwiſter Joſephſohn, daß
Hermann Joſephſohn ſeit 6 Uhr Abends bis zu ihrem Weggange
um 11 Uhr Abends nicht mehr im Zimmer anweſend geweſen
ſei. Um etwa 6 Uhr Abends ſeien Hermann und Simon fort
egangen, dann ſei letzterer allein wiedergekehrt um etwa 9 UhrAbends und als ſeine Mutter gefragt: „wo iſt Hermann?“ habe

er geſagt: „wer weiß, wo der iſt“. Zeugin bleibt trotz aller
Gegenreden des Präſidenten dabei, daß x Joſephſohn
nicht mehr dageweſen ſei und alſo auch nicht mit ihr an einem
Tiſche geſeſſen habe. Um 5* Uhr wird die Sitzung vertagt.

Zweiter Verhandlungstag. Fortſetzung des Zeugenverhörs.
Amtsvorſteher Ernſt bezeichnet Hermann Joſephſon als Krakehler.
Hermann gen ſagt, Frau Reimann hätte ihn zu Hauſe
ſehen müſſen, daſſelbe ſagt ſein Bruder Simon aus. Bilder-
händler zeile e bei welchem Hermann J. von 7 bis 8 Uhr
des betreffenden Abends geweſen, hat ihn um 12 Uhr Nachts zu
Hauſe getroffen. Handlungsgehülfe Kramer iſt Hermann J. um
10 Uhr begegnet, daſſelbe ſagt Konditor Gehrike aus. Auſ Antrag des Vertheirigers beſchließt der Gerichtshof, noch einen

zu laden, der bekunden wird: daß Arbeiter Mankowski
ihm geſagt habe: Er erinnere ſich ganz genau, daß der Mann
dem er am Morgen des 22. Januar 1884 mit einem Sacke au
dem Rücken begegnet, Hermann J. geweſen ſei. Zeugin Frau
Reimann beharrt auf ihrer früheren Behauptung, daß Hermann
J. am 21. Januar Abends nicht zu Hauſe war. Bilderhänd-
ler Przybilski: Etwa einen Tag nach dem Morde ſei er bei
Joſephſohn geweſen. Simon hat ein Meſſer gezeigt und
geſagt: Siehſt Du, mit dieſem Meſſer iſt Cybulla geſchlachtet
worden. Er wiſſe nicht, ob Simon die Worte im Scherz oder
Ernſt geſagt habe. Simon Joſephſon: Er habe dem Zeugen ein
altes Meſſer, das zum Abkratzen der Stiefel gebraucht wurde,
ezeigt und geſagt: Mit einem ſolchen Meſſer wird wohl derKnabe geſchlachtet worden ſein. Der Präſident theilt mit, daß

ich an dem Meſſer Blutflecken befinden. Hermann J. bekun-
et: Er ſei am 18. Januar von W Stargardt nach Skurz ge-

fahren und ſei unterwegs vom Wagen gefallen. Er habe ſich
dadurch derartig die linke Hand verletzt, daß dieſelbe ſtark
blutete. Ganz beſonders habe er re Daumen verletzt. Er

i unterwegs in einem Wirthshauſe eingekehrt und habe ſich von
eſſen Beſitzerin, Frau v. Calbe, etwas zur

laſſen. Frau v. Calbe beſtätigt dies. Dr. med. Lindenau (Skurz):
Jch habe einige Zeit nach dem Morde die Hand des Herrn
Hermann Joſephſohn unterſucht; ich hielt die Verletzung durch
inwirkung von Schneidezähnen verurſacht. Ausgeſchloſſen

iſt jedoch nicht, daß die Verletzung durch den erzählten
all vom Wagen entſtanden iſt. Sanitätsrath Dr. Mernerr Stargardt): Die Möglichkeit, daß die Verletzung des

Daumens durch einen Biß verurſacht worden, iſt nicht ausge
ſchloſſen; daß der Biß aber von dem ermordeten Cybulla, der
einen vollen Unterkiefer gehabt, herrührt, iſt nicht gut denkbar.
Die Verletzung kann ſehr wohl durch den bekundeten Fall vom
Wagen verurſacht ſein. Jm weiteren Verlaufe giebt der Sach-
verſtändige den Sektionsbefund. Sein Gutachten geht alſo dahin:
1. Es muß ein harter Kampf zwiſchen dem Mörder und dem
Ermordeten ſtattgefunden haben, 2. der Ermordete muß derartig
am Kopfe traktirt worden ſein, daß er nach wenigen Minuten
die Beſinnung verloren habe, 3. der Tod iſt durch das Auf-
ſchneiden des Halſes und zwar durch Verblutung erfolgt, 4. die
ganze Operation muß mit einem langen, ſcharfen Meſſer aus-
geführt ſein. Der Mord könnte durch einen Fleiſcher in 20 Mi-
nuten im Freien und dunkler Nacht wohl verübt worden ſein.
Für einen Luſtmord finden h nicht die geringſten Anhalts-
punkte. Der Angeklagte erklärt ſich neuerdings für unſchuldig.

Gerichtlicher Chemiker Dr. Biſchoff (Berlin): Auf einem
(dem Hermann d gehörenden) Tuch Jaquet habe er am Ende
des Aermels Blutflecken, von Menſchenblut herrührend, gefunden
dieſe waren augenſcheinlich durch Bluten des Fingers entſtanden.

Frau Joſephſohn und Simon J. geben zu, dem Cybulla
feindlich geſinnt geweſen zu ſein. Schuhmacher Lange bekundet,
Bertha Joſephſohn habe zu ihm geſagt: Wenn Hermann den
Mord begangen, dann hat er es jedenfalls nicht umſonſt gethan.

Bertha Joſephſohn beſtreitet entſchieden, die letzterwähnte
Aeußerung gethan zu haben. Hermann J. hat geſagt, der
Mord ſei hinter Gappa paſſirt. H. J. leugnet dies. Jm Weiterenbekundet der Zeuge: de hen (Vater) nebſt Frau ſeien einmal

Abends ſpät bei dem Thieſſen'ſchen Gaſthof vorübergegangen.
Da habe die Frau geſagt: Wenn Hermann ſich nur nicht „aus-
geben“ wollte. „Red' nicht“, habe der Mann eingewendet, „er
wird ſich nicht ausgeben, ſondern ſehr bald frei kommen“.
Joſephſohn sen. nebſt Frau bezeichnen dieſe Bekundung als un
wahr. Frau Kommiſſionär Hoffmann: Hermann J. habe
einmal geäußert: den Cybulla ſolle der Teufel holen. Jm
Weiteren habe er ihr einmal unſittliche Anträge gemacht und
durchblicken laſſen, als ſollte ſie oder wollte er ihren Mann bei
Seite ſchaffen. Hermann J. beſtreitet dieſe Bekundungen.
Die Sitzung wird auf Freitag vertagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen iſt nur mit

geſtattete.)

Se. Majeſtät der Köni Allergnädigſt ge
ruht: dem Steuereinnehmer a. D. Angermann zu Eilen
burg im Kreiſe Delitzſch den Rothen Adler-Orden vierterKlaſſe und dem Fabrikmerkweiſter Koy zu Burg im 1.

W

Jerichowſchen Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
leihen; ferner dem Haupt Steueramts-Rendanten Eiſen
hart zu Salzwedel den Charakter als Rechnungsrath zu
verleihen. Der Rechtsarwalt Walter zu Heiligenſtadt
iſt zum Notar im Bezirk des Ober-Landesgerichts zu
Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Heiligenſtadt, ernannt worden. Oberlandsgerichts-Referen-
dar Eupel in Naumburg iſt zum Bürgermeiſter von
Reichenbach in Schleſien gewählt worden.

Eisleben, 23. April. (Feuer.) Jm benach
barten Dorfe Volkſtedt war geſtern Abend gegen 10 Uhr
Feuer. Dem Gutsbeſitzer Kobe ſind die Scheune und
Stallungen abgebrannt, welche erſt vor kurzer Zeit neu
erbaut waren.

Bl. Eisleben, 23. April. (Schwerer Diebſtahl.)
Jm Gaſthof zum Grafen Hoyer hier wurden dem Beſitzer
Haſemann in der Nacht vom 19. zum 20. d. M. während
ſeiner Abweſenheit aus ſeiner parterre gelegenen Stube
eine blaue Drahtkaſſette mit 50 Silbergeld eine
Meſſingſchachtel mit 550 in Goldſtücken, eine goldene
HerrenAncreuhr, eine goldene Damen Remontoiruhr und
eine goldene ſogenannte Ringkette geſtohlen. Die Stube
iſt mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet worden. Verdacht fehlt
vorläufig.

Schkeuditz, 23. April. (Selbſtmord.) Jm be-
nachbarten Beuditz hat ſich geſtern in früher Morgen-
ſtunde der Gutsbeſitzer Beil erhängt. Die Veranlaſſung,welche den Mann zu dieſem Euſchluſfe geführt hat, iſt

völlig unbekannt.
S Bitterfeld, 23. April. (Ertrunken. Dieb-

ſtahl.) Jm ſogenannten polniſchen Waſſerloche in der
Nähe der deutſchen Grube bei Zſcherndorf wurde geſtern
Vormittag der Leichnam eines Mannes aufgefunden, welcher
ſpäter als der des auf der Grube beſchäftigt geweſenen
Arbeiters Gottlieb Haniſch aus Naundorf bei Torgau re-
cognoscirt wurde. Er wurde ſeit dem 28. v. M. ver
mißt. Jm benachbarten Ramſin wurden in der Nacht
vom 16. zum 17. M. dem Fuhrherrn Karl Rothe mittelſt
Einbruchs und Einſteigens in ſeine Behauſung 200
baares Geld und verſchiedene Gegenſtände geſtohlen. Die
Diebe haben bisher noch nicht ermittelt werden können.

u. Schönebeck, 23. April. 53 enrenovation.)
Bei der Schlußabrechung über unſere Kirchenreparatur
hat ſich ergeben, daß der über 33750 lautende Anſchlag
um 4186 .4 überſchritten worden iſt; wenn alle Rechnungen
bezahlt ſind, iſt das disponible Vermögen aufgebraucht.
Zum Neubau einer Orgel, welche zu 10000 .4 veran
ſchlagt iſt, ſowie zur Herſtellung eines eiſernen Stakets
um den Kirchplatz, ded zu 4074 muß eine
Anleihe gemacht werden. ei Beſprechung der Ver-
miethung von feſten Kirchplätzen kam u. a. zur Sprache,
daß der „Schornſteinfegermeiſter“ zwei feſte Plätze hat für
unentgeltliche Reinigung des Schornſteins in der Sakriſteiund zwar datirt dieſes echt vom Jahre 1774 her.

r. Schönebeck, 23. April. (Bahnhofserweiter-
ungsbau.) Mit dem Anbau an das Stationsgebäude
auf unſerem Bahnhofe wird jetzt Ernſt gemacht. Soeben
ſchreibt das Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Amt Witten-
berge-Leipzig ein Angebot auf Lieferung von 150000 ge-
wöhnlichen Ziegelſteinen und 210 Kubikmetern Bruch-
ſteinen aus.

u. Gommern, 23. April. (Unglücksfälle.) Am
Montag fiel der Arbeiter Förſter von einem mit Steinen
beladenen Wagen ſo daß der ſchwere Wagen
ihn ein Knie zerquetſchte. Jm Krankenhauſe in Magdeburg
wohin er ſofort geſchafft worden war, iſt er verſtorben.

Am Dienstage wollte der Bruchmeiſter Mankeit in dem
Schubertſchen Steinbruche von einem Vorſprung auf den
andern ſpringen, rutſchte dabei aus und brach den Arm.

Erfurt, 23. April. (Unfälle.) Geſtern Vor
mittag war der Kutſcher eines hieſigen Großgrundbeſitzers
damit beſchäftigt, ein im ſogenannten „Ringelborne“ in
der Nähe der „goldenen Henne“ liegendes, mit Weizen
beſtelltes Ackerſtück mittelſt einer durch Ochſen in Bewegung

tn Maſchine zu hacken. Als Hucke, ſo heißt der
utſcher, eines der locker gewordenen Meſſer wieder zu

befeſtigen ſuchte, ging der Ochſe durch, ſchleuderte den ihn
am Kopfe führenden Knaben zur Seite und raſte, die

mit ſich fortreißend, auf dem Felde umher.
er Mann kam zu Fall und unglücklicher Weiſe unter die

Maſchine, welche ihn mit fortſchleifte und arg zerhackte.
Der Aermſte wurde übel zugerichtet: Das Geſicht war
zerhackt und zerkratzt, das Hemd zerfetzt, und die Arme
zeigten tiefe Schnitt und Hackwunden. Der Verletzte liegt
in einer Wohnung (Schmidtſtedterſtraße) ſchwer darnieder.
Geſtern Nachmittag entgleiſte der vom Bahnhof kommende
Straßenbahnwagen beim Einfahren in die Weiche in der
Schlöſſerſtraße und riß den dort ſtehenden Gaslaternen-
Ständer um, ſodaß die Glasſplitter weit umherflogen.
Ein weiteres Ausſtrömen von Gas verhütete Herr Straßen-
bahnKontroleur Grau durch Verſtopfen des Gasrohres
mit Lehm. Ebenfalls geſtern Vormittag carambolirte
ein Kutſchwagen in der Löberſtraße mit einem nach dem
Schießhauſe fahrenden Straßenbahnwagen. Eine Radbuchſedes erſteren wurde vollſtändig abgeiſen

r. Zerbſt, 22. April. (Bürgermeiſtereinführ-
ung.) Nachdem von Sr. Hoheit dem Herzoge die Seitens
des Oberbürgermeiſters Herrn Dr. Schneider nachgeſuchtePenſionirung genehmigt worden iſt, wurde geſtern Vlittag

12 Uhr Herr Bürgermeiſter Hünefeld aus Buchholz
i. S. in ſein Amt als Bürgermeiſter von Zerbſt durch den
en Regierungs Rath Herrn Walther aus Deſſau
eingeführt.

8 Göttingen. (Erſter Herr Staatsanwalt?)
Der erſte Staatsanwalt hier hat an den Präſidenten des
Landgerichts folgendes Schreiben gerichtet: „Ew. Hoch-wohlgeboren erſuche ich ganz ekgebeyſt den Herren Richtern

des Königl. Landgerichts, ſowie den Herren Rechtsanwälten
davon Kenntniß zu geben, daß der Unterzeichnete die Titu
latur „Erſter Staatsanwalt“ auch im mündlichen Verkehr
in Anſpruch nimmt. Der Erſte Staatsanwalt Galli“.
s es nun: „Erſter Herr Staatsanwalt“ oder „Herr

rſter Staats anwalt“?

Todesfälle.
Jn Baden-Baden ſtarb am 20. d. M. an einem Hirn-

ſchlage Vr.. J. Beving, 68 Jahre alt. Er war in Brüſſel ge
boren, lebte aber ſeit 30 Jahren in Frakfurt a. M., wo er ſeiner
Zeit das Finanzblatt „Le Chroniqueur“ herausgab. Er war

auch Mitbearbeiter desWarope „Journal de Francfort“ und der

CivilſtandsRegiſter der Stadt Hal e.Uuiget eld gen van 23. April 1885.
„Aufgeboten: Der Kaufmann Carl GuſtaMittelwache 17, und Caroline Auguſte eine Weber an

Glauchaiſchen Kirche 13. Der Tagearbeiter Ernſt Zrideg
Wilhelm Kloſe und Emma Louiſe Pauline Krauſe be
Peilau I. Der Tiſchlermeiſter rich Wilhelm e
Kurth, Nietleben, und Friederike Alwine Minna Hauſchi
u Dem Bahnarbeboren: em Bahnarbeiter Carl Böckh, Fleiſaſſe 40, ein Sohn, Richard Carl Otto. Dem d

riedrich Qyen Kuttelhof 4, eine Tochter Helene Matdihde
nna. Dem EiſenbahnbureauAſſiſtent Carl Walther

ſtraße 20, ein Sohn, Carl Hans. Dem Handarbeiter Frtedrig
Hochbach, Bauhof 4, ein Sohn, Paul. Ein une S
Hallgaſſe 7. Dem Schmied Carl Rothe, Pfännerhöhe 7 e
Tochter, Emilie Anna. Dem Handarbeiter Änton Ete
St 14, ges h z Wa ehe ar gargthe Deildhauer Franz Benndorf, Marienſtraße 5, ein S tedrigFrarg n Die Wi Cawine C Sohn, Friednß

eſtorben: Die Wittwe Caroline Chriſtiane ſchwitp. 28 gar re e enDes Schmied Johann Tafelmeyer Sohn Willy, 2 JMonat, königliche Klinik. Jahr g
Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Meldungen vom 18. April 1885.
Eheſchlietzung: Der Handarbeiter P. Barth,

und die Fabrikarbeiterin A. W. L. Peters, Giebichenſtein.
Gebsoren: Dem Bäckermeiſter G. E. R. Fleiſcher ein

Brunnenſtraße 20. Dem Handarbeiter W. H. F. Boe
Zwillings-Sohn und -Tochter, pragraße 53.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter G. E. R. Fleiſcher Tochte
todtgeboren, Brunnenſtraße 20.

Meldungen vom 20. April.
Geſtorben: Des Schloſſer A. H. Buckenauer Ehefray

ohanne Aner Caroline geborene Wolters, 25 Jahr 11 Mong
4 Tage, Unterleibsentzündung, Steinſtraße 7.

Meldungen vom 21. April.
Geboren: Dem Handarbeiter R. O. Becker eine Tochte

Schleifweg 6.

Hallg

Soh

re

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Stadt Zürich. Ingenieur Hertel a. Antwerpen. JngeBrown a. Cöln. Stud. Hohmann a. Liſſen. Fabrikant Shrue
a. Ruhla. Fabrikant Thate a. Leipzig. Die Kaufl. Schöneman
a. Barmen, Domſch a. Magdeburg, Alt u. Schmidt a. Fran
furt a M., Mättig a. Ken Bade a. Hildesheim, Meher e
Dresden, Mertens a. Naumburg, Ehlers a. Gotha, Krug
Weißenfels, Starke a. Hamburg.

Goldener Ring. Die Kaufl. Reiter a. Leipzig, Wächter
Dresden, Weniger a. Nordhauſen, Wilke a. Breslau, Gundla
a. Münſter. Zimmler g. Erfurt, Stops a. Schwarzburg, Krauf
a Marburg, Neue a. Mannheim, Rathke a. Coblenz, Kitzing
Aachen, Leißing a. Eſſen, Baumgarten a. Lerchenfeld, Herm
king a. Berlin, Meißner a. Cöln, Böttcher a. Altenburg, Jorda
a. Leipzig, Dietrich a. Chemnitz, Merkwitz a. Artern, Blume
Meiningen, Zabel a. Gotha.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 24. April 1885,

Rohzucker. Dieſe ganze Woche hindurch herrſchte bei täg
lich anziehenden Preiſen recht gute Koufluſt ſowohl ſeitens de
Exportes wie auch der inländiſchen Raffinerien, welche letzterer
namentlich die beſſeren Kornzucker beachteten und ſolche theil
weiſe über Notiz bezahlten. Die Preisavance dieſer Woche be
trägt ca. 1,40 per 100 kg. Umſatz 21,500 Sack.

Raffinirter Zucker ſchloß ſich bei fortgeſetzt ſchwachem An
namentlich in gem. Zucker der ſteigenden Bewegung de

ohzuckermarktes an, und betrat die Preisbeſſerung für all
Qualitäten 1,00--1,50 per 100 kg.

Hentig Rotirungen.
ohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.
Korn-Zucker 969 Polar. 456,40-46,00

n 959 Polar. ,20--43,5094 Polar i TRendement 889 Polar. 42,40 43,20
Nachproducte bei 8892 Polar.
Rendement 759 Polar. 34,60 36,20

Raffinirter Zucker
ſär 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß 5300
Melis ff I II 57,90.
Würfelzucker I.
Gem. Raffinade mit Faß

II II IIMelis Il 630 5380.
Melaſſ e zur Eutzuckerung 5,60 6,20,

für Brennereien 4,20--5,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 25. April 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--170 beſter bis 181
Agzgz8 1000 Kilo 140--152 fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 125-140 Land 142--152 feine Cbe
valiergerſte 160-—172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-28,50
Hafer 1000 Kilo 152--162 .-4, feinſter über Notiz. Victoria
Erbſen bis 175 feinſte über Notiz. Weiße Bohnen I
Kilo 20--21 Linſen 100 Kilo 18--24 .4. Kümmel
Kilo ohne Notiz. Raps 1000 Kilo ohne Notiz. Mob
blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo feſt, 36 Spiritus
10000 Liter pCt. loco etwas matter, Kartoffel- 42,30 Rüben
ſpiritus 41,00 Rüböl 100 Kilo 49,50 4, Solaröl 100 Kil
0825,300 15,50 16 Malzkeime 100 Kilo dunkle 950
helle 10-11 Futtermehl 100 Kilo 14.4. Kleie, Rogge
kleie 100 Kilo 10,50--10,75 Weizenſchaalen 9 Weizengries
kleie 9-—9,50 Oelkuchen fremde 100 Kilo bis 12,50, hieſige
bis 13,50 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 25. April 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualitäter
174--180 Mittelſorten 162—171 geringer unter Not

Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualitè
141--150 Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto r
144--156 mittlere 135 bis 151 geringere 120-132

Raps vr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto Rübſ
pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto Hafer pr.50 Kilo brutto Waare 93-—99 VictoriaErbſen 4
12 Säcke à 90 Kilo brutto 156 180 Mais pr. en
Kilo netto Denau amerikaniſcher 125 130 tz r 1000 Kilo netto Kümmel pr. 50 Kilo ne

i

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 24. April 1885.

Granulatedzucker, incl. pr. 50 K.
Kryſtanender u über Sag 26.50
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do. 21.60 2200do. duet v 21.80-2160
roducte, excl. Ta wer

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ein excl. Faß S pr. 659 kg.

O. ein 9 u J eMelis, ffein er 5 28.50 I I t tdo. mittel 28.00W S ich Kiſt 30ucker, L, in e ee
a n e tnc 8 a Tdo. S 7.00-27.75

Gem. Melis I., .50do. II., T r m23.00-25.0arinKeleſe I. 280-—3.15 I. 2202550. 4
Kartoffelſpiritus per 10,000 I- loco ohne Faß 41.7042.20

n bMagdeburg 24. April. and weizen 176Weiß- alatter engl. Weizen 167--173 4, Rauh
weizen 160-106.4, Roggen 149—152 -4, Chevaliergerſte

168 Landgerſte 144—182 .4, Hafer 148-160 .4 für
000 kg.b Berlin, 24. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-

ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspr.
bez., Loco 153-185 .4 nach Qualität bez. gelbe Liefer

ungsqualität 174 .4 bez., per dieſen Monat -4 bez., per April
Mai -4 bez. per Mai Juni 174 75--175 -4 bez. per Juni
Juli 177—-177,75 bez., per Juli Auguſt 180,5--181--18
dez, per AuguſtSeptember bez., per September Oktober
181,6 185- 184,75 bez., per October November bez.
Roggen per 1000 v geſchäftslos, Termine nieoriger,
ekündigt 10000 Ctr., digungspreis 147,5 bez., Loco 140--Us nach Qualität bez., Lieferungsaualität 147,5 .4 bez. per
dieſen Monat bez., per April Mai bez. ver Mai
Juni 148,5--148,75 .4 dez., per JuniJuli 151,5--161,25--151,75bez., per Juli Auguſt 163 158,5 4 bez., per Auguſt- Septem
ber bez., per September- Oktober 154 5--155 154,75 -4 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125-185
A nach Qualität bez. Hafer per 1900 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert, gekündigt 4009 Ctr., Kündigungspreis
143,5 .4 bez., Loco 138-163 .4 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 143 .4 bez., pommerſcher 152- 155 .4 bez., guter .4
bez, feiner 156 159 ab Bahn bez., ſchleſiſcher bez. ruſ
ſiſcher 142— 144 ab Kahn und Boden bez. per dieſen Monat

bez., per April Mai und per Mai Juni 144-143,75 .4
bez., per Juni Juli 1435 .4 bez., per Juli Auguſt 142 .4 bez.
S is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekün-
digt 2000 Err., Kündigungspreis 112 .4 bez. Loco 114--119
nach Qualität bez. per dieſen Monat 4 bez. per April
Mai bez. per MaiJuni 4 bez., per Juni Juli7 bez., per JuliAuguſt 4 bez., per AuguſtSeptember .4
bez. Erdſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160-210 .4 bez.,
utterwaare 130 140 .4 nach Qualität bez. Oelſagten per
00 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommer-

raps 4 bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine niedriger,
gekündigt Ctr. Kündigungspreis bez., Loco mit Faß
A bez., ohne Je bez. per dieſen Monat, per April-Mai
und per MaiJuni 50,5-49,8 .4 bez., per Juni-Juli 4 bez.,
per Juli- Auguſt 4 bez., per September Oktober 53,4 53
bez, Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco 4 bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter. à 100
10,000 Termine wenig verändert, Sepnvisg 2000 Liter, Kün
digungspreis 41,9 .4 a Loco mit Faß bez., per dieſenPlonet und per April-Mai 41,9--42-41,9.4 bez. per MaiJuni

ver Juſi-Auguſt 44,2 44,1--44,2 .4 bez., per Auguſt September
45,1--45-45, 1 bez., per September Oktober 455—45,7 45,6
4 bez., per Oktober November 4 bez., per November De
zember 4 bez. Sbpiritus per 100 Liter à 1000 10,000
locs ohne Faß 41,8-41,7 bez. ver Avpril-Mai 4 bez

Weizenmehl Nr. 00 24,59 --22,50, Nr. O 2250 2025
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr
unverſteuert incl. Sack matter, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

4 bez., per dieſen Monat 4 bez., per April Mai
bez., per MaiJuni 29,05--20,10 bez, ver Juni-Juli 20,45

—-20,50 -4 bez., per Juli- Auguſt 20,70 -20,75 .4 bez., per Sep
tember Oktober bez.

Amſterdam, den 24 April. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 230. Wogen loco niedriger,
auf Fermine behauptet, per Mai 154, per Oktober 163. Raps
per Frühjahr 318 Fl. Rüböl loco 30 per Mai 29,, ver
Herbſt 29“..

London, den 24 April. (Anfangsbericht.) Fremde Zu
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 43580, Gerſte 5070, Hafer
39240 Orts. Weizen, Gerſte und Hafer ſteigend, Mais und
Mehl feſt, Malzgerſte geſchäftslos. (Schlußbericht.) Engliſch-r
Weizen ſehr feſt, voll 1 Sh., fremder Weizen meiſtens l Sh.
höher als am letzten Montag, geringe Nachfrage, angekommeneLadungen ruhig, ſtetig, Mahlgerſte Sh., Hafer Sh. höher,

e träge, Bohnen und Erbſen höher gehalten.
Artikel feſt.

Liverpool, 24. April. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſaß 7000 ollen. Stetig. Tagesimport
2000 B. (Schlußbericht.) Umſctz 7000 Ballen. davon fin Spe
kulation und Export 500 Bauen. Ruhig. Middl. amerikaniſche
AuguſtSeptember Lieferung 6/2, September Oktober Lieferung
ſanſe Verkäufer, November-December- Lieferung 5** d. Ver
äufer.

Uebrige

Börſennachrichten.
GBerlin, 24. April. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

zeigte im Allgemeinen günſtigere und beruhigtere Haltung. Jndieſer Beziehung waren die feſteren Tendenzmeldungen, welche

von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von
Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ziemlich lebhaft,
doch rührte die regere Thätigkeit zumeiſt von den mit der Ul
timoregulirung verbundenen Transaktionen her; ſpäter gewann
der Verkehr ruhigeren Charakter, da die Spekulation ſich im
normalen Geſchäft ſehr reſervirt zeigte. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich der Kann entſprechend zu
meiſt etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt feſter Haltung. Der Geld-
ſtand erſchien weniger flüſſig. Der Privatdiskont wurde mit
4 notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterrei
chiſche Kreditaktien höher ein und gingen mit einigen Schwan
kungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und andere
Oeſterreichiſche Bahnen ſowie Gotthardbahn waren r und
theilweiſe belebt. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche An
leihen und Noten ſowie Ungariſche Goldrente als weigg und
belebt zu nennen, auch Jtaliener waren feſter. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung ruhiges Ge
ſchäft für ſich, auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten waren feſter.

Bankgktien etwas beſſer, Diskonto-KommanditAntheile höher
und belebt, Deutſche Bank matter. Jnduſtriepapiere waren feſt
und vereinzelt lebhafter; Montanwerthe behauptet, Laurghütte
feſter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt, Mecklenburgiſche et-
was beſſer, Oſtpreußiſche Südbahn weichend, auch Marienburg-
Mlawka ſchwächer.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 24 April Abends am neuen Unterhaup
2,02, am 25. April am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. April
Am Pegel 1,74 Meter über 0.

Waſſerſtaund der Unſtrut am Brückenpegel bei Strasß
41,9 42,242 4 bez., per Juni- Juli 43,1 43,3--43,1 .4 bez., furt am 24. April 1,23 Meter.

rn rUeberſicht der Witterun g. 24. April.
Während der Luftdruck über Central-Europa zugenommen

hat, iſt das Barometer im Südweſten der britiſchen Jnſeln ſehr
ſtark gefallen. Ein barometriſches Maximum von eiwas über
760 mm liegt über dem Alpengebiete, eine Furche niederen Luft
druckes über Weſtrußland, welche geſtern, über Oſtdeutſchland
fortſchreitend, in dem Streifen Friedrichshafen Stettin zahlreiche Gewitter erzeugte. Ueber Centrar Europa iſt das Wetter

andauernd warm über der Nordbälfte bei meiſt ſchvachen weſt
lichen Winden veränderlich, im Süden bei leichter Luftbewegung
trocken und heiter.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 7, Hamburg

10, Memel 11, Paris 8, Karlsruhe 13, München 10,
Chemnitz 12, Berlig 12.

Rein ſeidene Stoffe Mt. 1. 35 Pf. per
Meter, ſowie à Mk. 1. 80 Pf. und 2. 20 bis 9. 80 (farbig,
geſtreifte und carrirte Deſſins) verſendet in einzelnen Roben
und ganzen Stücken zollfrei ins Haus das Seiden-FabrikDépdt
von 6. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. r in Zärich.Muſſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweg

J

Vietoria-Bitter.
aus der Punſch und h B. Meiſing.üſſeldorf.

Derſelbe iſt durch Extraction ſolcher aromatiſch bitterer
Vegetabilien bereitet, welche wir einerſeits ihres angenehmenGeſchmackes, andererſeits ihrer Eigenſchaften
wegen beſonders ſchätzen. Es kann der VictoriaBitter als voll-
kommen rein und als magenſtärkender Liqueur beſtens empfohlen

werden. [4837Dortmund, 4. Januar 1885.
Dr. Kayßer,

vereidigter Gerichtschemiker.
Vertreter für Halle Max A. Müller.

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Behrich (Magdeburg). Hrn.
K. Bitterſohl (Neuſtadt).

ine Tochter: Hrn. Hertel (Wolwirſtedt).
Geſtorben: Frau Helene Herrling geb. Oppermann (Mag-

deburg). Kaufmann Aug. Heyer (Magdeburg). Frau KatharineBorchert geb. Rumpf (Borne). Frau Amalie Kornemann geb.
Conrad (Burg). Frau Paſtor Wilhelmine Juſt geb. Meißner
(Mühlberg a E.).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Frl. Eva Dohm mit Hrn. Max Klein (Berlin).
Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Wilhelm v. Henning mit

Clara Mittelhaus (Berlin). Hr. Fritz v. SchmiterlöwDraheim
mit Sidonie von Waldow (Mehrenthin) r. Diakonus Paul
Markgraf mit Clara Hecker (Schmarſow). Hr. Diak. Bernhard
Morgenbeſſer mit Marie Schumann (Blaſewitz b /D.).

eboren: Ein Sohn: Hrn. Heinrich v. Loeſch (Cammers-
waldau). Hrn. Friedrich v. Born-Fallois (Sienno b/Klahrheim).

Geſtorben: Frau Jenny von Bonin geb. von Heineccius
(Neumark iWeſtpr.). Hrn. Apoth. F. Pinnow Sohn Hermann
(Beeskow). Procuriſt Carl Klee (Berlin). Hr. Adolf Kurt
Eckbert v. Grone (Weſterbrak). Carl von Pelet-
Narbonne auf Polanowitz. Major Georg v. Kleiſt (Clarens).
Cadet Adolf v. Boddien (Czarnikau).
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Nutzholz Verſteigerungen

in der Königlichen Oberförſterei Biſchof
rode b. Eisleben, Regierungsbezirk Mer-ſeburg, als Seekreis.

An den nachſtehend bezeichneten Tagen von Vormittags 9 Uhr ab:

I. Mittwoch den 6. Mai cr.
im Ficebrig ſchen Gaſthofe zu Groß-Oſter-
hauſen ans dem Schutzbezirk gleichen Na-
mens (ca. 14 km vom Sahnhof Eisleben

entfernt):
a) Schlag 14: Eichen: 99 Stämme I. III. Kl. mit 381 fm

Cubik.-Jnhalt, 9 Stämme IV. u. V. Kl. mit 4 fm; 2 Buchen
Stämme mit 2 fm; 20 Birken-, 14 Linden- und 4 Aspen-
Stämme mit zuſammen 18 km.

b) Schlag 4: Eichen-Stämme: 63 Stück I. III. Kl. mit 123 fm;
51 Stück IV. und V. Kl. mit 11 ſm.

2. Donnerstaim Vocke'ſchen G den 7. Mai cr.
thofe zu Biſchofrode aus

dem Schutzbezirk Biſchofrode (ca. 6 km
vom Bahnhof Eisleben):

a) Diſtrict Holzecke, Schlag 13 u. 14: Eichen: 68 Stück I
III. Kl. mit 183 fm; 67 Stück 1V. und V. Kl. mit 21 ſw;
254 Roth- und Weißbuchen mit 140 fm; 237 Birken mit
50 fm; 56 Aspen mit 10 fm;
Rothbuchen-Klftr.-Nutzholz.

b) Diſtrict Lindenthal, Schla
I. III. Kl. mit 18 fm; 6
1 Rothbuche mit ca. 1 ſm;
Eſchen-, Ahorn- und Weißbuchen-Stämme;

21 Linden mit 4 m; 6 rm

16 u. 18: Eichen: 6 Stämme
tämme IV. u. V. Kl. mit 1,50 fm;
1 Eſche mit 2 fm; ca. 50 ſchwächere

i1 Virken.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Biſchofrode, den 18. April 1885. 4827

Bekantmachung.
Zu Michaelis dieſes Jahres

ſ. an der gehobenen Mädchen-
chule hierſelbſt die Stelle eines

wiſſenſchaftlichen Lehrers beſetzt
werden, deſſen Anfangsgehelt von
1800 .4 im Falle der Bewährung
nach je 2 Jahren um 300 bis
u dem Maximalſatze von 2400 .4ſei t. [4829Shilotogen, pro rectoratu ge-

rüfte Theologen oder bewährte
ittelſchullehrer werden aufgefor-

dert, ihre Meldungen unter Bei-
fügung des Lebenslaufes und der
Scemiſſe bis zum 15. Mai dieſes

ahres bei dem unterzeichneten
Magiſtrate einzureichen.

Beſonderer Werth wird auf die
facultas in Religion Deutſch,
Geſchichte und Naturwiſſenſchaften
gelegt.
Seehauſen i. A., 22. April 1885.

Der Magiſtrat.
Becker.

Schönes Landgut
mit gediegenen Gebäuden, im Leip-
ziger Kreiſe gel. mit 156 Morg.
Raps u. Weizenboden incl. 17

Wieſen, 5 Pſeide, 20
Stck Rindv., 20 Schweine c. ſoll
für den billigen Preis von 33000
Thaler bei Anzahl. verkauft
werden. Nähere Auslunſt nur an
Selbſtrefl. ertheilt Merzenich

Co. Leipzig, Tauchaerſtr. 2.
[(4805

v 7Ein Rittergut
im Oderbruch,

1700 Mrg. incl. 100 Pachtland,
m. Brennerei, vorz Wirthſchaftsgeb.
u. Schloß m. Waſſerheizung u. 25
Piécen iſt Erbſchafteh. ſof. billig
für 200,000 bei 70——80,000
Anz. z. verk. Off. sub G. 369 an
Juvalidendank Berlin W. [4824

Dee Wegen Nachzucht ſollen
in öffentlich er Auction
Dienstag, d. 28. April

cr., Vormittag 10 Uhr im Gaſt-
ofe zum „Deutſchen Hauſe“ in
rehna 10 Stück gute, zum

arößten Theil jüngere Ackerpferde,
ſchweren und leichten Schlages,
darunter 3 Stuten, (1 tragend), bei
ſofortiger Abnahme verkauſt werden.
Rittergut Zſchernitz b/Brehna.

4720) C. BielerEin Neufondländer-Hnund, ſchönes
Exemplar, iſt zu verkaufen [4835

Klansthorvorſtadt 5.

wöchentlich 1--2 Ctr. hat abzu
geben M. Janeger.Schulpforte in Thüringen.

[(4739

Geſunde und gerade ſtarke
Weidenstangen

kauft jeden Poſten [4779
Ad. Graborv jr.,

Weißenfels.

63 Marquiſen,
2 Stück à 2 Mtr. breit,
1 II II 1,07, rgut erhalten, ſind ſehr billig zu

verkaufen gr. Ulrichſtr. 35 im
Schnittgeſchäft. [4850

eKapital -Gesuch.
.4 50,000 bei beſter pupilla-

riſcher Acker-Hypothek auf ein Gut
in der Nähe zur 1. Stelle werden
per 1. Juli cr. zu 4 bis 4
Zinſen geſucht. Offerten von Selbſt
verleihern werden baldigſt erbeten
V. 570 Expedition der Magde-
burgiſchen Zeitung in Mag deburg.

[4822

2100,000 P. Von A. a,

Stiſtsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verlethen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofoeſtraße i. 111

960962
6,000,000 Mk.

unkündbare Fonds

à J W
resp. 41 Jahreszahlung

incl. ca. I Tilgungsbeitrag
auf eine Ackerhypothek
20facher Reinertrag

uch 24 do. do. gegen Taxe
unter Vorlage beglaubigter Aus-

züge
a) der Grundsteuermutterroll
b) des Grundbuches

auszuleihen durch

Ernst Haassengier,
Bankgesehüäft.

4843 S

8609298W

Hierdurch machen wir ergebenſt darauf aufmerk
ſam, daß wir außer der Verwaltung der ſogenannten
offenen Depöts jetzt auch die Aufbewahrung geſchloſ
ſener Werthſtücke übernehmen, nachdem wir durch
Anlage eines großen neuen Treſors die nöthigen
Räume der geſchaffen haben.

Die Bedingungen ſind billig geſtellt und können
Proſpecte an unſerer Kaſſe in Empfang genommen
werden. Wir halten die Einrichtung gefälliger Be

nutzung empfohlen. (4814Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Co.

Preussische
Central Bodencredit-

Actiengesellschaft.
HypothekenDarlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in

größeren Städten belegene, Hausgrundſtücke ſowie Darlehne an
Cömmunen und Genoſſenſchaften werden durch die unterzeichnete Agen
tur vermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu entnehmen ſind und
die erforderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird insbeſondere
auf die unkündbaren Hypotheken- Darlehne gegen eine Jahresrate
von 4 Procent (Tilgungsbeitrag einbegriffen) aufmerkſam gemacht.

Halle a, S., den 27. April 1885.
III
in Firma Herrmann Titius.

Capital-Vervicherungen r Abl Todesfall
ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder u. Ausſteuer
Verſicherungen. Leibrenten- u. Alters Verſicherungen über-
nimmt unter coulanteſten Bedingungen die

Deutsche Lebens Versicherungs-Gesellsehaſt a.

4104

Errichret Activ-Vermögen:1869. I Ofen 7 Millionen Mark.
Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Mk. Angeſammelte Re
ſerven: 6 Millionen Mk. [2742Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Ge
ſellſchaft an allen größeren Plätzen ſowie

Die Direction in Potsdam.

a J 5 55 yig t S m n n S e r wo sS 552 S Se c z S aw h e eJ c 3 B g 2r ehe e Sh a e ea

Szxi ober 9 17 F hin Badapett. 2 2 e nagea AperaagenDas vorzüglichste und bewährteste Sitterwassovr.
Dureh Uebig, Bunsen und fresenlus analyeirt aud begutaehtet,

und von ersten medisinleehen Autoritäten geschaätat und empfohlen.
ledige Qutaohten „Der Gedah Roſeschott's Outaohten: „Seit an-
des Hunyad Janos- Waasers a gefübr 10 Jahren verordne ich das
Khteraals ad Giauderseals äder- „Hanyadi Jänos“ Wasser, wenn
trith den aller ander en dekannteo ein Abfübrmitiel von prompter,
Ritarquelien, und izt es aſfebt zu sleherer nd gemessener Wir-
be weiteln, dass das Wirkaam- kung erforderlich iet.
keit daun im Verdaltnies eteht.“ Reom, 19. Mal 1884.,

Jault 1370. h

Man volfestets Sarie her bitterwassern erlangen

Curort Teplitz-Schönauin Böhmen seit Juhrhunderten bekannte and berühmte heisse, aleuliseh-
galinische Thermen (29.5--399 R.). CGargebraiteh ununterbrochen nrend des ganaen Jahres. Die Sommer Saison beginnt am I. Mai

Ourort ersten Ran mit groseartigen adecunstalten, Moorbäder.Verabreichung eigener und aller fremden MAineralwässer in frischester Fällung durch
die eigene unter ärattieher Controle stehende Kegie.

Hervorregendl dareh seine enübertroffene Wirkung gegen Giecht,
RKhermatisinus, Lähmeengen, seropittöse Anschavelttengen und
Geschivüäre, Venratgien und andere ervenkrankheiten, beginnen-
de Riickenmarksteiden von gänaendem z bei Nachkrankheiten
aus Schiss- und Miebhrounden, nach Knochenbritchen, bei Gelene-steiſfigkeiten und Verkrümmun gen. Prachtvolle wöltit gech ifete Lage in weitem, von den prächtigen Hochwäldern des Erz- a n
gebirges umrahmten Thale. Ffälfcktes, vleichmässiges Him. Grossartigo re
u. Garten Anlagen, Concerte des städtischen Curorchesters u. österreichischer
Militärcapellen. KRennionen, Theater mit Opern-Vorstellongen u. s. w. Cursalon,
Lesccavinet, Kirchen und hethäuser mehrerer Confessionen. Zeoei Bahnhäöfe.

Allen Ansprüchen genügende nterkunft gewähren das Kaiser-bad, das Steinbad und das Stadtbud in Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in
Schönau, sowie zahlreiche Iogis der Privathäuser. Frequenz des Jahres 1884 in
Teplitz-Sehönau 35. 97 Fremde. Alle Auskünfte ertheilen und Wonh-
neben en besorgen: fär Teplite das Bäcderinspectorat in

Heilkräftigste Badesoole.
Grosses Gradirwerk mit Inhba-

Station der Thüringer Bahn.
haltige Trinkquellen. Herrlichste Lage. Auskunft und Prospekte

Königliche Bade-Direction.

Badeärzte Dr. Sänger, Dr.
Station der Thüringer Bahn. Scheuk und die Badedirektion.

in geſunder Lage, von Laub- und Nadelholz umgeben. Das Bad
bietet bewährte Hilfe, beſonders bei rheumatiſchen Leiden, Lähmun

ſten Anſprüchen. Gute Verpflegung. billige Preiſe. [4857Die Saiſon beginnt am 20. Wai. Auskunft durch die Bacde-

[4470
oHotel Evers in Bad Elmen.

80 Zimmer und Salons, meiſt parterre und 1. Etage gelegen, halten

H. Gräfe, gr. Märkerſtra

Hamburg-Amorika,
Jeden Mittwoch n. Sonnt

New Vork 6 m

geh rh r Szutti PHoſt- Damm v fch iſſe n da
Uambarg- kmeritanitsele

bartetfabrt. Actien-Gegelvohnf

Aus kunft und Ueberfahrts-Ver.
träge bei: Nr. 6

Heinr. Langoe, Halle a
kleine Steinſtraße h.

Offene und geſyStellen ſah

0WinKupferschmie,
älterer erfahrener, ſelbſtſtändiArbeiter, ſucht für e c
monate Stellung in Zuckerfab
oder ähnlichem Etabliſſement, G
Offerten unter N. S. 1210
Rudolf Mosse, Leipzig er

473

Ein bemittelter Landwirtt
(Sachſe), ſucht zu Johanni e
T G t, J 800 Morgeuten Boden, in Schleſien, Sachſen
Brandenburg zu pachten. La
nicht iſolirt. Nähe Stadt u. Bahn
Off. unt. K. K. 4 poſtl. Teltot

erbeten. 428
Ein practiſcher

Grubenſteiger
auf Braunkohle, in ſämmtlicheArbeiten erfahren, mit dem v

ſchinenfach vollſtändig vertraut
ſucht, auf gute Referenzen geſtützt
anderweitige Stellung. Gefl. Off
sub H. U. 493 bef. Haasen
stein C Vogler, Magde
burg. 4828

Zwei Stellmachergeſellen ſuch
Wilh. Reinseh,

4825] Nordhanuſen.
Ein ält. Mädchen für Hausarb.,

im Nähen bewandert, m. g. Zeugn
verſehen, wird z. 15. Mai für 2 j
Damen geſucht. Näheres [4823

Merſeburg, Pofſtſtr. 7II.

Eine zuverläſſige Kinderfrar
wird ſofort geſucht auf (4801Rittergut 30 eſchen (Oberhof

bei Merſeburg.

Ein junges Mädchen, welches
Luſt hat, die Landwirthſchaft z
erlernen, findet zum 1. Juli Stellung
auf Rittergut Zoeſchen (Oberho
bei Merſeburg. (4802

Eine Landwirthſchafterin, welche
mehrere Jahre auf einem größere
Gute die Wirthſchaft ſelbſtſtändig
führte und ſich nicht ſcheut, ſelbſ
Hand anzulegen, ſucht, geſtützt au
gute Empfehlungen ſelbſtſtändige

Stelle. d u. ein der ed. d. Ztg. niederzul.xp Ztg t
z. Muthechaſtern Il

auf Domaine Schönleinab/ Rodo

iſt beſetzt. 4830
Ein junges Mädchen in

Kochen, Plätten, ſowie mit aller
anderen weiblichen Arbeiten voll
ſtändig vertraut, ſofort oder l
Juli als Stütze der Hausfrau
geſucht.

Offerten aunb H. 31797 an
ße
485erbeten.

Krieger-Begräbniß-
Pereiu.

Die e r r für Maindet ausnahmsweiſe amMontag den 27. April er. Abends
8 Uhr im r rn ſtatt.

Tagesordnung:Kriegerfeſt des deutſchen Krieger
bundes um die Pfingſtzeit in Mag

deburg. lasAllſeitige Betheiligung iſt erwünſchts Ser Vorſtand.
e SFür den lokalen und provinziellen

Theil verantwortli
Dr. Ewald Schulze in

Für den Inſeratentheil verantwortlichFütityelke Viebſch in Halle t

alle.

Tepläta, für dobönau das Bärgermeisteramt in Schöne
[3498

Soolbad Kösen Saison Vom 15. Nai dis Ende Oct.

lation. Wellen-Bäder mit Sool-
douchen. Salinische u. eisen-

durch die

Eröffnet den I. Mai. Pro-8001bad Sulza ſpecte und Auskunft durch die

Stahlbad Bibra i. Thürtahlbacdt Bibra i. Thür.
Postver bindung mit Naumburg a/S.

gen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Magen-, Rieren- und Herz-
leiden. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehend-

Direotion.
Unſer nen renovirtes

bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.
Dressel Fickler, Beſitzer ſeit l. Januar 1885.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Halle, den 25. April.
Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mitDer Täneiger Quellen angabe geſtattet.)

Trotz der i legene und e Wer wich-
gen Geſchäfte un ngelegenheiten, welche der Herren bewältigen hat, und trotz der wohlver

dienten großartigen Huldigungen bei der kürzlich ſtatt
habten Jubelfeier, welche dieſem größeſten unter den

en Staatsmännern in ſo außerordentlichem Maße
Theil geworden ſind, vergißt der edle Fürſt auch die

einen Dinge nicht, welche ſich innerhalb des Volkslebens
in Preußen und Deutſchland S Dies beweiſt der
nachfolgende an den gegenwärtigen Präſidenten des Deut-
ſchen auern-Bundes, Herrn Abgeordneten Knauer,
gerichtete Brief deſſelben, aus welchem ſein warmes Jn-
wwſe für das Wohl des Bauernſtandes und der geſamm-

ändlichen Bevölkerung hervorgeht:64 Sein den 8. April 1885.
Es hat mich gefreut, aus Ew. Hochwohlgeboren Zuſchrift

zu erſehen, daß es Senaeg iſt, den ehemaligen Ruſticalverein
u organiſiren. Jch wünſche dem neugebildeten Verein guten

olg und hoffe, daß er weitere Nachahmuug finden werde.
Rur wenn die bäuer iche Bevölkerung Deutſchlands ſich feſt
aneinanderſchließt, wird es gelingen, der Landwirthſchaft eine
ihrer Bedeutung entſprechende Vertretung in den parlamen
zariſchen Körperſchaften zu verſchaffen.

hwohlgeb v. Bismarck.r. Hochwohlgeboren4 ver Knauer- Groebers
hier.

Möchten die ländlichen Grundbeſitzer dieſe fürſtliche

Mahnung zum e und zur Einigkeit nur
recht beherzigen, ſo würden ſich die politiſchen und merkana en Verhältniſſe des deutſchen Volkes bald ſo zu

aller Berufsklaſſen geſtalten, daß die Einnahmen
den Anforderungen der Jetztzeit und den damit verbunde-
nen höheren Ausgaben derartig entſprechen, daß bei treuer
Arbeit Jedem noch ein Scherflein zur Sicherung ſeiner
igenen und der Exiſtenz ſeiner Angehörigen übrig bliebe.
Dies könnte ſehr leicht durch die Befolgung der Rath
ſchläge des Herrn Reichskanzlers geſchehen, weil dadurch
das Gedeihen und Beſtehen des Nährſtandes zu Nutz und
Frommen der übrigen Staatsbürger mehr geſichert werden
würde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpendenzen iſt gur mit

uellenangabe geſtattet.é

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe
burg veröffentlicht Folgendes:aenltt ins und Lehrerſtellen.] Die durch
die Penſionirung ihres Jnhabers erledigte Pfarrſtelle landes
herrlichen Patronats zu Gorden in der Ephorie Elſterwerda,
mit welcher das Minimaleinkommen verbunden, iſt noch unbe
ſeßt. Es wird daher die Bekanntmachung vom 13. Juni 1883
hierdurch nochmals mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß rirne 2 Kirchen gehören und Bewerbungsgeſuche an
das Königliche Conſiſtorium zu n u richten ſind.Durch die Verſetzung ihres Suhabers wird die bisher mit dem

Ephoralamt verbunden geweſene und auch ferner mit demſelben
z verbindende Oberpfarrſtelle zu Zieſar, Diöceſe gleichen
Namens vacant. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und Vhgyrt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 4280
ur Stelle gehört 1 Kirche. Die Beſetzung erfolgt durch das
rchenregiment. Durch die Ter im ren Jnhabers iſt die

unter Privatpatronat ſtehende, mit dem Minimaleinkommen und

180 verbundene Diakonatſtelle in Wol-mirſtedt, Diöces gleichen Namens vacant worden. Die Be-
ſetzung der Stelle iſt für diesmal dem Königlichen Conſiſtorium
zu Magdeburg überlaſſen. Zur Parochie gehört 1 Kirche.

(Perſonal-Chronik.] Die erledigte evangeliſche Ober
xfarrſtelle zu Dommitzſch in der Diöces Torgau iſt dem bis-
en Diviſionspfarrer in Osnabrück, Dr. Wilhelm Abrecht

ohannes Martius, verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Berſſel in der Diöces Oſterwieck iſt
der bisherige Diaconus an St. Stephani in Aſchersleben, Karl
Wilhelm Louis Wiethan, berufen und beſtätigt worden. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Dankerode in der
Diöces Ermsleben iſt der bisherige Pfarrer in Uebigau, Edmund
Woldemar Kühn, berufen und beſtätigt worden. Zu der er
ledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an St. Marien in Garde-
legen iſt der bisherige Archidiaconus in Kemberg, Joachim
Friedrich Wilhelm Beteuſtedt, berufen und beſtätigt worden.
7 Die erledigte zweite Predigerſtelle bei der deutſch reformirten
Gemeinde zu Magdeburg iſt dem bisherigen Pfarrer in Glende,
Ralph Paul Heinrich Sigismund Meyer, verliehen worden.

erſonalveränderungen und Ordensverleihungen bei den Juſtiz-
behörden im Departement des Oberlandesgerichts in Naumburg
a. S. Aus Anlaß ihres Dienſtjubiläums iſt verliehen: dem Land
gerichtsrath Oel zen in Erfurt der Rothe Adlerorden dritter

laſſe mit der Schleife und dem Rechtsanwalt und Notar, gpitiz
rath Pinckert daſelbſt, der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe.
Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Becker bei
dem Amtsgericht in Gieboldehauſen, der Gerichtsaſſeſſor Bröſe
bei dem Amtsgericht in Zempelburg und der Gerichtsaſſeſſor
Kühne bei dem Amtsgericht in Burgdorf. Zu Gerichts
aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Burghardt, Adolf

ommer, Hülſemann, Ziemann, Timme, Fabian,Mankiewitz, Kalbfleiſch und Wille
Jn den Bezirk des Oberlandesgerichts in Naumburg a. S.

ſind übernommen die Referendare Freiherr von der Heyden-
Rynſch aus dem Bezirke des Kammergerichts und die Refe
rendare Pauli und Schlange aus dem Bezirke des Oberlan
desgerichts in Stettin. Den Referendaren Theodor Sch midt,
von Bardeleben und Jeſſe iſt behufs Uebertritts zur Ver
waltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte er
theikt. Zu Referendaren ſind ernannt: die Rechtskandidaten
racpenPötticer, Friedrich Schirmer, Albert Freytag,
Max Streicher, Horſt von Weſternhagen, Dr. jur. Theodor
Knecht, Adolf Neidholdt, Dr ſur. Friedrich Molengar,
Bodo Freiherr von Bodenhauſen und Bernhard v. Chrza
nowski.

K WMerſeburg, 24. April. (Gewitter.) Geſtern
Abend gegen 8 Uhr brach über hieſige Gegend ein zwar

kurzes, aber heftiges Gewitter los, welches allerdings den
für die Felder längſt erſehnten Regen brachte, aber in

einem Gefolge leider auch viele Schloßen hatte, welche
en zum großen Theile in ſchönſter Blüthe ſtehenden Obſt

bäumen beträchtlichen Schaden zugefügt haben. Beſonders
ſind die Aprikoſen, Kirſchen und Frühbirnbäume ſehr
geſchädi t d

„WMerſeburg, 24. April. (Fi ei-Ang riheit.)Zaut Verfügung Se Herrn i ierg un
omänen und Forſten werden, nachdem in der Mulde mehrereFiſchorut Anſtalten für Salmoniden (Forellen, Aeſchen und be

ziehungsweiſe Lachſe) auf Staatstoſten eingerichtet und in Be-
wieb geſetzt ſind, die nachſtehenden Strecken und Altwäſſer der

ulde mit der Maßgabe, daß dieſelben nach zuvor vom hieſigen
teg. Präſidenten eingeholter Genehmigung zu Zeiten, wo

die Brut nicht geſchädigt wird, nach Anweiſung ausgefiſcht
werden dürfen, zu LaichſchonRevieren erklärt: A. Für Mulde-

Halle, Souutag, 26. April 1885.

KWanrefiſe 1. bei Groitzſch auf dem Rittergut: im alten
aſſer (ſog. See) von der Brücke am Sch ubertsbach ab eine

00 mm lange Strecke auf 10 Jahre, 2 bei Eilenburg: der alte
(verlaſſene) Muldearm oberhalb des Bleichplatzes an der Pfingſt-
wieſe, 3. bei Eilenburg oberhalb der Muldebrücke auf dem rechten
Muldeufer: der alte Muldearm an der Rupp'ſchen Ziegelei.
B. Für Salmoniden: 4. bei Eilenburg: die Mulde von der
Brücke im Hauptſtrom abwärts bis zur Grenze der Eilenburger
Fiſcherei am Rücknitzer Werder. Jn dieſen Schonrevieren iſt
demnach jede Art des Fiſchfanges unterſagt, welche nicht für

wecke der Schonung odere andere gemeinnützige oder wirth-
chaftliche Zwecke von der Aufſichtsbehörde angeordnet oder ge

ſtattet wird. 7 muß daſelbſt die Räumung, das Mähen
von Schilf und Gras, die Ausführung von Sand, Steinen,
Schlamm u. ſ. w. und jede anderweite die Jorgpanſnna der
Fiſche gefährdende Störung während der Laichzeit der vor
herrſchenden Fiſchgattungen unterbleiben, ſoweit es die Jntreſſen
der Vorfluth und der Landeskultur geſtatten. Das Nähere
hierüber, über die Beaufſichtigung und den Schutz der Schon
reviere iſt erforderlichen Falls durch ein von der Bezirksregier-
ung reren Regulativ feſtzuſtellen.

chkenditz, 24. April. (Strike. Gewitter.)
Auf dem hieſigen Bahnhof haben am Mittwoch etwa 30
Streckenarbeiter die Arbeit eingeſtellt. Sie fordern ſtatt
des bisherige Tagelohns von 1,80 einen ſolchen von
2 .4. Während des geſtrigen Gewitters ſchlug ein
Blitz nahe bei ber Alt-Scherbitzer Anſtaltsküche in eine
Pappel, welche ſtark beſchädigt wurde.

Oſtrau (Kreis Bitterfeld) den 24. April.
(Blitzſchlag.) Bei dem Gewitter von geſtern (Donners
tag) Abend ſchlug der Blitz in das Haus des Schuh
machers Spernau hierſelbſt und ſetzte daſſelbe in Flammen.
Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht zu beklagen, da-
gegen haben die Einwohner, Wirth wie Miether, bei demſahen Ausbruch der Feuersbrunſt den größten Theil ihrer

Habe eingebüßt.
Freyburg, 23. April. (Unglücksfall.) Der Knecht

Th. verunglückte heute dadurch, daß er beim Abfahren
von Holz durch zu ſchnelles Anziehen der Pferde, die er
an einen Baumſtamm geſpannt hatte, niedergeriſſen wurde
und die Pferde mit dem Stamm über ihn hinweggingen.
Dem Verunglückten wurde eiu Bein abgefahren.

tt Von der Uuſtrut, den 24. April. (Gewitter.)
Nachdem wir in den letzten Tagen eine faſt tropiſche Hitze
bis 22 9 R.) gehabt hatten, entluden ſich am geſtrigen
bend mehrere heftige Gewitter, die zwar von h

Sturm, aber leider nur geringem Niederſchlag begleitet
waren.

o0 Ermsleben, 23. April. (Kirchliches.) Unſere
Diſtriktskonferenzen haben mit heute ihren Anfang genom-men. Den Vorſig führt Herr Paſtor Roehl-Sinsleben.

Die hier üblichen Hagelfeierpredigten werden Freitag vor
Bußtag und Freitag nach Cantate abgehalten; eine ſchöne
alte, löbliche Sitte.

d Löſſen bei Delitzſch, 23. April. Geſtern
Abend kam in den Weber'ſchen Gaſthof hier eine unbe
kannte, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörige Frau,
bat um ein Nachtquartier und erhielt ſolches auch auf dem
Heuboden angewieſen. Heute Morgen bald nach 7 Uhr
kam ſie vom Heuboden herunter, wuſch ſich am Brunnen,
und ließ ſich dann auf der Hausſchwelle nieder. Plötzlich
klagte ſie, daß ihr ſo ſchlecht werde und erhielt auf ihrAnſuchen ein Glas Waſſer gereicht, wovon ſie auch einige

Schluck trank, auf einmal aber todt niederſtürzte. Aus
ihren Papieren wurde konſtatirt, daß ſie die Arbeiterin
Henriette Barmann aus Haaſenthal bei Saalfeld war.

4 Quedlinburg, 24. April. (Verſchiedenes.)
Geſtern Abend 6! Uhr zog von Weſten her ein ſtarkes
Gewitter über die Stadt und Umgegend. Zwiſchen dem
Regen waren eine Anzahl Schloßen. Der Blitz ſchlug in
ein Haus hieſiger Stadt, jedoch ohne zu zünden. Bis
egen 9 Uhr dauerte das Gewitter an. Die Obſtbäume

tehen mit Ausnahme der ſpäteren Sorten in voller Blüthe.
Morgen Abend wird im hieſigen Beamten-Verein eine

nachträgliche Bismarck- Feier ſtaitfinden, welche aus Feſt-
geſang und Feſtvortrag beſtehen wird.

s Aſchersleben, 23. April. (Münzenfund.) Beim
Abräumen des Schuttes in dem zum Abbruch kommenden
Theile des Rathhauſes wurden auf einer größeren Fläche
vertheilt ca. 60 Stück Silber- und Kupfermünzen aus dem
15. und 16. Jahrhundert ſtammend ſowie einige alte Docu-
mente gefunden.

s Staßfurt, 24. April. (Verſchiedenes.) Bei den
des Dettmeyerſchen Hauſes am

arkte wurde ein unterirdiſcher a blosgelegt, der ſich
weithin zieht. Auch einige alte Münzen wurden auf-

efunden. Auf dem Hofe der Zuckerfabrik Bennecke,
ecker und Comp., wurde in dieſem Frühjahr ein Reſt

mittelalterlicher Herrlichkeit niedergelegt, nämlich das
Fundament eines ehemaligen Schloßthurmes. Der etwa
50 Fuß hohe Thurm war bei Anlage der Fabrik als
r 7le r eines Fabrikſchornſteines verwendet worden.
Da er aber dem Wagenverkehr hinderlich im Wege ſtand,
ſo hat er von der Bildfläche verſchwinden müſſen. Der
Gemeinderath zu Leopoldshall hat der Wittwe des ver-
ſtorbenen Amtsvorſtehers Hoppe eine lebenslängliche Penſion
und den hinterbliebenen Kindern eine Waiſenunterſtützung
zu zahlen beſchloſſen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
26. April bis 2. Mai 1885.

S Wochen Sonnen Mond- er Zeita tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. e gleichung

26 Sonntag 4.43 7.14 bei 3.34Mg. 1431] 2,3 M.
27 Wontag 4.41 7.15 Ta 4.0 14341 25
28 Dienstag 4.339 7.17 4.26 1438 27
29 Mittwoch 4.337 7.19 ge beei 14.421 2,830 Donnerſtj 435 7.21 840 Ab. Ta- 1446 29
I Freitag J 4.33 7.22 1 9.39 h 14.49 3,1
2] Sonnab. 4.31 7.24 110.31 ge 14.531 3,22

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 26. bis Mittag des 2. ge-
rechnet, in Rectaſcenſion von 349 1“ bis 39 43“, in Declination
von 130 39 bis 1509 30* (im Zeichen des Stiers) und hat
am 29. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
539 6 Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
1820 43 bis 2579 46“ und von 10 19“ bis 17* 59, oder durch

Dritte Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
neue „J„J x

die Zeichen Waage (am 26. bis 28.), Skorpion (29. ul 30.) und
Schütze u. 2.) iſt zunächſt noch zunehmend erreicht am 29.
um 7 U. 2 M. Vorm. die Phaſe des Vollmonds, nimmt dann
wieder ab und gewährt uns dieſe Woche mit Ausnahme des
letzten Tages abendlichen Mondſchein. Planetenſtelungen.
Merkur, Venus und Mars bleiben unſichtbar; erſterer iſt
am 28. in unterer Duſnctiov mit der Sonne und am gleichen
Tage. auch mit Venus, ſowie am 1. Mai im abſteigenden Knoten.
Jupiter. rechtläufig im Bilde des Löwen culminirt 8 U.

Abds. und geht en und „3 U. Mgs. im WNW. unter.
Saturn, rechtläufig im Stier, hat ſeinen Untergang bereits
zwiſchen 11 und 12 U. Abds. im NW. bei Uranus, zäürün
in der Jungfrau, findet die Culmination zwiſchen und 10 U.
Abds. und der Untergang vor .4 U. Mgs. im W ſtatt; am
26. befindet er ſich in Conjunction mit dem Monde und läßt
ſich überhaupt während dieſer Woche in den Abendſtunden nur
mit optiſchen Hülfsmitteln aufſuchen, da der Mondſchein ſtörend
wirkt. Stellung der Jupitertrabanten (nur bis Ende April
galtig. Um 11 U. 48 M. Abds. mittlerer Hall. Zeit ſteht am

Trab. I. vor der Jupiterſcheibe, am 26., 27., 29. und 30. ſind
zu jener Zeit ſämmtliche 4 Trabanten zu ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Eine neue
deutſche Sternwarte. Wie Nordamerika das ſogen. Lick-
Obſervatorium und Frankreich die Sternwarte von Nizza, ſowird auch Deutſch ffentt land eine mit Privatmitteln gegründete öliche Sternwarte beſitzen wenn ſie au nach Größe und Be

deutung nicht an die beiden genannten Jnſtitute heranreicht. Ein
begüterter Liebhaber der Aſtronomie, der Dr. jur. Karl Remeis,
geb. 7. Sept. 1847, geſt. 29. Mai 1882 zu Bamberg, hatnämlich ſeine ſämmtlichen aſtronomiſchen Inſtrumente und außer

dem ein Capital von 400000 4 zur Errichtung einer
modern ausgeſtatteten Sternwarte in oder bei Bam-
berg beſtimmt. Er ſelbſt hatte noch kurz vor ſeinem Tode die
Genugthuung das Rieſenfernrohr von 10 Zoll Objectivdurch
meſſer welches ſich auf der Frankfurter Patent- und Muſter-
ſchutzausſtellung von 1881 befand, für den verhältnißmäßig ge-
ringen Preis von 13500 4 zu jenem Zwecke ankaufen zu können.
Von dem Capitale ſind 180060 .4 für den Bau, 70000 zur
Anſchaffung von Jnſtrumenten ec., die Zinſen von 80000 .4 zur
Beſoldung des Aſtronomen, von 20000 .4 zur Beſoldung des
Cuſtos und von 50000 zur Unterhaltung des Obſervatoriums
beſtimmt. Die Angelegenheit kam dann in die Hände der Bam
berger Gemeindevertretung, und es wurde nach der Auswahl
der Aſtronomen Bruns und Seeliger ein Bauplatz am linken
Ufer der Regnitz gekauft, deſſen 42 000 .4 bean-
ſpruchte. Ganz kürzlich iſt endlich beſchloſſen, daß mit 1. Januar
1886 der aſtronomiſche Vorſteher der Sternwarte berufen und
alsdann mit dem Bau begonnen werden ſoll. Wer jenen Poſten
r darüber iſt noch keine Beſtimmung in die Oeffentlichkeit
gedrungen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſchruſſiſcher Getreideverkehr. Die „Königsb.

H. Z.“ berichtet unter dem 21. April: Seit geſtern hat die Zu-
fuhr von ruſſiſchem Getreide auf dem Waſſerwege durch das
Eintreffen von fünf damit beladenen Wittinnen begonnen. Nach
Ausſage der Führer derſelben werden ihnen bald andere folgen,
wenn der ſehr hinderliche ſeichte Waſſerſtand aufgehört hat, wozu
jetzt in Folge des ſeit geſtern ſtark wehenden Weſtwindes ſichere
Ausſicht vorhanden iſt. m die Zufuhr auf dem Landwege
ſcheint jetzt in ein lebhafteres Tempo gerathen zu ſein, denn es
gigen geſtern 230 und heute 183 Waggons ein, ſo daß an dieſen
eiden Tagen die Zufuhr der ganzen verfloſſenen Woche um 65

Waggons mit ca. 585000 Kilogramm überſchritten iſt.
Wen. g78 g, 22. April. Der Gläubigerausſchuß der Böh-

miſchen Bodens Credit-Geſellſchafi hat in Uebereinſtim-
mung mit dem Curator den geſchieß gefaßt, den am 1. Mai
fälligen Eoupon der Pfandbriefe zur Einlſung zu bringen. Zur
Ausführung dieſes Beſchluſſes iſt die Zuſtimmung der Curatels
behörde erforderlich.

Nähfadeninduſtrie. Jn Anbetracht der bevorſtehenden
Zollerhöhung für Nähfaden engliſchen Fabritats iſt die große
engliſche Firma Coats u. Norking in Paisley, wie die „Augs-
burger Poſtztg.“ ſchreibt, geſonnen, in Deutſchland ein Etabliſſe
ment zur Erzeugung ihres Fabrikats zu gründen. Der Chef

genannten Firma habe bereits in Augsburg Bauplätze be-
ichtigt.

Zur Stempelſteuer. Das Berliner Landgericht l hat
entſchieden, daß Jndoſſamente auf Werthpapieren nicht den Ceſ
ſionen gleich zu erachten und daher ſtempelfrei ſind.

Die elektriſche Beleuchtung des Jnnern von
Dampfkeſſeln wird bereits ſeit längerer Zeit angeſtrebt und
zwar zudem Zwecke, um die Vorgänge beider Dampfbiſdung ſtudiren
und den Proceß beſſer überwachen zu können. Nach Mittheilungen
des „Kosmos“ ſoll dieſe Jdee, dank den Fortſchritten in der elek-
triſchen Beleuchtung und dank der Jnitiatioe der London Patent
Boiler Company, thatſächlich verwirklicht ſein. Die im Jnnern
des Dampfkeſſels placirten Lampen und Guckfenſter, welche mit
ſtarken Glasplatten verwahrr ſind, geſtatten eine genaue Ver
folgung der Strömungen, wie überhaupt Beobachtung aller Vor
kommniſſe. Sollten ſich dieſe Mittheilungen in vollem Umfange
beſtätigen, ſo kann man mit Sicherheit höchſt ſchätzbaren Auf
klärungen über die einzelnen Phaſen der Verdampfung, über die
Funktionirung der Generatoren und aller ſonſtigen Spezial-
apvarate entgegenſehen. Auch eine größere Vorbeugung gegen-
über den immer noch nicht ſeltenen Dampfkeſſel-Exploſionen wird
ſich vielleicht erreichen laſſen und ſchon deshalb iſt zu wünſchen,
daß die Reſultate den Erwartungen entſprechen mögen.

Eine billige Kur.) Gladitz bei Merſeburg. Geehrter
Herr! Jhrem werthen Schreiben zufolge theile ich Jhnen mit,
daß ich ſeit längeren Jahren unterleibsleidend bin, in Folge deſſen
an großen Verdauungsſtörungen leide. Jch habe bereits 4
Schachteln Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen verbraucht
und die immerwährende r x verbunden mit Athem-
noth, hat ſich faſt vollſtändig gehoben und kann ich allen ähnlich
Leidenden dieſe Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel 1 in
den Apotheken) beſtens empfehlen. Nehmen Sie hiermit meinen
innigſten Dank. Ganz ergebenſt Fr. Kühling. Man achte genau
darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz in
rothem Grund und den Namenszug R. Brandt's trägt.

Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel ange-

geben. 14610J. A. Heeſe, Königlicher Hoflieferant, Berlin,
Leipzigerſtraße 87, verſendet ſoeben ſein neues,
illuſtrirtes Preisbuch. Bei dem verdienten Ruf dieſer all
bekannten Firma, eines der bedeutendſten Seiden-Mode und
Manufattur- Geſchäfte Berlins, verſteht es ſich von ſelbſt,
daß das Erſcheinen dieſes illuſtrirten Preiscourants von
unſerer Damenwelt, und zwar nicht nur in Berlin, ſondern auch
in der Provinz, ſchon ſeit Wochen ſehnſüchtig erwartet wird.
Nun, dieſe Erwartungen ſind nicht getäuſcht, eher übertroffen
worden. Das handliche Buchlein enthält ein überſichiliches Ver
zeichniß ſämmtlicher Nenheiten für das Frühjahr und den
Sommer in feidenen, halbſeidenen, wollenen und halbwollenen
Kleider und Elſaſſer Waſchſtoffen, Sammeten, Plüſchen, Velvets;
Paletots, Mänteln, Umhängen, Regenmänteln, Morgenröcken,
Jupons, Schürzen, Tüchern, Plaids, Reiſe, Schlaf- und Beit-
decken, Spitzen, Spitzenſtoffen, Fächern, Rüſchen, Weißwaaren-
Coufection, Taſchentüchern, Schirmen; weißen und farbigen Gar-
dinen. Möbel Cretonnes, Tiſchdecken, Teppichen, Läuferſtoffen,
Portièren c. Für Damen können wir das Studium dieſes
Preisbuches, welches mit einer Anzahl auf's Sauberſte aus-
geführter Jlluſtrationen ausgeſtattet iſt, als eine intereſſante
Moden-Lecture in der Thot aufrichtig empfehlen, umſomehr, als
die Handlung J. A. Heeſe, Berlin SW., Leipzigerſtraße 87,
daſſelbe auf Wunſch gratis und franco verſendet.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß die auf Grund

des von dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg unterm 6. Januar er. beſtätigten Statuts
vom 5. Dezember 1884 für den Umfang des Saalkreiſes, mit Ausnahme der Stadtge-
meinden Cönnern, Löbejün und Wettin mit Domaine, ſowie der Landgemeinde Giebi-
chenſtein errichtete Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes am 4. Mai er. in Kraft treten
ſoll. Vom gedachten Zeitpunkte ab haben deshalb die Arbeitgeber jede von ihnen be
ſchäftigte, verſicherungspflichtige Perſon, für welche die OrtskrankenVerſicherung eintritt, ſpäteſtens am dritten Tage nach Beginn der Beſchäftigung anzumelden und

ſpäteſtens am dritten Tage nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes wieder abzu
melden. Die An und Abmeldungen erfolgen bei der betreffenden Meldeſtelle, und
wer dieſer Verpflichtung nicht nachkommt, verfällt nach 8 81 des Krankenverſicherungs-
Geſetzes vom 15. Juni 1883 in eine Geldſtrafe bis zu 20 .4. Zu den An und Ab-
meldungen ſind Formulare zu verwenden, welche von der Meldeſtelle verabreicht werden,
und zwar ſind über jede An- und Abmeldung zwei Exemplare einzureichen von denen
das eine mit dem Stempel der Melde- und Zahlungsſtelle verſehen zurückgegeben wird
und als Belag über die wirklich und rechtzeitig erfolgte An- oder Abmeldung ſorgfäl-tig gaſgubewahren iſt.

Der Verſicherungspflicht unterliegen und zwar
I. auf Grund des 8 1 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 Perſonen, welche ge-

gen Gehalt oder Lohn beſchäftigt ſind
1) in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen und Gruben, in

Fabriken und Hüttenwerken, beim Eiſenbahn und Binnendampfſchifffahrts-
betriebe, auf Werften und bei Bauten;

2) im Handwerk und in ſonſtigen ſtehenden Gewerbebetrieben;
3) in Betrieben, in denen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft (Wind,

Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Verwen-
dung kommen, ſofern dieſe Verwendung nicht ausſchließlich in vorüber
le Benutzung einer nicht zur Betriebsanlage gehörenden Kraftmaſchine

eſteht;
II. nach dem vom Kreistag beſchloſſenen Statut:

1) Handlungsgehülfen und Lehrlinge, Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken;
2) Perſonen, welche in anderen, als den in 8 1 bezeichneten Tranßportgewer-

ben beſchäftigt werden;
3) Perſonen, welche von Gewerbetreibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten

beſchäftigt werden;
4) ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen Betriebsſtätten im Auf-

trage und für Rechnung anderer Gewerbetreibender mit der Herſtellung
oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt werden (HausJnduſtrie);

5) die in Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſie nicht
Eigenthümer von mindeſtens einem Hauſe und ha Land ſind;

ſofern nicht die Beſchäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch den
Arbeitsvertrag im Voraus auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche be
ſchränkt iſt.

Betriebsbeamte unterliegen der Verſicherungspflicht nur, wenn ihr Arbeitsver-
dienſt an Lohn oder Gehalt ſechs zweidrittel Mark für den Arbeitstag nicht überſteigt.
Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantieèemen und Naturalbezüge. Der Werth der
letzteren iſt nach Ortsdurchſchnittspreiſen in Anſatz zu bringen.

Perſonen, welche einer Betriebs (Fabrik), Bau, Jnnungs- und Knappſchafts
Kaſſe oder einer eingeſchriebenen, bezw. auf Grund s Vorſchriften er
richteten Hülfskaſſe angehören, ſind ebenſo von der Ortskranken Verſicherung ausge
ſchioſſen, wie Diejenigen, welche durch Vorlegung eines Vertrages nachweiſen, daß ſie
im Krankheitsfalle mindeſtens für 13 Wochen auf Verpflegung in der Familie ihres
Arbeitgebers oder auf Fortzahlung des Gehaltes oder des eng Anſpruch haben.

Maßgebend für die Verſicherungspflicht iſt nicht der Wohnort der Arbeiter, ſondern
der Ort, in welchem der Arbeitgeber wohnt, bezw. wo der Arbeiter beſchäftigt wird.

Demgemäß werden alle Arbeitgeber der ren Kategorien Rei m auf
gefordert, die von ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen, ſoweit dieſelben
nicht ſchon einer anderen nach dem Geſetz zugelaſſenen Kaſſe angehören, bis ſpäteſtens
am 6. Mai cr. bei der betreffenden Meldeſtelle anzumelden.

Die Arbeitgeber haben die Krankenkaſſenbeiträge in achttägigen Terminen des
Montags im Voraus an die Melde- und Zahlungsſtelle abzuführen. Die wöchent-
lichen KaſſenBeiträge betragen

für die Mitglieder der Klaſſe

I. 31t n t t IV. t 7 v 15 rDer I. Klaſſe gehören an ne deren Arbeitsverdienſt für den Arbeits-
tag 2 .4 oder mehr beträgt (mit dem Durchſchnittsſatze von 2.4 70 95); der II. Klaſſe
gehören an Mitglieder, deren Arbeitsverdienſt für den r 1 .4 50 bis 2.4
ausſchließlich beträgt (mit dem Durchſchnittsſatze von 1.4 65 der III. Klaſſe ge
hören an Mitglieder, deren Arbeitsverdienſt pro Tag 1 .4 bis 1 50 4 ausſchließ-
lich beträgt (mit dem Durchſchnittsſatze von L. 4 20 5); der IV. Klaſſe endlich gehö-
ren an weibliche KaſſenMitglieder, deren Arbeitsverdienſt pro Tag weniger als 1
beträgt (mit dem Durchſchnittsſatze von 75 9).

Ein Drittel der Beiträge haben die Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu leiſten
ſie ſind berechtigt, den von ihnen beſchäftigten Perſonen die Beiträge, welche ſie für
dieſelben einzahlen, ſoweit ſie ſolche nicht aus eigenen Mitteln zu leiſten haben, bei
jeder regelmäßigen Lohnzahlung in Abzug zu bringen, ſoweit ſie auf dieſe Lohnzah-
iungsperiode antheilsweiſe entfallen.

Indem wir ſchließlich ein Verzeichniß der Melde- und Zahlungsſtellen mit An-
gabe des Namens der Ortskaſſirer, ſowie der Kaſſenärzte beifügen, machen wir noch
darauf aufmerkſam, daß Arbeitgeber, welche ihrer Anmeldepflicht nicht genügen,
verpflichtet ſind, alle Aufwendungen zu erſtatten, welche die Orts-Krankenkaſſe
auf Grund geſetzlicher oder r n zur Unterſtützung einer vor

erſon gema at.

II t t

der Anmeldung erkrankten

der Rede. Name und Wohnort Name und Wohnort

Ortſchaft. u. Zahlungs des desStellen. Ortskaſſirers. Kaſſenarztes.

Beeſenlaublingen

Poplitz Steuererheber Kühne in9 yMucrena Beeſenlaublingen Dr. Hotzhauſen in
Fenbeten Alsleben g. SUnterpeißen 2. S'teuererheber Harthe daſ.
Beeſedau M Steuererheber Hahnemann
Cuſtrena c in CuſtrenaTrebnitz 4. S'teuererheber Müller daſ.
Lebendorf ber Wieſchke inTrebitz bei Cönnern v. Stenererdeherdee ſch

Bebitz prakt. Arzt Welcker inGolbitz 10 Gemeindevorſteher Leonhardt Cönnern.

Garſena in Garſena lRothenburg m. Domaine 13. un in
Sanitätsrath Dr. Köh

Löbnitz a. L. 5. Steuererheber Franke daſelbſt. nemann in Cöthen.
Kirchedlau 9 Steuererheber Lucke in
Mitteledlau Mitteledlauu 11. Steuererheber Gneiſt i. Sieglitz Dr. Pée in Cönnern.

g. Steuererheber Kindermann

Dornitz Be daſelbſt

Dalena
Domnitz
Merbitz mit Gut
Nauendorf
Prieſter
Wallwitz
Trebitz a. Petersb.
Schlettau
Kroſigk
Kaltenmark
Wieskau
Petersberg

r kris
Nehlitz
Weſtewitz
Dachritz m. Merkewitz
Neutz
Deutleben
Dößel
Dobis
Lettewitz
Görbitz
Beiderſee
Brachwitz m. Domaine
Friedrichsſchwerz
Döblitz
Mücheln
Gimritz b. W.
Raunitz
Sylbitz
Teicha
Groitſch
Löbnitz a. G.
Lehndorf
Gutenberg
Morl
Moederau
Sennewitz
Trotha
Seeben
Schiepzig
Lettin mit Domaine
Lieskau
Dölau
Zſcherben
Nietleben
Domaine Granau
Dölau'er Haide
Cröllwitz
Gimritz b. H.
Brachſtedt mit Gut

urp
Eismannsdorf
Dammendorf mit Gut
Oppin
Freiheit-Oppin

r

nwenden
Pranitz
Mötzlich
Tornau
Braſchwitz
Zoeberitz
Obermaſchwitz
Untermaſchwitz
Niemberg mit Gut
Schwerz

lößnitz
pickendorf

mit Gut
oſenfeld

Peißen
Rabatz

Stichelsdorf

Reideburg mit Gut
Sagisdorf
Crondorf
Burg b. R.
Capellenende
Schönnewitz
Büſchdorf
Diemitz
Freiimfelde
Osmünde
Benndorf
Bennewitz

S chchwoit
Groebers
Großkugel
Dieskau mit Gut
Bruckdorf
Canena
Kleinkugel
Zwintſchöna
Pritſchöna
Weſewitz
Lochau

Döllnitz mit Gut
Burg i. A.
KernRadewe

Ammendorf

Beeſen a. E. mit Gut
Planena

Wörmlitz
Böllberg

16.

18.

47.

20. Steuererheber Elze daſelbſt

22. Steuererh. Zimmermann daſ.

Anſpänner Aug. Müller jun.56. lönt

214. Steuererheber Ritter daſelbſt
25. ſ. o. Steuererheber Voigt in Sylbitz23. Steuererheber Ritter daſelbſt

35. Gemeindevorſt. Langrock daſ.
36. Steuererheber Frommann daſ.
30. Steuererheber Naumann daſ.
31. Gemeindevorſteher Blume daſ.

z2,. Steuererheber Rahm in
Dölau

33 Berginvalid Karl Leonhardt
in Nietleben

34 Steuererheber Brecht in
Cröllwitz

37. Steuererheber Henze in
Brachſtedt

38. Gemeindevorſteher Thiele daſ.
y Steuererheber Weiſer daſelbſt

39. Steuererheber Ulrich in
ranitz

49. Gemeindevorſteher Meye in
Mötzlich

46. Gemeindevorſteher Thiele daſ.
47. Gemeindev. Schönbrodt daſ.
50 Gemeindevorſteher Thieme in

Untermaſchwitz
43. Gemeindevorſteher Broſe daſ.
41. Steuererheber Kräling daſ.
44. Gemeindevorſteher Häder daſ.
42. Steuererheber Brauer daſelbſt
45 Steuererheber Straube in

Hohenthurm
48 Gemeindevorſteher Güſtel

e daſelbſt.47. ſ. o Gemeindevorſteh. Schönbrodt

e in Zöberitz.

51 Hausbeſitzer und Schneider
2 meiſter Loſſe in Burg b/ R.

52 Gemeindevorſteher Berndt

l in Diemitz.
53 Amtsſecretair Kuckenburg
93. in Schwoitſch

Steuererheber Apitzſch5t. in Bruckdorf.

55. Gemeindevorſteher Bartho-

60. See Elſte daſelbſt.
59 Gemeindevorſteher Naumann

Steuererheb. Reichardt daſ.

14. Steuererheber Rulf in Dößel
Steuererheber Schieriot

25. Steuererheber Voigt in Sylbitz

27.

Steuererheber Voigt daſelbſt

Steuererheber Deichmann

Steuererh. Gneiſt in Sieglitz

Steuererheber Hergeſelle
in Nauendorf

Steuererheber Umlauf
in Trebitz a. P.

Steuererheb. Frohmüller daſ.

Steuererheber Lüttich,
in Kaltenmark

Steuererheber Willfroth
in Nehlitz

eSteuererheber Gotſche
in Neutz

in Lettewitz

Steuererheber Fuchs
in Brachwitz

Steuererheber Kreutzmann
in Döblitz

Steuererheber Schmidt
in Ramnitz

in Teicha

Z

n

lomäus in Pritſchöna.

daſe

Steuererheber Friedriin Nadewen h

Gemeindevorſteher Dittrich
daſelbſt.

daſelbſt.
Steuererheber Specht

in Wörmlitz.

Halle a/S., den 23. April 1885.

Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Rudloff, Vorſitzender.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Aſſiſtenzarzt Ge

Dr. Kunigk in Löbejün

Dr. Mennecke in Wettin

Dr. Ziemann in Weltin

Dr. Lüdicke in Halle a. S.

Dr. Eberins in Halle
a. S.

Dr. Ponch in Zörbig.

Sanitätsrath Dr. Wilke
in Halle a. S.

Dr. Thümmel in
Landsberg

Dr. Fürth in Dölkniz.

Dr. B
Halle a/S.
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zweite Beilage zu 97 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 26. April 1885.

J„ ewer 7 2
7 2 WLandwirthſchaftliche Nittheikungen.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen. SErſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a S

Entgegnung. Bei dem langen Transport zu uns werden die Futter- Futter, indem ſie bekanntlich geradezu nachtheilig auf di SJeradezu nack g auf die
Auf die von uns in Nr. 69 dieſes Blattes gebrachte e re en Wehen wer dern v die dine ebenſo auch ungünſtig auf die Beſchaffenheit

usführliche Beſprechung eines im „Altmärkiſchen Landwirth“ nitt l Wochen lang auf ſern Boden haben, die Kontroll 5
erſchienene n Aufſatzes von Herrn Bethge Billberge erſucht analyſe längſt ausgeführt und das Geld dem Händler be Fraftfutter mir worden ausſchließlich nur da
ins der Herr Verfaſſer um Aufnahme nachſtehender Ent zahlt iſt. e verwendet, wo es ſich um Zuführung von Protein und 9
egnung, welchem Wunſche wir, dem Grundſatz „Audiatur v er Vorſ Hlag, den Herr Dr. Morgen in der Be Fett handelt. Niemand wird Kraftfuttermittel anwenden, 5
et altera pars“ folgend, hiermit bereitwilligſt entſprechen rechnung ad. III rig cht, vie ute Ge rſe thener zu ver um dadurch der Ration ſtickſtofffreie Stoffe zuzuführen, n

„Jn Nr. 69 dieſer Zeitung hat Herr Dr. Morgen kaufen und des geringwerigige Gerſte ebenfalls m den denn an dieſen ſind die Futtermittel, welche der Landwirth t
neine Veröffentlichungen im Altmärkiſchen Landwirth einer Markt zu bringen halte ich für ſehr gefährlich, wir würden in großer Menge produzirt, mehr wie reich genug. Herr
eingehenden n unterzogen und meine Behauptungen zu danach der Baiſſeſpeculation in leichteſter Weiſe Vorſchub leiſten e Vern Weft daß r w r in elegant

jderegen geſucht. ig tür ne r. ein beſteht, daß in ihnen das Nährſtoffverhältnih dies Voſe in den du M et a M ne en en e e e e e eng n en anne Rechtfertigung meiner ausgeſprochenen Anſichten in hericht in die Zeitungen kommen und würden die Händler dag ſie ſich aus dieſem Grunde auch ganz beſonders zur An
ſinem Blatte geſtatten. Wenn ich gegen den Ankauf von pieſe niedrigen Notizen benuten, um dafür ſpäter deſſere reicherung an Protein und Fett eignen. Schwerlich wird ein
zusländiſchen Kraftfuttermitteln und künſtlichen Düngemitteln Waare einzukaufen. Wir würden nach dem Vorſchlag, den Jl ender Bnvwirtr auf den Einfatn kommen, die in der
eprochen habe, ſo habe ich dies nur gethan im Hinblick Herr Dr. Morgen macht, leicht in den Ruf kommen, ter Ration etwa noch feblenden ſtickſtofffreien Steffe, welche

auf die augenblicklichen ſchlechten Preiſe aller landwirthſchaft yor Jahren unſerer Induſtrie zum Vorwurf gemacht wurde ihm in ausreichender Menge und ſehr viel billiger in den
hen Produkte. Die ausländiſchen Kraftfuttermittel werden daß wir billig aber ſchlecht produciren. Ich glaube, es wird ſelbſtproduzirten Futterſtoffen (Spreu, Stroh, Hackfrüchte
anzewandt, um das Getreideſchrot, welches man früher fütterte, der deutſchen Landwirthſchaft vielmehr zum Vortheil und zur ſc w.) zur Verfügung ſtehen. durch Ankauf von Kraft
zu erſetzen, die künſtlichen Düngemittel werden angewandt, um Ehre gereichen, wenn ſie nur ausgeſucht gute Waare an den futtermitteln, z. B. Baumwollſaatkuchen, zu erſetzen. Er

le a. S e Getreideernte zu erhöhen. Beide Sachen wirken alſo Markt bringe m ſie derer Ketrade ſhſe kon kauft eben dieſe Kraftfuttermittel nur, um das fehlende
dahin, daß wir ein größeres Angebot weiß dem ſumirt. 9) t e g e u Fett zu n von ehe dehändler machen müſſen. Da nun, abgeſehn von Börſen J 5 3 Dünge, punkt aus glauben wir uns au entſchieden dazu berechtigt, nurſpekulationen, die doch nur vorübergehend ſtattfinden, alle l r r dieſe Nährſtoffe bei der vergleichenden Berechnung in Be- z
reiſe ſich nach Angebot und Nachfrage reguliren, ſo muß jch ſehr. Ich habe allerdings den Grundſatz den Herr Hr. racht zu ziehen. Dagegen ſind die Wolſſſchen Zahlen, welche
vurch das größere Angebot von Getreide entſchieden ein Morgen für den künſtlichen Dünger veſtreitet daß ſich der Werthverhältniß der Futtermittel im Allgemeinen an- v
hreisrückgang deſſelben veranlaßt werden. Preis jeder Waare nach Angebot und Nachfrage regulirt geben, für dieſen ſpeziellen Zweck überhaupt nicht anwend

Da wir nun einmal niedrige Preiſe für alle unſere meinen Betrachtungen zu Grunde elegt und bin Tr Anſicht bar, denn in dieſen Werthzahlen ſind auch vie ſtickſtofffreien
Hroduckte haben und vielleicht noch Jahre lang behalten daß wenn wir immer weyr tünſtlichen Dünger Anwendey nd Stoffe mit inbegriffen. Da nun aber wie geſagt vieſe

Halle verden, ſo müſſen wir, um einigermaßen erträgliche Zuſtände in Folge deſſen immer mehr Getreide produciren, wir den Näbrſtoffe um Vieles billiger in den ſtickſtoffarmen Futter
ſerbeizuführen, darauf bedacht ſein, die Preiſe für alles das, Dünger theuer und das Getreide billig machen mitteln erhalten ſind und da andererſeits Niemand den Be-
ws wir kaufen und bezahlen müſſen, entſprechend herunter Ich will auch gern den Vorwwf, daß es nach meiner darf an ſtickſtofffreien Stoffen, ſondern ſtets nur den 8
p ſetzen. n t un Anſicht rationeller wäre, weniger zu düngen und weniger zu Bedarf an Protein und Fett durch Zukauf von Kraft J

Wollen wir nun Kraftfutter- und Düngemittel billiger ernten, als viel zu düngen und viel zu ernten hinnehmen futtermitteln wird decken wollen, ſo können für den Ver-
znkaufen, ſo müſſen wir die Anwendung derſelben ein oder Ich glaube daß es bei jetzigen Getreidepreifen kein Schaden gleich auch nur Protein und Fett überhaupt in Frage kommen.
zwei Jahre auf ein Minimum beſchräunken, es wird uns iſt, wenn man einen Theil der Summe, welche man alljähr Es iſt durchaus nicht nothwendig, Hunderte von Cent-
dies aber ſehr ſchwer werden, wenn von den Führern der lich für künſtlichen Dünger ausgiebt in der Taſche behält nern auf einmal zu kaufen. Es giebt jetzt faſt an jedem Ort

görbi tigen Lande irthſchaft, von den Herren Theoretikern, immer ind ſich dafür mit einem etwas geringeren Ertrage begnügt. Handlungen, welche Kraftfuttermittel führen und auch in
wieder der Ankauf vieſer Futter und Düngemittel auf das In meiner erſten Veröffentlichung habe ich auch den kleinen Quantitäten abgeben und zwar zu Preiſen, welche
Endringlichſte empfohlen wird. Ich bin gewiß wie jeder auf Vorſchlag gemacht, wir ſollten unſer Nutzvieh ſelber ziehen, Nur um weniges höher ſind und bei welchen die Nährſtoffe noch
zeklärte Landwirth davon überzeugt daß die Herren aus- einmal, damit wir den Händlern nicht mehr die übertriebenen ungleich billiger als im Getreide zu ſtehen kommen. Die 9
ſchließlich unſer Intereſſe im Auge haben und unſer Beſtes Preiſe für unſer Vieh zu zahlen brauchen und zweitens um Koſten für die Anfuhr von Kraftfuttermitteln dürften wohl
vollen, und weiß den ſegensreichen Einfluß, den die mehr Stallmiſt prodleiren zu können. Wenn wir dies nun kaum in Betracht zu ziehen ſein, da dieſelben als Rückfracht
Wiſſenſchaft auf die praktiſche Landwirthſchaft ausgeübt hat, ausführen, werden wir ja, wie Herr Dr. Morgen wohl beim Transport des Getreides dienen.
hoch zu ſchätzen. Jch glaube aber, daß die Herren jetzt im auch zugeben wird, einen großen Theil des künſtlichen Düngers Mit dieſem Punkt kann der Herr Verfaſſer es wohl d

Wilke Ejer für die gute Sache zu wert gehen, indem ſie uns zu entbehren und denſelben durch Stallmiſt erſetzen können. nicht ernſt meinen. Daß Kraftfuttermittel verderben, wenn man 9
e. großen Auszaben für Futter und Düngemittel veranlaſſen, die Schließlich möchte ich noch bemerken, daß ich mich durch ſie naß werden läßt oder an einem ungeeigneten Ort auf- d

men jetzigen geringen Einnahmen nicht entſprechen aus nicht prinzipiell für alle Zeiten gegen jeden Ankauf von bewahrt, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie das Verderben von
Herr Dr. Morgen behauptet nun, daß Getreide über Düngemitteln und Futtermitteln ausgeſprochen habe, ich Getreideſchrot unter denſelben Verhältniſſen. Daß ſo grobe 8

ſaupt nicht mit Vortheil zu verfüttern ſei und führt an einem glaube aber, wir dürfen uns der jetzigen großen Kalamität Nachläſſigleiten ſich ein Landwirth ſollte zu ſchulren kommen n
beſtimmten Beiſpiel aus, daß ſelbſt dann, wenn wir, weinem nicht unthätig gegenüber verhalten, ſondern müſſen den Händ- laſſen, möchten wir aber doch billigerweiſe bezweifeln, und
vorſchlag folgend, das beſte Getreide theuer verkaufen und ſern gegenüber einen Druck ausüben, um eine Verſchiebung auch Herr Bethge hat dies gewiß nicht behaupten wollen. S
des ſchlechte verfüttern, wir immer noch mit größerem Schaden aller Preiſe zu unſern Gunſten zu erzwinzen, dies können Auch in dieſem Punkt bewegt ſich der Verfaſſer in

v weriren würden als die, welche alles Getreide ohne Unter wir aber nur, indem wir möglichſt wenig Düngemittel, Futter Extremen. Weshalb ſoll das eine Drittel Gerſte miſe
ſhied verkaufen und die Thiere mit käuflichen Kraftfutter- mittel c. einkaufen, und dafür weniger Getreide verkaufen. rabel ſein? Es ſoll Futtergerſte ſein, wie ſie auch hente,
mitteln ernähren. Daß ich nur dies erreichen will, wird Herr Dr. Mor und ſelbſtverſtändlich zu niederigerem Preiſe als das erſteDer Vergleich zwiſchen Gerſte und Baumwollenſaatmehl gen aus dem Schlußwort meiner erſten Veröffentlichung Produkt daran, auf den Markt kommt. Weiter erinnern wir nur,
t in ſofern für die Anſicht des Herrn Dr. Morgen der erſehen haben, worin ich geſagt habe: „Haben wir, ſei es daß aus allen Jnduſtriezweigen Produkte verſchiedener Quali n
Aünſtigſte, als er das Als Futtermittel geringwerthigſte Ge- durch Schutzzölle, ſei es durch unſere wirthſchaftlichen Maß tät auf den Markt und die Preiſe dafür in den Markktbericht 53
reide ausgewählt hat. t nahmen, beſſ re Getreidepreiſe erreicht, oder haben wir venig- kommen, daß aber wohl Niemand wird behaupten wollen 5

In meiner Veröffentlichung im Altmärkiſchen Landwirth ſtens erreicht, daß die Sachen, die wir einkaufen müſſen, den daß dieſes der Induſtrie zum Schaden gereicht und ihren Ruf
habe ich nun geſagt: „Um die Nährſtoffverhältniſſe in unſern billigen Getreidepreiſen entſprechend auch billig ſind, dann geſchädigt hätte e 9 t
Futterrationen zu verbeſſern, können wir den Müllern Rogzen können wir wieder zu der alten früher bewährten Wirth- Wir glauben nicht, daß der Herr Verfaſſer durch dieſe

w und Weizenkleie und den Oelmüllern Rapskuchen abkaufen. [ſchaftsweiſe zurückkehren und dem Händler ſeinen Verdienſt Hypotheſen die durch die Statiſtik nachweisvare Thatſache 9
Wenn wir dieſe Futtermittel theuer bezahlen müſſen, ſo gönnen, wenn wir ſelbſt unſere Rechnung finden. vaß der Conſum an künſtlichen Düngemitteln in den letzten
machen wir dadurch unſer Getreide mit theuer. Wir können Bethge. 10 Jahren beſtändig geſtiegen, die Preſſe derſelben aber nicht
aber auch mehr Hülſenfrüchte, Erbſen, Pferdebohnen, Sand Zu dieſen Ausführungen des Herrn Verfaſſers mögen geſtiegen, ſondern Gegentheil geſunken ſind, zu ändern
vicken, Lupinen c. bauen. Jn dieſen Früchten haben wir uns noch folgende kurze Bemerkungen geſtattet ſein, welche im Seande ſein wird. ß

ſehr ſtickſtoffreiche Futtermittel 2c.“ ſich auf die mit den gleichen Ziffern bezeichneten Stellen der 9 Wir müſſen den Herrn Verfaſſer hier an den Rechex
Wir werden alſo, wenn wir nach dem jetzt üblichen obigen Entgegnung beziehen. ſtift erinnern

Kährſtoffverhältniß füttern wollen, nie ausſchließlich Gerſten Dieſes iſt nicht richtig. Jch habe vielmehr zu dem 9) Wir erſehen aus dieſen Worten des Herrn Verfaſſers
ſhrot anwenden, ſondern Schrot von Erbſen, Wicken c. und, Beiſpiel Gerſte gewählt, weil dieſes Getreide dasjenige iſt, zu unſerer Beruhigung, daß rerſelbe es gar nicht beſtreite:
wenn es nöthig iſt, etwas Kleie und Rapskuchen hinzu welches am meiſten zu Fütterungszwecken verwendet und auch daß die jetzige Wuthſchaftsweiſe welche die ausgedehnte

ſigen. am häufigſten durch Kraftfuttermittel erſetzt wird. Auch zeigt Anwendung von Kraftfuttermitteln und künſtlichen Düngemitteln
Wenn wir uns in dieſer Weiſe ein richtiges Nährſtoff eine Wiederholung der Rechnung für andere Getreidearten, in ſich ſchließt, ſich bewährt hat 5

verhältniß konſtruiren, ſind wir natürlich vollſtändig berechtigt, daß das Reſultat, natürlich nicht zahlenmäßig, aber dem Sinne 9die Kohlehydrate mit in Berechnung zu ziehen. nach, im Weſentlichen daſſelbe bleibt. Uebrigens muß ich an Sir wollen h ſie dir J h
Nun beträgt der Nährwerth der Gerſte nach den pieſer Stelle auch einen andern Punkt noch kurz berühren. liegen und glauven dieſe e um e en un Zu nrgn s

Wolff ſchen Tabellen 4 Mark 30, der des Baumwollenſaat ich ni i L der Gegenſtand nun von allen Seiten u beleuchtet inſ Jch habe mich niemals dahin ausgeſprochen, daß der Land- d lb Urtheil b t Wimehls 10 Mark. Es würden alſo 10 Pfd. Gerſte denſelben wirth unter allen Umſtänden al'es Getreide ver der Leſer Urtgen gilden kann 5

Na i r t bemerken nur noch: Der Zweck, welchen Herr Bethgenig. ährſtoffeffect hervorbringen wie 4,3 Pfd. Baumwollenſaat kaufen und ausſchließlich nur Kraftfuttermittel
mehl. Herr Dr. Morgen hat nun aber ausgeführt, daß füttern müſſe. Jch habe vielmehr immer nur den Nachweis I An ſe at 77 r gnawe n re 9
4000 Pfd. Gerſte einen gleichen Futterwerth haben wie 862 u bringen verſucht, daß es vortheilhafter iſt, Getreide i en t e tarnc wir 228
hund Baumwollenſaatmehl, alſo 10 Pfd. Gerſte mi j r ſelben in Vorſchlag bringt, können wir uns nicht 9hl, al Pf j t nur zu verkaufen und Kraftfuttermittel zu fütteen. Dieſem Ziele klä ir bS Pfund Banmwollenſaatmehl gleichwerthig ſein ſollen. TDird ver Lanewirth ſe riel wie Mög ich zuſtreben mäſſen, Frerſtanren erktären m rer Zweifel re

an h en. daß dieſelben zu dem gewünſchten Ziele führenWerden wir nun nach ten Wolff ſchen Tabellen und es iſt damit aber ſelbſtverſtändlich nicht geſagt, daß nicht werden Dr. Morgenucht nach den Vorausſetzungen des Herrn Dr. Morgen unter gewiſſen Verhältniſſen eine theilweiſe Fütter- gen.
rechnen, ſo wird das Reſultat entſchieden zu m inen Gunſten ung von Getreide, auch wenn ſie theuerer iſt, doch angezeigt, 77
ausfallen. unter Umſtänden ſogar geboten ſein kann, nur wird man die Bücherſchau

Außerdem hat Herr Dr. Morgen garnicht in Berechnung Verwendung von Getreide zur Fütterung, eben weil ſie theuererßezogen die Fuhren, die zur Herbeiſchaffung dieſer Futter- iſt, auf ein möglichſtes Minimum zu beſchränken ſuchen Stnſache andwirtyſchaſttiche zwwfinrnng Preis J
mittel nöthig find. Es ſind ferner nicht berechnet, die un müſſen. gekrönt Hamburg 1883. Unter Mitwirkung von Re 4
nützen Geldumſätze, die ein größeres Betriebskapital erfordern, Wir müſſen hier wiederum fragen, weshalb ſoll der gierungs- und Landesöconomierath F. Brügmann
und ſchließlich nicht das große Riſico, welches wir für die Landwirth das fehlende Protein und Fett ausſchließlich und Generalſecretair Chriſtian Jenſſen, heransgegeben
Geſundheit unſeres Viehes auf uns nehmen, wenn wir der durch Kleie und Rapskuchen erſetzen, wenn er dieſe von C. Dieterichs, Jnhaber des Comtvoir für landw.
artige weit transportirte Futtermittel zur Verwendung bringen. Nährſtoffe in den anderen Kraftfuttermitteln eben ſo gut, aber Buchführung in Hannover. II. vermehrte und ver
Vir begeben uns dabei in eine Gefahr, vor der uns keine bedeutend billiger haben kann? (Daß unter Umſtänden auch beſſerte Aufl. Berlin, Verlag von Paul Parey 1885. 4
Verſuchsſtation ſchützen kann. Dieſe an Nährſtoff reich Kleie und Rapskuchen ſehr wohl am Platze ſein können, Preis inel. Einband 4 Mk., 116 Folio.

ltigen Futtermittel ſind ja bekanntlich ſehr leicht tem Ver bedarf ſelbverſtändlich keiner Erwähnung). Ganz ebenſo ver Die Buchführung ſpielt in der Landwirthſchaft bekannt- z
derben ausgeſetzt; da wir nun, um billiger zu kaufen, mehrere hält es ſich mit den angeführten Getreidearten. Jn den lich eine große Rolle und auch der kleinere Landwirth kommt
hundert Centner zugleich einkaufen müſſen, ſo ſind wir ge Erbſen z. B. koſtet das Kilo verdauliches Eiweiß ca. 43 Pf., immer mehr zu der Ueberzeugung, daß es ohne Buchführung,
wwungen, dieſe Futtermittel, bis wir ſie aufgebraucht haben, im Baumwollſamenkuchen dagegen nur ca. 28,5 Pf. Wicken nicht mehr geht, daß es nur durch die Buchführung möglich

ße zu lagern. ſind, nebenbei bemerkt, für Milchvieh ein ſehr ſchlechtes iſt, einen klaren umfaſſenden Ueberblick über den Betrieb und
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die Rentabilität der Wirthſchaft zu erhalten und Fehler im
Betriebe zu erkennen. Jeder praktiſche Lanowirth weiß aber
aus eigener Erfahrung, wie ſchwer es iſt, nach des Tages
Mühe und Laſten noch große Schreibereien zu erledigen, und es
gilt dieſes beſonders von den Beamten in kleineren Wirthſchaften,
deren Zeit während des Tages gewöhnlich vollſtändig in An
ſpruch genommen iſt und denen auch das Anſchreiben am
Abend obliegt. Jeder Verſuch, dem Landwirth ſeine Aufgabe
zu erleichtern, muß daher mit Freuren begrüßt werden. Als
ein ſolcher, und wie wir glauben wohl gelungener Verſuch iſt
aber das vorliegende Werk zu bezeichnen, in welchem die
Verfaſſer beſtrebt geweſen ſind, durch Aufſtellung zahlreicher,
den ganzen Wirthſchaftsbetrieb umfaſſender Schemata, welche
ſich durch ihre einfache und praktiſche Anordnung, ſowie durch
Ueberſi tlichkeit auszeichnen, dem Landwirth die Mühe des
Anſchreibens nach Möglichkeit zu erleichtern. Der Inhalt
des Werkes iſt kurz folgender: Geldregiſter, für Einnahme,
Ausgabe und Jahresüberſicht, Berechnung des Reinertrages
und ſteuerpflichtigen Einkommens, Vie. Regiſter für Rindvieh,
Pferde, Schafe, Schweine nebſt Jahresüdverſicht, Naturalien
regiſter für ungedroſchene, gedroſchene Früchte, Futtermittel
u. ſ. w. nebſt Jahresüberſicht, Molkereiregiſter, Probemelktabelle,
Feldbeſtellungs und Ernteregiſter, Fruchtfolgeplan, Viehetat,
Naturalienetat, Geldetat, Anleitung zur Jnventur, Anleitung
zur Aufſtellung des Verſicherungsbetrages gegen Fenersgefahr.,
ſummariſche Jnventur. Dieſen Tabellen ſind Erläuterungen
und Beiſpiele für den Gebrauch derſelben beigefügt, welche
es ermöglichen, in kürzeſter Zeit ſich vollſtändig hinein zu
arbeiten und mit dem Gebrauch des Buches vertraut zu
machen. Wir zweifeln nicht daran, daß das Werk in ſeiner
neuen verbeſſerten Auflage ſich auch neue Freunde erwerben
und damit der Landwirthſchaft zum Nutzen gereichen wird,
und wir wünſchen demſelben eine weite Verbreitung.

Der Stand der Prüfung der Kuhmilch für ge
noſſenſchaftliche und polizeiliche Zwecke. Vortrag von
Prof. Dr. Wilhelm Fleiſchmann, Vorſtand der milch
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Raden. Ge
halten in der Verſammlung zur Beſprechung land
wirthſchaftlich- genoſſenſchaftlicher Fragen zu
München am 5. Oktober 1884. Mit Genehmigung
des Herrn Verfaſſers gedruckt und herausgegeben von der
Vereinigung deutſcher landwirthſchaftlicher Ge
noſſenſchaften. Darmſtadt 1885, Verlag für land
wirthſchaftliche Genoſſenſchaften v. Ernſt Wiener.
Der Verfaſſer hat mit der ihm eigenen Gründlichkeit und
Klarheit in dieſem Vortrage die ſo wichtige, aber auch eben
ſo ſchwierige Frage der Prüfung der Kuhmilch von allen
Geſichtspunkten auf das Eingehendſte erörtert, indem er aus
ſeinem reichen Schatz der Erfahrung auf dem Gebiete der
Milchwirthichaft Winke und Rathſchläge für ſachgemäße Be
urtheilung der Milch giebt und andererſeits alle die Momente
hervorhebt, welche für die Erzeugung einer normalen guten
Kuhmilch und für die richtige Behandlung derſelben in Frage
kommen. Er präciſirt die Anforderungen, welche man an
eine gute Milch zu ſtellen hat in folgender Weiſe. Man
verlangt heutzutage:

1) Unverfälſchte Milch, wie ſie von der Kuh bei vollſtän
digem Ausmelken und nach gründlicher Durchmiſchung
des Gemelkes erhalten wird.

2) Milch von geſunden Kühen.
3) Reine Milch, frei von fremdartigen Zuſätzen und na-

mentlich frei von allen Verunreinigungen und den Trä-
ger gefährlicher Krankheiten.

4) Süße Milch, welche nach dem Ankauf noch einige Zeit
aufbewahrt werden kann und das Kochen verträgt.

5) Milch von der gewöhnlichen Beſchaffenheit guter Milch
und frei von ungewöhnlichen, ihre Verwendung als
Nahrungsmittel und ihre Verarbeitung beeinträchtigen
den Eigenſchaften.

6) Preiswürdige Milch mit demjenigen Gehalt an Trocken
ſubſtanz und Fett, den ſie in der betreffenden Gegend
gewöhnlich beſitzt und bei zweckmäßiger Fütterung der
Kühe beſitzen kann.

Möchten die Rathſchläge des Verfaſſers befolgt und
ſeine Mahnungen gehört werden und möchten die in ſeinem
Vortrage ſo überzeugend ausgeſprochenen, auf reiche Erfahr-
ung und Sachkenntniß gegründeten Anſichten dazu beitragen,
die für das geſammte Volkswohl ſo überaus wichtige, aber
von ihrer endgültigen Löſung noch ſo weit entfernte Frage
ihrem Abſchluß näher zu bringen. Die Schrift wird über
all Belehrung und Aufklärung ſchaffen, und im Jntereſſe des
allgemeinen Volkswohls wünſchen wir derſelben die weiteſte
Verbreitung.

Fragen und Antworten.
F. J. in G. J es beſſer, das Getreide im

jahr mit der Senſe abzumähen, wenn es zu üppig
ſteht, oder die Schafe darüber zu treiben

Von vielen Seiten ſpricht man ſich ſowohl gegen die eine
wie gegen die andere Art, der künftigen Lagerung des Getreides
entgegenzuwirken, aus. Durch das Abſchneiden mit der Sichel
oder Senſe ſoll die der Operation zu Grunde liegende Abſicht
nicht ereicht werden. Man will damit erreichen daß eine ge
ringe Zahl von Halmen zum Schoſſen gelangt, damit ſich die
Saat ſpäter weniger ſtark beſchatte.
den Halmen, die im noch kurzen Zuſtande abgeſchnitten worden
ſind, der Vegetationskegel nicht mit entfernt wurde, ſo iſt des-
halb die Zahl ver gebildeten Halme keineswegs vermindert
worden, ſondern es iſt infolge des Zurückſcheidens eine noch
vermehrte Beſtockung angeregt und es werden bei günſtiger
Witterung ſpäter noch mehr Halme zum Vorſchein kommen.
Deshalb hält es z. B. Haberland in ſolchem Falle für beſſer,
eine ſchwere Egge oder einen Exſtirpator anzuwenden, die mit
ihren Zähnen und Schaarfüßen eine Anzahl der Pflanzen aus
dem Boden geriſſen und zerſtört hätten. Das Abweiden durch
Schafe wird deshalb für nachtheilig gehalten weil dieſelben
es vorzüglich auf das Herz der Pflanze abgeſehen haben und
den Keim der zukünftigen Aehre durch Verbeißen vernichteu
oder beſchädigen. Dies kann man aber verhüten, indem man
die Schafe ſchnell über das Feld treibt. v. E

Da nun aber bei allen

O. Z. Nemsdorf. Bitte mir einige Firmenu zu nennen, welche künſtliche äutktrertn s n

aufen.
Eigentliche Handlungen mit Kraftfuttermitteln ſind uns

in Halle ſelbſt nicht bekannt. Wir empfehlen Jhnen dah
als Bezugsquellen für Kraftfuttermittel die nachſtehenden an

wärtigen Firmen Heinrich SchmidtErfurt, Guſtav Kuhnt-
Eisleben Bernhard Jahn Weißenfels, J. F. LahneMagde-
burg. Alle dieſe Firmen ſtehen unter der Controlle der Ver,
ſuchsſtation Halle a/S. und gewähren ihren Abnehmern koſten-
e Analyſe der durch die betreffenden Fakturen legitimirten

roben.

Preiſe einiger Kraftfuttermittel

loco Halle a/S. pro 50 Kilo.
Mark.

Erdnußkuchen, haarfrei, Ia deutſches Fabrikat
mit 53--570/, Protein und Fett 7,30 iocſe.

Erdnußkuchenmehl, aus importirten Kuchen
mit 52——-56 Protein und Fett 7,00 netto

excl. Sack.
Erdnußkuchenſchrot, haarfrei, aus Ia deutſchen Kuchen

mit 53-—57 Protein und Fett 7,50 netto
excl. Sack.

Baumwollenſaakuchen
mit 58--60 Protein und Fett 7,40 brutto

incl. Sack.
Ia Baumwollſaatmehl, extrafeine Waare,

amerikaniſche Mahlung,
mit 58--60 Protein und Fett 7,40 brutto

incl. Sack.
Ia oſtindiſche Cocoskuchen

mit 30——34 Protein und Fett 6,60 brutto
incl. Sack.

Ia deutſche Cocoskuchen,

große O Tafe ln 7,30Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große Tafeln 6,80 leſeDieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenmehl 6,40 nettoexcl. Sack.

Palmkernſchrot, ertrahirt 5,30 netto
excl. Sack.

Wittenberger Rapskuchen 6,85 (oſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lange

Ziegelform 5,25 (oſe.Seſamkuchen, prima Waare 6,30 (oſe.
Ia Reisfuttermehl

mit 24—26 Protein und Fett 4,70 brutto
incl. Sack.

Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation
mit circa 45 Protein und Fett 6,50 brutto

incl. Sack.
Liebig's Fleiſchfuttermehl

mit 80-—-84 Protein und Fett 13,70 brutto
incl. Sack.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Kenntniß wird hiermit gebracht, daß der Zimmermeiſter

rr Werther ſeine Funktion als Abſchätzungskommiſſar für den nach unſerer
i S dritten Abſchätzungsbezirkniedergelegt hat, und daß an ſeiner Stelle von uns der Zimmermeiſter HerrS iede zum Abſchätzungs-Kommiſſar für dieſen Bezirk gewähit v t

ee vom 21. Mai v.
Auguſt
beſtellt iſt.

Halle a/S., den 22. April 1885.
Der Magiſtrat.

aufen.

4834

Wegen anderweitiger Unternehmungen des bisherigen Pächters Herrn
O. Kohde, deſſen Pachtzeit am 1. Oct. er. abläuft, will ich mein

Hötel zur Stadt Zürich
unter günſtigen Zahlungsbedingungen mit oder ohne Jnventarium ver

BDduard r.
Zu vermiethen

per 1. Juli er. d. II. Et. kl. Ulrichſtr.
6, 5 heizb. gr. Zim., K., K. u. Zub.
4423] Paul Schwarz.

Offerire
Stellen Vermittelung

Bekanntmachung.
Der Bauunternehmer G. Hildebrandt beabſichtigt auf ſeinem

hier Meckelſtraße Nr. 2, belegenen Grundſtücke eine Schlächterei Anlage zu
errichten.

n Gemäßheit des s 17 der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 wird
dies Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb einer Friſt
von 14 Tagen bei der unterzeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exemplaren
oder zu Protokoll anzubringen, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzuge
fügt wird daß nach Ablauf der gedachten Friſt Einwendungen in dem Ver-
fahren nicht mehr angebracht werden können.

Hachlurge und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in
der BauPolizeiRegiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht bereit.

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen
iſt Termin vor dem Kommiſſar des unterzeichneten Stadtausſchuſſes dem

adt- und Polizei-Rath von Holly auf [4820Mittwoch, den 13. Mai Vormittags 11 Uhr
anberaumt, zu welchem ſowohl der Unternehmer der Anlage, als auch die
etwaigen Widerſprechenden hierdurch mit der Verwarnung eingeladen werden,
daß im Falle ihres Ausbleibens gleichwohl mit der Erörterung der Einwen
dungen vorgegangen werden wird.

Halle a/S., den 22. April 1885.
Der Stadt-Ausſchuß.

Das ca. 6 km von der Kreisſtadt Naumburg und ca. 1,5 km
vom Badeorte Köſen z Schulgut Cuculan nebſt den zweizugehörigen Gütern in Heiligenkreuz ſoll auf die Zeit vom I. Sul
ledö bis 1. Juli 1902 öffentli meiſtbietend verpachtet werden und iſt

zur Verpachtung ein Termin au
Mittwoch den 27. Mai er. Vormittags 11 Uhr

im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ in Köſen anberaumt, wozu
achtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht und

Licitationsbedingungen nebſt den Gutskarten im hieſigen Rentamte und
auf dem Schulgute Cucnlan zur Einſicht offen liegen, auch Abſchriften
der erſteren gegen Entrichtung der Copialien ertheilt werden können.

ur Pachtung gehören:8 P e Acker,
18,79,90 Wieſen und Weidenheeger,
37,06,56 Viehweiden,
2,99,04 Gärten, Gebäude und Hofraum,
3,87,02 Nichtfruchttragende Grundſtücke,
8,33,10 Holzung,

306,66,58 ha in Summa.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 22,500 feſtgeſetzt. Zur Ueber

nahme der Pachtung iſt ein disponihles Vermögen von 150,000 .4
erforderlich.

Die Bietungsluſtigen haben ſich ſpäteſtens im Licitationstermine
über ihre Qualification als Landwirthe und den Beſitz des erforder-
lichen Vermögens auszuweiſen.

Pachtbewerber, welche das Schulgut und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den
Pächter Herrn Albrecht Schulze in Cuculan wenden.

Pforta, den 23. April 1885. 4818
Der Procurator.

Rieſenſtiefmütterchen bis 3 große Blüthen bringend, p. Dtz. 80
Gewöhnliche Stiefmütterchen in 14 Farben gemiſcht,

Sortirte do.ferner Gefüllte Garten u. Grenadinnelken, Aurikeln, Primeln, Silena, Ver
ißmeinnicht, Levkoyen und ſämmtliche Gemüſepflanzen.hen regelmäßige Abnehmer von Spargel für Halle frei Haus. Be

ſtellungen auf Kümmelpflanzen nehme ſchon jetzt entgegen [4831

4844
Th. Emphinger,

General Agentur, Halle a/S.

Der Bazar des Vereins 2ur Erhaltung von
Freibetten für arme Kranke

fang Mai ſtattfinden. Es hat der Verein im vergangenen Jahre 29
Kranke im Diakoniſſenhauſe, den Univerſitäts-Kliniken und dem Martinſtift
an 1032 Pflegetagen unterhalten. Die meiſten der Kranken konnten als voll
ſtändig Sereit entlaſſen werden. Jn einigen Fällen gewährte der Verein auch
wieder Freiſtellen 2. Klaſſe. Bei geringen Einnahmen, die zu ſehr beſcheide
nem, aber anſtändigem Leben gerade hinreichen, tritt für Viele durch Krank
heit oft die bitterſte Noth ein und dieſe zu heben iſt dem Verein, durch Auf-
nahme des Kranken im Diakoniſſenhauſe, ſchon mehrfach t
Dank ſagen wir nun für jede Mithilfe, die uns bisher geworden iſt und bitten
zugleich Alle, die gern bereit ſind, die Noth der armen Kranken zu lindern,
uns in Erfüllung unſerer Aufgabe durch Beiträge an Geld oder Verkaufs-
gegenſtänden für den Bazar zu unterſtützen. [4507

Lina Mühl mann.
Emmy Bethekoe.
TSohanna von Kaltenborn.

4 Stück fette Schweine verkauft Die dreitheilige Walze, 18 Zoll
Ohr. Schuttae in Landsberg. ſtark, fertig beſchlagen, verkauft

kannten Vertreter gern bereit.

wird Anfan

[4769 Schmiedemſtr. in Kütten. [4864
GebauerSchwet ſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

für 6 Monate (lt.

Des Vereins greg Kaufleute von
erlin.

p. Dtz. 40 Enmpfohlen von den Aelteſton
Dtz. 60 der Kaufmannſchaft.na, Ver Berlin 0., Roſenthalerſtr. 38.

Gleichzeitig Nichtmitglieder zahlen 3
eglemend.

Neu angemeldet ſind folgende

i Rheinprovinz Buchf.,

Den Herren Che
unſere koſtenfreie
zur fleißigen

O T 9Louis rrösohel's Gärtnerei rn den Ah en
erlin äther. e unTeutschenthal. e en eompt. u. Lager, Agent.Norddeutsche Iagel-Versicherungs-Gesellschaft t er en

in Berlin da ort porben0 4 uchf. orreSchon ſeit dem Jahre 1877 die größte aller exiſtirenden Hagel- äth. Oele u. Eſſenzen.

VerſicherungsGeſellſchaften. rGeſchäftsreſultate ſeit Beginn der Geſellſchaft: Vertf., Colonialwagren,
1869 1. Geſchäftsj. 2797 Mitgl. mit 13,568,715 Verſich.Summe. Delieateſſen, Deſtilat,

1873 5. 12049 126,811,827 x r1878 10 23500 232,957,985 Se on gros Fram1883 16. 523156 372,994 263 Verkf. dew. und1884 16. 57217 395,529,326 Damen Confeetion.Entſchädigungs Summe im Jahre 1884 .4 4,984,970.. erdsbers Zertf. Manufaetim.
Geſammtreſultat ſeit dem 16jähr. Beſtehen: Offenbach Reiſe, Lederw. en gros

394,270 Policen mit 3,370,150,496 4 Verſicherungsſumme ranz.
53,796 Schäden 26,593,604 Entſchädigung. o Schlesien gſe., Kohlen on gros

Zu jeder näheren Auskunft ſind der Unterzeichnete, ſowie die be pranxfart Rehe Wein en gros.
Branche. ger. haben.h orr P Tuch
en gros Engl. u. Franz.

Amsterdam Buchf. u. Correſpond.,
Rohtabak.

Hamburg Verkf., hKönigsberg S Damen Mäntel,
ranche.

rov. Posen Buchf., Tabak en gros.
Branche.

Düsseldorf Papier on gros.
ranche.

Dame Verkf. und kl. Reiſen,
Colonialw. u. Cigarren.

Nordhausen Verkf., Galanterie und
Bijouteriew. Branche.

gelungen Herzlichen Leipzig Reiſe Schäfte u. Lederw.
ranche. ger. haben.

Nürnberg Reiſe, Lnxuspapier.
Branche.

i /ERlsass Lager, Manufaetuv- u.
Modew. en gros. 200
Mark.

enutzung.
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